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7 OTTONIS LIB. BARON: 
DE HELLVVIG 


5 3 MAGN. BRT ANN. EOVIT. Sc. 


-_ CURIOSA 
1 HYSICA, 


- gelimdliche Gehre 


Von unterſchiedlichen 


2 Beheimniſſen / 5 


ſonderlich das Philoſophiſche Mei⸗ 
ſterſtück oder fo genandten Lapid. Philo. 


betreffend / gleichſam als ſein letztes 


Deſtament / 


zum . heraus gegeben 


m unterſchiedlichen curidſen Stücken | 
BE 2 | 


I. 0 . Chuſtopb. Heli Heliig/ 7.3. Pr. Exffurr, 


Franckfurth und Leipzig / 
verlegts Michael Kaͤyſir / Buchhändler. 
Möplhauſen / druckte Tob. Day. Brückner 
im Jah Jahr yk. 
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0 Aden m mein e 
G ſeelig verſtorbener aälteſter 


| Baro de Hellwig, Magn. Bri- 
zann. Egves, &c. faſt in die 20. Jahre / 
weite und ſchwere Reifen gethan / und 
ſich abſonderlich auch nach Indien bege⸗ 
ben / und in der Stadt Batavia, auf der 


Bruder / 70H. o, Lis. 


Inſul Java maj. Ind. orient. als beſtellter 05 


Medicus gelebet / ſo hat er Gelegenheit ge⸗ 
habt / mit vielen vortrefllichenphiloſophis, 
hier und dar / auch in Indien / bekant zu 


werden / und dadurch unterſchiedliche 


Natur ⸗Gehelmniſſe von ihnen zu erfah⸗ 
en; Beh er denn ra en Eon 


. K el 2 1 
Sons ver vieles aus; ausgfunden/ 
welches ihm endlich eine Urſach geweſen / 
unterſchiedliche teutſche und laͤtelniſche 
Scripta heraus zu geben / als: Introitum in 
veram atqve inauditam Phyſicam, Centrum 
naturæ concentratum, judicium de Du- 
um viris Hermeticis Fœderatis, und am 
dre mehr; Unter andern aber hat auch 
obgedachter mein ſecl. Bruder gegen wan 
tige curioſa Plyſica, als Er noch bey Chur⸗ 
Furſt Carln / hochſeel. Gedaͤchtnis / zu 
He ydelberg Leib, Medicus, und bey der U. 
niverſitàt daſelbſt Prof, Publ. geweſen / ges 
ſchrieben / und mir ſo dann ſolches Manu- 
ſcript zu kommen laſſen / indem er nicht 
willens geweſen / fer ner etwas drucken zu 
laſſen; wie Er auch nach dieſen / ale Erin 
0 anderer groſſen Herren Dienſten ſich ber 
funden / nichts weiter dem Druck überge⸗ 
ben. Dahero auch gleich fals dieſe Curjo- 
ſa Phyſica bei mir geruhet / bih ich endlich 
von unterſchledlichen curidſen Goͤnnern 
und Freunden oͤfteꝛs erſuchet worden /ſol⸗ 
che durch den Druck jedermann zu com- 
municiren: Habe demnach ſolchen bier: 
innen zu willfahren mir endlich gefallen 
5 Ian) ate m ſehe / aus A 


n 
. 


Urſachen ich ſolche zurück halten ſolte. 
Per auch ſolches Werckgen da es zum 
andernmahl aufgeleget worden / weilen 
vorige Exemplaria allbereit verthan / durch 
und durch / ſonderlich mit dem XII. Capit. 
vom Saltze / hier und dar vermehret / 
und erlautert. Auch hinten an unter⸗ 
ſchiedliche curidſe Schriften beygeſetzet / die 
vorhero an ſolchem Tractaͤtchen nicht ge⸗ 
weſen. Weitlaͤuftiger zu machen / habe 
vor unndthig erachtet / darmit es nicht 
gar ein ganz ander Werck werden moͤch⸗ 
te. So kurtz dieſe Schrift iſt / fo curids 
und nachdencklich fie darbey ſich zeiget. 
Der güuͤnſtige Leſer nehme es gütig an / 
und ſey der Gnade SOttes uͤberlaſſen. 


1 8. K. 
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e 8 1 
feel. AUTORIS 
dieſes Tractklens: 


| Haben / durch Gottes 
Gnadefunterſchiedliche Lateiniſche 
2 en 9 Tractaͤtlein 19 


rigen en wollen. Gibt mir GOtt laͤn⸗ 
gers Leben (woran ſehr zweiffele) ſollen mehrere 
folgen / und unter andern die verſprochene Pee 
vera ¶ inaudim und Medicina Kefor mam. Es 
ſeynd 2. Zeuge / welche mit ſtillem Gemuͤthe / ru⸗ 
bhigem Leibe / groſſem Fleiſſe und ſtetigen Hand⸗ 
Auͤrbeiten zur wuͤrcklichen Erweiſung der neuen 
Geſchoͤpf⸗Kunde muͤſſen ausgearbeitet werden. 
Nun habe ich jetzo 10. Jahr mit Reifen zuge⸗ 
bracht / und in ſolcher Zeit kaum 4. Monate ge⸗ 

| ru⸗ 


Vorrede. e Ns AN 


et. Dann ob ann ob ich ſchon indeſſen d indeſſen die Ehre ge⸗ Ehre ge⸗ 
as in zweyer groſſen Fürften Dienſte zu 
ſeyn / habe ich doch nirgends minder Leibes⸗Nuhe 
und Vergnuͤgen und Stille des Gemuͤths als bey 
10 empfunden. GOTT aber dem ich meine 
ege befehle / und der mich bißher wunderlich 
‚geführet (Ihme fey vor alle mir Unwuͤrdigen er⸗ 
wieſene hohe Gnade und Barmhertzigkeit Lob 
und Danck /) hoffe ich / werde mir / in kurtzen nach 
‚fo vielen ausgeſtandenen Ungewittern / und Ver⸗ 
| engen den ſichern Hafen goͤnnen. 
Meine Schriften enthalten unterſchiedliche 
Wörter / welche mit denen gewoͤhnlichen Mes 
dens⸗Arten nicht übereinkommen / und hätte ich 
die alten und gebraͤuchliche gerne behalten / wenn 
ſie zu der bedeuteten Sache im eigentlichem 
Verſtande konten gebraucht werde. Den Ruhm 
aus neuen Wörtern ſuche ich nicht; die mich ken⸗ 
nen / wiſſen / daß in zeitlicher wiewohl unnuͤtzer 
Ehre meine Gedancken hoͤher gehen / als ein gu⸗ 
ter ſo genandter Naturafiſt zu ſeyn: Und habe 
Kan 0 Ku Rerung Sracue belle 10 
ach dann die Wahrheit heiſſe ic 
rmeguus; 2 Selbſt⸗ f 


die Lehre von der Na⸗ 
Geschöpf, Bunde; den ſo ſehr verlangten 
eee Salt (biß weilen Luft 
Saltz / nicht wie im Centro concentmto, durch ei⸗ 
nen hd ar e ro ; 
e Vitriolum, | 


Die allgemei 


Vobrecke, „ 5 
Silber 0 call oder fl ig 
und nich den es geartet / Spec 
Silber / Aveck⸗ Bupfer⸗ und W 5 

5 Tinct 


Stein der Weiten, das metall | 
Stuck; Zinn und Eiſen ſind unden Dir 
ge / Eiſen im Reiche des Goldes / und Zinn im 
Reiche des Silbers / und iſt mir bis dato unmd⸗ 
glich / erwehnte Metalle gleich denen uͤbrigen / 
ohne Lucent fan unſerm Wel⸗Schleime al⸗ 
ein zu ge In einem und andern Um⸗ 
ſtande der Bereitung unsers metalliſchen Mei⸗ 
ſter⸗Stücks / ih Nachricht / von denen uͤ⸗ 


brigen ſchreiben ihrer auch Unterſchieden / und 
und vermwerffei ich das Maͤhrlein des alle chwäzzz⸗ 
ten Raben⸗Kopfs gaͤntzlich. Es iſt mit dieſen 
Sachen zugangen⸗ wie mit Luͤgen / biß endlich 
105 ſo vieler Jahr⸗ Win Zeit die ſchwartz⸗ 

raue und ſchwartz⸗gruͤne / bey Auflofung unſer 

Naterie von denen Schreibern [indem immer ei⸗ 


mer aus dem andern gelogen) zur allerſchwaͤrtzten 


glaͤntzenden Schwaͤttze verwandelt worden. Sic 
fama crevit eundo; 

Ubrigens gebrauche ich mich durchgehends in 
dieſem und anderen Schriften einer schlechten 
und einfaͤltigen Schreib⸗Art / damit die jetztleben⸗ 
de und noch kommende Menſchen nicht n. 
| nee ie | | 
| ohne Berblümung dargeſtellet wird / egen 
A 43 Findefte ein einiges Ding / eine e 


Vorrede. 


11 
Beſchreibung oftmahls wiede erhohlt / fo dencke⸗ fo en) 
daß es zu deinem beiten und mehrerer Erklaͤrung / 
und nicht aus vergeblicher Waſtherch geſchehen. 
Es bleibet gleichwohi in dem tieffen Grunde 
f viel uͤbrig / daß GOttes reichliche Gnade / und 
ein ſonderbahrer wohl geordneter Verſtand zur 
ſattſamen Sekänmißioon noͤthen / weil die Lehre 
vom Aicht / Geiſt und Saltz / ꝛc. nicht ſo klar 
und zugleich kurtz / wie es gemeine und ſchlechte 
Seelen wuͤnſchen / geſtellt werden konte. Das 
Licht 7 1085 die Menſchen unzertheilich / und 
muß in ſeinem Scheine nach dem Maſſe begrif⸗ 
fen werden. Den Geiſt kan man zwar verthei⸗ 
en / aber nicht wieder auf die erſte Weiſe zuſam⸗ 
men ſetzen / auch nicht waͤgen / und wird er in ſei⸗ 
nen Theilen begriffen mit der Zahl. Das Saltz 
worinn Licht und Geiſt wohnen / wird nur nach 
dem Gewichte geurtheilet / taft, ſich von uns zer 
theilen und wieder zuſammen fügen / wofern es 
der Kuͤnſtler in einem rechten gehoͤrigen Weck 
zeuge / oder in einer rechten Gebaͤhr-Mutter 
handelt. GOTT wohnet im Lichte / das a 
Licht im Geiſt / der Geiſt im Saltze / das 
Saltz in der Luft / die Luft im Waſſer/ 
(worinnen das allgemeine Vitriolum woh⸗ 
net) das Waſſer in der Erden / und dir Er ⸗ 
de iſt denen andern allen eine Gebaͤhr⸗ Mut 
ter / oder glrichſam eine Werckſtatt wor. 
auf und worinnen fie arbeiten. Das Licht iſt 
dem Het ein Herr / der Geiſt dem Salt ein 


Licht 


1 5 Verrede | 


—— Uu— 
Ach da das Salt der duft ein Geiſt / die uf dem 
Waſſer ein Saltz / as Waſſer mit ſeinem Virri- 
olo der Erde gleichſam ein Herr, Licht / G jeift 
und Saltz / Luft und Waſſer zugleich. Was 
noch an mehrer E i fehlet / will will ich an 
Nand ſetzen / und jedes dahin fügen (ſo viel mir 
ganjetzo die Reiſe⸗Unruhe 19 wohin es von 
der Ordnung erfordert wird. GOTT regiere 
die Sinne / daß fie ſolche Schrift / oder das was 
drinnen enthalten / und was der B. 7 
nicht einem jeden gemein machen. Sintemahl 
Gottes Gerichte alsdann wunderbat ſnd. Ich 
bezeuge mit dem Allerhoͤchſten / daß faſt ale / wel⸗ 
chen ichs aus Liebe und Freundſchaft eröfnet ge⸗ 
ſchwinde geſtorben; Unter welchen ein Bu 
und zwey groffe Fuͤrſten geweſen: EN. 
furchtſam und vorſichtiger / und bitte G 
daß Er mir ſolche Suͤnde mad 75 15 | 
wolle / wiewohl auch gnugfanı davor habe 115 
und verfolget werden müͤſſen. ö 1 10 50 0 


| GOTT unſerin HERRN ey Eb 
a und Danck / jest und in alle 
. Ewigkeit „ eee 170 


0 177 


* * 8 5 Nn E 


u 


* 4 y 

. Ri 

77 5 07 1 25 * 
4 1 0 15 7 * d 


ne } \ 2 . 
j Er 


CVßñ 
129 7 „ 


1 3 888 


CAPuT 1 


Tindtura tele, 


Eil von der Metallen / CAP. 1 
LTinctur (insgemein der Von der 
9 Weeiſen Srein genant) 1 5 
ſo viel geſagt und gefchrier len⸗T 
ben wird / und gleichwohl ctur. 
wenige von denen, welche ſichs blut‘ auer | 
laſſen werden / um ſolche auszuarbeiten / 
und deren Beſizung zu kriegen / wiſſen / 
was die Metallen⸗Tinctur oder Stein 
der Weiſen iſt / oder wie es moglich ſey / 
daß eine geringe Qvantitaͤt derſelben eis’ 
nen groſſen klumpen Bley und andere 4 
Metallen in gut Silber und Gold veraͤn⸗ 
dern koͤnne; habe ich aus Liebe zu denen⸗ 
ſelben / welche ſich in dieſer Kunſt ſehr be⸗ 
muͤhen / nachfolgendes aufgeſetzt / und ih⸗ 
nen mit getheilet / auf daß fie die Vergnuͤ⸗ 
gung haben mochten / wahrhaftig ohne 
0 en geringſten Zweiffel? zu wiſſen / was 
ſolche Tinctur vor ein Ding ſey / worin⸗ Pine tum 
in ſie ehe und 8 ſie anders Br An? & 


Br. 


Das 1 Cap. 


[2 2 7 * u 
N / * 


oi Efe. als zur Neiffung der geringen Ertze dis, 


ier. 


nen muͤſſe. Es haben auen 
| ſchen weitlaͤuftig davon geſchrieben / ch 


ber ſo wunderlich / naͤrriſch / und mit ſo 
vielen Fabeln / daß ich ſelber / der ich 


Gott Lob! in der Erfahrung weiß / was 


ſie beſchreiben wollen / nicht eigentlich 


verſichern kan / welcher wahr redet / und 


Anrores welcher leugt / 4, oder 5. Autores aus- 
certi g. fi. genommen / die ich wegen vieler Umſtaͤn⸗ 


70 . 


iss „ * 


de muthmaſſe / Beſttzer dieſes heiligen 


Meiſterſtuͤcks geweſen zu ſeyn. Son⸗ 


ſten ſchreiben die ubrigen ſo general, und 
gebrauchen ſo viel Gel, ger 
Adler / Drachen / Fuͤchſe / Fiſche / BA 


chlangen / 
gel / graue Wolffe / alte und junge Manz 
ner / Dianen und ſchoͤne Jungfrauen / 
Goͤtter und Goͤttinnen / Planeten / Dra⸗ 


chen, Haͤupte und Schwaͤntze / Metal⸗ 


len⸗Blut und Schweiß / rin des Mon⸗ 


des und excrementa der Sonnen / daß 
ich / weil ſolche Redens⸗Arten ſich auf 


viel Dinge richten laſſen / nicht recht vers 
ſtehen / oder jemand die Wahrheit u. eis 
gentl. Verſtand davon auf mein Gewiſ⸗ 
fen erklaren kan. Dahero wil ich hier 
die Ulrſachen nennen bey ihren gemeinen 
Nahmen / und daß mich ein jed / dem die 
Be. gwercke bekant / verſtehen kan / zu⸗ 


wWahlich dieses Natur Scheimnisniche 


W e 


N 
1 
N 


Den 


2 


wird / verſtehet denn dieſes iſt der Haupt⸗ 
Punet / und habe) meines Wiſſens / ſo lang die 
Welt ſtehet / nicht mehr als zwey Perſonen und 
Meiſter dieſer 


75 ; 
. 1 92 
gun, 


. 4 Mu‘ 


Kunſt von der eigentlichen Art 


dieſes Univerſal- Mercuri, ehe er ein metalli- 


ſches Waſſer wird / redlich und treuhertzig ge⸗ 


ſchrieben; Die wenig uͤbrigen / ob ſie ſchon die 
Nachricht anweiſen / fangen doch erſt an zu 


unterrichten von dem Oveck⸗ Metall / und 


deſſen Minera, wenn nemlich DieUniverfal Ma- 
teria ſchon ſo weit bearbeitet und determiniret 


iſt / daß ſie in der metalliſchen Art ſtehet / und in 


Form einer weiſſen minerz, oder des lauffen⸗ 


den Metalls / (das der gemeine Mann Mercu⸗ 
rius heiſt /) erſcheinet. Hieraus nun hat kein 


Diſc ipul klug werden / oder die wahre Materia 
der Metallen⸗Tinctur finden konnen / ſondern 


haben ſich in dem gemeinen Mercurio oder an⸗ > 
dern mineraliſchen Dingen / welche etwas 
Qveck⸗ metalliſches in ſich halten ohne Frucht 


zermartert. Viele brachten die General. Ter · 


uni der Autorum in die Gedancken / es muͤſte 
1 B 2 dem 


2 4 1 1 
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1 Das CE 
der Philofophorum Mercurius, weil er univer- 
al ſeyn ſolle / nicht der gemeine / ſondern aus 
dem Saltz der Erden oder eines Leimens oder 
Thons ſeyn / welche Erde / gleich einem Magnet / 
das allgemeine Saltz der Luft in ſich ziehen / und 
mit dem ihrigen vereinigen koͤnte / woraus her⸗ 
nach ein Oveck⸗metalliſches Weſen oder wohl 
gar ein Qveck⸗Metall entſtuͤnde / das da noth⸗ 
wendig das Gold ſolviren / putrificiren / und 
(loqvor cum vulgò) wieder Agivenmüffe 
Aͤudere ſuchten den Mercurjum der Weiſen 
in animaliſchen und vegetabiliſchen Subſtan⸗ 
tien / weil ſie aber nicht konten von ihnen zur 
metalliſchen Art gebracht werden / giengen ſie 
auch / ob ſchon fleißig vermengt und digeriret / 
nicht gruͤndlich in das Gold ein / und lieſſen felz | 
biges in ſeinem innerſten Weſen unveraͤndert. | 
Etliche und zwar dieKlügftendachtensmeikalle 
fablunarifche Creaturen ihr Leben / Wachs⸗ 


tum und Unterhalt aus der Luft haben auch 
die Metallen ſelbſt davon herkommen / und ſo | 
lange fie an ihrer Wurtzel hangen und leben / 


durch die Witterung gleichſam athemen / ſo | 

muͤſte der Weiſen Mercurius aus der Luft gez 
nommen werden / ehe er ſich in ein einig iyrdi⸗ 
ſches Ding ſpecilicirte. Demngch aber dieſe 
gute Leute um ſolchen Mercurium oder Geiſt zu 
fangen / falſche Magneten gebraucht / gerieth 

das Werck nicht / und wurde durch den Ma⸗ 

gnett nur ein Nitrum erhalten. Wer haͤtte 
ad Be. nun 


ö 
ö 
ö 
1 


| 


A 


75 


Bon der Metallen⸗Tinetur. g 


zum dencken ſollen / daß der rechte lebendige 


Magnet zum Univerſal: Mercur. aus einem les 


bendigen Menſchen Fame? Fuͤrwar faſt alle 


kluge Arbeiter und Chymici haben ſich hieran / 
wenn fies ohngefehr gehöͤret / oder geleſen / ge⸗ 
aͤrgert / und dieſe groſſe Weißheit vor eine 
Narrheit gehalten / weil es ihnen unmöglich 
dauchte / daß aus dem Menſchen ein Metall 
konte gebohren werden / da es doch die klare 
Warheit iſt / und kein Ding in der gangen 
Welt / ausgenommen den menſchlichen Ma⸗ 
gnet / unſere Luft ſichtbar machen / und zum 
Meiſterſtuͤck der Metallen⸗Natur liefern kan. 
Damit aber dieſe meine Unterweiſung or⸗ 
dentlich geſchehe / und beſſer verſtanden wer⸗ 
de / wil ich fie in Capitel abtheilen / und wies 
wohl im Anfang meines Schreibens mir vor⸗ 
geſetzt von der Univerſal· Materia nicht viel zur 


gedencken / ſondern nur dieſelbe oben hin zu ber. 


kuͤhren / und allein / wie oben gemeldet / zu er⸗ 
klaͤren / was die Tindura, und der ſo genandte 
Stein der Weiſen eigentlich ſey / treibt mich 
doch mein Gewiſſen / die Liebe zum Nechſten / 
und die Sorgen von meinem von O Tem⸗ 
pfangenen Talent, welches als ein Gliedmaß 
Chriſti ohne gnugſamen Wucher meinem 
ISHENNAN und GOTT RIFF wieder an dem 
Tage des Gericht uͤberliefern darf / nicht zu 


verſchweigen / was zu Entdeckung der heiligen 


Wahrheit / und meinen Neben Chriſten vom 


DR , ep; 
Irrwege abzufuͤhren / noͤthis iſt. Die Zeit der 
Dtffenbahrung iſt kommen / und will der HErr 

a Schaͤtze vor denen Menſchen verborgen 
alten. Aa N 

. Ich ſchreibe als ein unpuͤrdiges Werckzeug 
eh Gottes von dem Geſchoͤpf⸗Uhrweſen und 
* Uyrſprung klar und deutlich / und dasjeni⸗ 
g ge / was etwa ausgelaſſen worden / wird denen / 
welche das uͤbrige gefaſt / und zu Nutz bewen⸗ 

det / vom Himmel nicht geweigert werden. Ich 

gehe den Weg aller Welt / und erwarte täglich | 
meinen Todt / in dem Glauben an JEſum Chri⸗ 
ſtum / deſſen Gnade weil fie in mir Unwuͤrdi⸗ 
gen zu GOttes und ſeiner Geſchoͤpfe Erkaͤntnis 
ſehr mächtig iſt / auch die ewige unvergaͤngli⸗ 
che Schaͤtze nicht weigern / ſondern mit dem 
Ausfluß des Geiſtes als dem einigen göttlichen 

| 


ſolvente das Band der Suͤnden / worinnen 
meine arme Seele bis dato geſchloſſen / und 
nicht genugſam wuͤrcken kan / gruͤndlich aufloͤ⸗ 
ſen und durch die heilige Tinctur ſeines Blutes 
vermittelſt den ingreſs des Heiligen Geiſtes ſel⸗ 
bige zur Vollkommenheit tingiren wird. 
. | CAU II. 
l ap 
Sonder Natur und Bewegung. 


Natur u. Mendes Woͤrter ſo oftmals 9 


N 2 7 wur e u 3 
1 75 in denen Büchern vorkomen / hat 
6 2 Er 2 n * K mich 


— 


rt 
N 
| 


S 


Don de Natur und Bewegung. 7 


— — —— — 


mich: gut ngedeucht cht / nach d Gnade die ich 
empfangen / u. wie ichs durch Erfahrung 
in dem innerften Grund der Geſchoͤpfe 
befunden habe / kuͤrtzlich etwas davon 
zu melden / und ſelbige zu erklaͤren / damit 
auch dieſe Redens⸗ Arten verſtanden 
werden / und nicht weiter Urſach zur Fin⸗ 
ſterniß und Jrrthum wegen ihrer Dun⸗ 
ckelheit geben moͤgen. Iſt alſo die Na⸗ 
tur nicht / wie man ſie insgemein beſchreis Narum 
bet / ein qva tum, oder auch nicht eines qvid fir, 
qvantioder Weſens Urſach; ſondern ei⸗ 
ne qvaliegt und Eigenſchaft, durch wel⸗ 
che ſich ein jedes Weſen offenbahret / 
und ob ſich ſehon ein Weſen seem bit⸗ 
ter / und heute ſüß offenbahret / welches 
muͤglich und mit Wercken kan dargen 
than werden / ſo erkennet man doch iner 
käͤntniß des qvanti des Weſens Einer⸗ 
leyheit / und daß es ſich nur durch eine 
andere Bewegung alteriret / und in eine 
andere Qyalirar oder Natur eröfnet ha a 
be. Nicht daß ich durch dieſe Meynung 
die Erkaͤntnis der Natur oder der q ra. 
täten verachte / oder dieſelbe unnuͤtzlich 
halten wolle / fondern allein damit der 
Weißhelt begierige Menſch ſich niche 
lange vergeblich auf halte / die Natur als 
ein Weſen zu ſuchen / und an ſolchem 
wa 2 7 das qvantum zu ergreiffen / | 
Ss 4 mit 


— 


REIT Das ,,, 
niit ſein n Gedancken und n beit verkoſe⸗ 
ret hangen bleibe; Und obſchon kein 
quvantun kan ergriffen und verſtanden 
werden / wenn uicht fein qvale, Natur 
oder Art recht vernommen wird / ſo kan 
doch auch niemand dieſe Wiſſenſchaft 
vom qvali ohne gruͤndliche Faſſung des 
qa ti zu rechten Nutzen / zur gewiſſen 
Kunſt / oder verlangten Werck / ohne 
Fauncht ſich zu betriegen / und zu fehlen / 
bringen / woferne ihm nicht gewiß und 
wohl das qvantum bekandt iſt; denn 
nulla qvalitas eft fine qvantitatee: 
Darmit aber hiernechſt die Woͤrter / 
Natur und Bewegung beſſer verſtan⸗ 
„„den werden / fo beſchreibe ich Natur / 
Num daß ſie iſt motus rerum internus, derer 
mot Dinge innerliche Bewegung; und 
id? die Bewegung Verbi divini conſer- 
Fantis Præſentia, div Gegnwart des 
er haltenden Goͤttlichen Worts. An 
und aus dieſem Worte haͤnget das all⸗ 
gemeine Licht: An und aus dem Licht 
deer allgemeine Geiſt: An und aus dem 
Geiſt das allgemeine Salg, Wer nun 
durch Gottes Gnade / Licht / Geiſt und 
Hat ebene ahh des Belle dt 
| des Lichtes Strahlk / des Geiſtes Zahl 
6b. und des Saltzes Gewicht verstehe der 
eigen ie TAN der Natur / das iſt / „ 


3254 


Bomkicht,. 


Bewegung / recht i indie T Tieffe ſchen 85 ge 
und ſich uͤber die wunderbahre Gegen, Le e 
wart des Worts mit Nutz und in der n 
That 700 15 


AUT. iI. 05 | 
14 C 7 IL 
Vom Licht. 88 


gs iſt ndehtg / damit nichts Licht. 
ausgelaſſen werde / was zur gnug⸗ 
ſamen Erklarung der Warheit / und Un⸗ 
terrichtung meines Nechſten dienet / zu 
ſchreiben / wie ich das Wort Licht vers 
ſtehe / und was Licht eigentlich ſey. Von vid? 
dieſer Materia zwar find viele Tradtate, 7 
durch lubtile Leute geſchrieben / welche 
man leſen kan / alwo diſputixet wird / ob 
das Lieht ein Weſen ſey oder nicht / und 
werden mancherley Meynungen vorge⸗ 
; filter Ich aber will hiernus keinem et⸗ 

was entlehnen / noch jemand refutiren / 
' ſondern ſchlecht weg mein Wiſſen davon 
entdecken. Das Licht iſt von Gott Luis 1 0 
ausgegangen / und im Anfang der . 
Schoͤpffung ehe noch etwas anders als 
| der herrliche Welt⸗Schleim war / aus 
dem Goͤttlichen Athem m geſchaffen / daß . 7.5 
ſie ſeyn ſolte ein Vehiculum des ewigen 
Worts oder Goͤttlichen Hauchs / mit 
welchen und worinnen der ae in den 
| B75 Welke 


dn, des Teufels ihres bormahligen Kanes 


„Daze, 

7 r — 
Welt⸗Schleim einſtrahlete⸗ und das 
„„, Werck der Schüpfung anfieng. Die 
ls Materie dieſer Welt hatte mit dem Fall 


das Licht verlohren durch welches der 
HDegg in dem Lucifer vor ſeinem Fall 
die Materie oder das herrliche Reich Luz 
eifers durchſtrahlete / bewuͤrckte / und in 
dinge, der Verdaͤuung erhielte / und war alſo 
Tinſter⸗ ſauter Finſterniß bis in Abgrunde. Der 
iB. Goͤttliche Hauch aber legte ſich rund um 
5 den Klumpen des Welt⸗Schleims her⸗ 
um / ſendete aus ſich nach ſeinem gnaͤdi⸗ 
gen Willen ein neues Licht / und hauchte 
in denſelbigen als feinem Vehiculo in die 
Von Lͤ!ucifers unordentlich gemachte Des 
wegung / ja verdorbene und finſtere We⸗ 
ſen einen Weltſchleim / worauf gleich⸗ 


. * 


bnfenpe. Saltz des Weltſchleims erwaͤrmet / ſich 


und Cenero narure concentmto etlicher 
„. maſſen klaͤrlich gemeldet. Iſt derowe⸗ 
Lott per gen keine Bewegung als durch das dicht / 
den. welches in an und aus dem Worte des 
HErren hanget. Luft / Waſſer und 
Erde aber kant allen daraus fortge⸗ 
N fache 


A 


17 1 e 0 
. Vom Licht. ir 
brachten Dingen / konten das Licht nicht 
in ſich annehmen und ergreiffen / wegen 
ſeines lubtilen und durchdringlichen 
Weſens / wofern er nicht aus dem Lichte 


ſelbſt durch des Schleim⸗Saltzes zu⸗ aue u 


ſammen ziehende Kraft einige Theile W 
des Lichts verdicket / und dem Licht einen We 
Leib davon gemacht haͤtte / welcher Geiſt Spiritus 
heiſt / und von der Luft empfangen wird / 7 
die ihn dann hernach dem Waſſer / in 
dem Waſſer der Erden / und dieſe 3. al⸗ ann wan 


len andern Geſchoͤpffen reichlich mitthei⸗ ate 


let. Gleichwohl kan dieſes Licht von oma 
keinem Weſen als ein Geist empfangen g f 
werden / als allein von der Luft / die ubris “nee, mne 


und lache hat 


gen kriegens als ein Saltz oder im Gab e wa 


ße. In beyden Capiteln vom Geiſt und Geiſt vn 
Feuer / wil ich durch ottes Huͤlffe mehr Seele / 
gedencken / das zu beſſerer Verſtaͤndniß wan mine 


des Lichts dienen wird. Eine hoͤhere an ve! 


Auslegung kan gegenwaͤrtigesdicht nicht eherne, 
vertragen. Es wurden ſich auch viel 

gelehrte Saͤue an dieſen Perlen aͤrgern⸗ 

wenn ichs in ſeinem Glantze der Welt 
vortruͤge. r 
| CAPUT IV. 

5 Von dem | 
allgemeinen Geiſte der Welt. 


ſchied / 


De Wort Geiſt / wird Fan Siri \ 


12 Das 0 4. Cap. | 22 — NER | 


Chic genommen / und fi nd nd berdeß⸗ 
fen Erklärung viel hundert Meynungen 

Zu finden. Ich verſtehe hier den Geiſt 
ae allein von dem erſten Tage der S 
8 1 0 bis ar de | 
| ernach gebrachten Dinge ieſer 
Ude Geiſt wird aus dem dicht gebohren / und 
am babe- iſt der Leib des geſchaffenendichts / ſchwe⸗ 
4 orig. bende in allen Dingen / nach der Zahl 
ſeiiner Theile / und nachdem die matrix 
ſolchen viel oder wenig zu empfangen ge⸗ 
ſchickt iſt. Er bringet mit ſich in ein je⸗ 
des Ding das Licht nach dem Maße des 
le Scheins / und weil das Goͤttliche Wort 
diaurch das Licht in ihm alle Dinge bewe⸗ 
gert und belebt / ſo en 8 
Art aller Dinge / er gebiehret ) wenn er 
geſaſt oder verdecket wird / das Saltz 
der Natur oder Selbſt⸗Bewegung / da⸗ 
von jedes Ding berfom welehen | 

Lux qvo- schalten wird. hi grober 
modo fat wird / ſo wird es Geiſt: Wann der Geiſt 
Spiritus. ſich verdicket / ſo wird er Sals Iſt al⸗ 
Spiritus ſo des Goͤttl. Worts Vehicntum das 
ꝓvomodo ęicht; der Geiſt des Lichts: Das Saltz 
| Nees . des Geiſtes: Des Saltzes aber / wie im | 
= Capittel vom Saltz weitlaͤuftiger geden⸗ 
cken werde / Luft / Waſſer und Erde / wie⸗ 
wohles in dem einen mehr als wen 


. au finden, | 
| | | Sp 


N 
1 
ns 


4 


Dom algemeinen Seift d Welt. 3 


Ich ſolte hier n noch viel vom Licht und | 
Salt etzehlen / und dieſe uͤberaus ver⸗ Su ble 
borgene und fubrile Lehre in tieſſer Er⸗ „ 60 
kaͤntniß und nicht fo roh / wie ich jetzt ges 5 fine 
than / dem menſchlichen Gemuͤthe vorle⸗ Ae 
gen; Allein wenig wuͤrden es faſſen / e, 
und dienet auch dißmahl zum Zweck 
nicht. Will derowegen vom Geiſt / wie 
es insgemein verſtanden u und von denen 
Arbeitern zur Metallen⸗Tinetur geſucht 
wird / im Capitel vom Saltz reden: 
Sintemahl ſolcher Geiſt / wenn er bey 
den een deni heiſt / nicht mehr 
in lichtiſcher klarer Geſtalt ſtehet / ſon⸗ 
hm ei fübeiles, doch ratione des erſten 
a Saltz iſt / welches aus 
dem Seif des Lichts / von dem ich nun ge⸗ 
dacht / durch Verdick⸗ und Zuſammen⸗ 
ziehung der geiſtlichen Theile gebohren 
worden / und als Saltz ſich unter das 
Gewicht begeben hat / damit es greifich 
und handthierlich ſey / und dem Men 
ſchen die Beherrſchung der n EN 
zum en dienen urge en ee 


genre V. N 19 4. 
. Vom Element. 5 de 


| ement. 

Dae Wort Element. if Latein 0 I 

e En 
% 


An 


11 Di J aß. 
che / als wenn man die Buchſtaben der 
Sprachen Elementa nennet / weil die 
Worter daraus zuſammen geſetzt wer⸗ 
den; bey denen Philoſophen bedeutet es 
4. Uhr⸗ ein Uhrweſen der Dinge und werden ſole 
weſen. cher Uhrweſen insgemein 4. gezehlet / als 
Feuer / Luft / Waſſer und Erde / welche 
Meynung / daß ſie nicht recht / und aus 
dem Grunde der Schoͤpffungs⸗Kundi⸗ 
gung gefaſſet ſey / iſt in unterſchiedlichen 
meinen Tractätlein / als: In Introĩtu ad 
veram Phyficam, In Centro concentra- 
to, & in Epiſtol. Reſponſ. ad W. F. L eve | 
wieſen / und dahero nicht noͤthig zu wie⸗ 
derhohlen; dieſes allein will ich geden⸗ 
cken / wegen derer / welchen vielleicht die 
Lateiniſche Sprache unbekant iſt / oder 
Urum die vorgemeldeten Büchlein nicht zu 
ie handen kommen / daß nur ein ſichtbah⸗ 
ERBEN res und handgreifliches Element ſey / 
feil, Ana deimlich das ſchleimige Waſſer oder 
A 7 74 der waͤſſerige Schleim: Dieſer iſt al⸗ 
d. ſer Dinge erſter ſichtbahrer Anfang / und 
— euere 1 6 | 
| borgen alle Dinge werden auch in ihrer 
Aach, lesen und auſſerſten Zuftbfungimdenfels 
ae ben zurück gebracht und veraͤndert / ſo 
bald nemlich ein groſſes oder mehreres 

0 cht von. 1 1 80 1 


Cats oder Mercurio durch Den ne | 
ober“ 


2 Elemen 
tum gvid? 


— 


Dom Element. 
oder ohne menſchlicher Haͤnde Zuthuung 
durch den allgemzeineu dult⸗Fus hineinnm 
gebracht wird / alsdenn wird das grobe 
Weſen des Dinges (das man Erde heiſ⸗ 
fer] durch die Fettigkeit des allgemeinen 
Bewegungs⸗Saltz im Waſſer gabe / 
und durch deſſen Subeilieät flüßig / daß es A | 
hernach / ob es ſchon Metall, Vegerabel 
oder animaliſch geweſen / in Geſtalt ei⸗ | 2 
nes waſſerichten Schleimes oder fchlee 
michten Waſſers erſcheinet / und ſich in 1 
8. Theile gertheilen laſt / als in dick / flüh 3 
ſig und flůchtig / Erde: Waſſer und | ; 
Luft. Welche 3. wenn fie wieder zu⸗ 1 
ſammen gefuͤget werden / nachmahls ein⸗ 1 
viel herrliehers / vollkommeners / und we⸗ Nenne 
gen der Neinigkeit ſeines Saltzes ſeegen⸗ Ft: - 
reiches Weſen darſtellen. Das Feuer 2 
aber iſt nur eine qvalitat / und kein qvan· ids? 
tum, und beſtehet oder offenbaret ih 
dieſe zornige Eigenſchaft in dem unor⸗ 5 
dentlichen bewegten oder erhebten Ba 
wegungs⸗Saltze. In dem Cap. vom 

Feuer wil ich etwas weiter davon ge⸗ 

dencken / und weiſe zu naherer Verſtand⸗ 

nis des Wortes Element und des da ⸗ - 
mit bezeichneten Weſens / dem Leſer in 

die jetzt angezogene Schriften. 


4 2 7 
5 ca- 


% , Dass, Cas, 

Cap. VI. 2 le, CA PUT VI. | 
a. Von der Luft. 
AD Dor Luft wird gehalten zu ſeyn eines 
an von denen Elementen. Ich ſage / 
der gvid?. daß die Luft iſt das erſte und fabtilefte 

Theil des Welt⸗Schleims / oder der er⸗ 

ſten Materie welche durch die einflieſ⸗ 

ſende Kraft des Goͤttlichen Worts in 

den Welt⸗Schleim im Anfang der 
Schoͤpffung beweget / weil die Bewe⸗ 

| gung eine Waͤrme gab / erhoben / und 
7 0 von Waſſer undEErde durch die Ausdeh⸗ 
nung gleichſam abgeſchnitten wurde / 

daß es den Naum rund im Waſſer und 
Erde heruͤm einahme. In dieſer Luft 
2 Merenr, liegt der Weiſen Mercurius oder Geiſt 
N Philos. verborgen / und iſt darinnen als in feinem 
FPlborum Vebiculo und eigenthuͤml. Haufe allein 

| rein anzutreffen. Waſſer und Erde ſind 
z war auch damit verſehen / aber die Erde 
empfahets allein durchs Waſſer und 

(das Vehiculum der Luft) oder die 

Dampfe aus dem Waſſer und das 

Waſſer aus dem Durchfluß der Luft. 

| Und konnen wir das geiftliche Saltz der 
per Ma. Weiſen oder ihren Mercurium nicht bes 
 gnerem i. kommen oder ſichtbar machen / als weñ 
grueueı Wir ihn einen feurigen Wage Dane 


BB gut n 
— ð 2———— ——— — 
en / z in welchen er ſich / wenn der Magnet voll 
Beben und Kraft ohne Schaͤrffe iſt gelinde eins 
ſchlengelt / und hernach von dem Kuͤnſtler in der 
allgemeinen Geſtalt / ohne eine ſonderliche 
Form angenommen zu haben / erſcheinet. 
Irren demnach diejenigen ſehr / welche ein 
caleinirtes oder Aſchen⸗Salt / oder calcinirte 
Steine und Knochen in ſonderbahren kuͤnſtli⸗ 
chen Inſtrumenten an die Luft ſetzen / und dar 
er Weiſen Mereurium, oder das allge⸗ 
zeiſt⸗Saltz fangen wollen. Dann fie 
bekommen nichts / das zu ihren Vorhaben die⸗ 
net weilldie Laugen / Alkalia, Olea, oder cal- 
einirte Steine von der Luft in ihrer Durchwit⸗ 
terung Hichtenlsderfelben Schaͤrffe und ſaure 
Theile / nebenſt ſolchem Vehiculo annehmen. 
Dahero guch aus jedem Sale lirieio ein Ni- 
tur wierdohl reiner und beſſer als dasgemeir 
ne wird. Nun kan zwar ſoͤlch Nitrum dureh 
berg uſters Handgriffeandcgleſ in ein fluch⸗ 
iges Saltz verandert werden aber es iſt noch 
nicht der Weiſen dercurlus, oder das algemei⸗ 
ne Lebens? und Geiſtes⸗Salt und hat mich 
e man insgemein eines und 
andern Lehre glaubt; wenn man das rech⸗ 
1686 Tattarı per Caleinationem tadum & ff. 
je additione yolatili hätte / ſo würden Wun⸗ 


ind wäre gegen meine Erfahrung daß man 
5 € nicht 


det Dinge in Merallis & Mineralibus Darmit/ 


nicht mit d mit dem 1 volatile ex 5 15 

Tartaro, wenn es ohne eines frembden 

Saltzes Zufas gemacht wird / viel thun 

konne / allein meiſts in der Medicin, und 

was es in metalliſchen Dingen verrich⸗ 

tet / thut zur Tranfmutation nichts. Der 

„ ſtetige Luft⸗Fluß durch die Welt und 

„alle Geſchöpfe nehret und erhalt zwar 

„alle Dinge / er verderbet u. verwuͤſtet 

„aber auch wieder alle Dinge / den weil 

„ aller Geſchöpffe (ich nehme den eini⸗ 

6 | „gen vernuͤnftigen Geiſt des Menſchen 
5 »aus) ſudtileſtes Weſen in den allge⸗ 

ee get „meinen Salt⸗Geiſt ſecundum maju 

77 | 
Fl.. BEL. „& minus beſtehet; ſo wird ein jedes 

N Vin a des nr 


r 


23 fi Tr 
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„Luft den Sale delt 11 wie das 
Er f 5 f We er aus einer Erden ein durch⸗ 
f lies⸗ 


E27 4 


. ABS Luft. 1 


ffeffenden Sals⸗Leib auslauget. Als⸗ „ 


denn faͤllt ein Ding von einander / und,, 
wird unkraͤtig ausgenommen / daß, 

aus dem zuruͤck gebliebenen Saͤls⸗Leib,, 
noche in Salpeter werden kan. Dieſes , 
was ich jetzt gemeldet / iſt denen Lite. , 
ratis nicht bekandt / und derowegen , 
wohl noͤthig / daß es weitlaͤuftiger zu, 


mehrer Erkaͤntnis deſſelbigen ausge⸗ 70 


b, 
o unde? 


ühret werde. Ich weiſe derohalben,, 


den Leſer auf das Capitel vom Mercu ,, 
rio und Vitriolo, worinnen er mehr,, 
Erklaͤrung ſoll antreffen. 5 
CAPUT VII. 


Vom Waſſer. 


\ 


cap. vn. 0 


Vom 


Aſſer iſt ben denen Literatis Waſſer. 


auch vor ein Element gerechnet. 
Seine Definition iſt bey vielen Autori- 
dus zu ſehen. Ich finde es zu ſeyn den 
zweygſten und fluͤßigſten Theil des 
Welt. Schleims oder Elementet 
und ein Vehiculum der Luft. Es 
giebt allen Dingen [mit wenig Erden 
a Gleich wie ihre 
seele aus der Luft / und ihr Geſt aus aus 
Luft⸗Geiſt entſtehet. 685 wird 
lacht zur Erden / wenn es nur eine 
Cönvenientem materiam findet / kan 


zwar auch durch die e 
we⸗ 


| 7 


— 


Bye. 


20 „Daß pee; 
. — er — 
wegung bald in Erde verwandelt werden; Ya 
berauf dleſe Weiſe / welche geſchwinde wvuͤr⸗ 
gKkeet / wird es unkraͤftig / und verlieret zu viel von 
dem Geiſt⸗Saͤltz / indem die lubtileſten Theil⸗ 
gen / wenn ſich die groͤbere geſchwinde verdicken 
und zuſammen ſetzen muͤſten / von der allezeit 
durchgehenden Luft abgelecket und ausgelau⸗ 
get werden. Deßwegen iſt auch das gemeine 
duͤnne Waſſer zum Stein der Weiſen nicht 
guͤlden / und kan deſſen Materia nicht ſeyn / weil 
es der Kuͤnſtler nicht anders als durch eine ges 
ſchwinde gewaltige Bewegung in Erde ver⸗ 
wandeln kan / wodurch / wie geſagt / der zum 
Zweck noͤthige Mercurius verlohren wird. 
3 dar wird das Waſſer auch zur Erden oh⸗ 
hne gewaltige Bewegung / und ohne daß es von 
ſeinem Mercurio viel verliehret / wenn man 
nemlich ihm in der Bewegung Erde zufuͤge 
und die Erde alſo mit dem Waſſer augmenti- 
ret / daß unzehlig und ininfinitum geſchehen 
kan / aber dieſe Erde / weil fie mit der Erde / 
die nach Adams⸗Fall verflucht iſt / vermenget 
wird / taugt ſie nicht zu unſerm Wercke / und 
kan das Saltz der Natur / deutlicher das Be⸗ 
wegungs⸗Sals / nicht aus ihr wiedergebohren 
werden. Unſer Waſſer muß ſchleimigt ſeyn / 
und in einer piſpolition zur Erdiſchheit ſtehen / 
ſokan man durch die Bewegung daraus ohne 
— Gewalt und mit gelinder Arbeit eine Erde ha⸗ 
ben / welche fett voll U ‚aiverfal- tee ion | 
2 Ba bei 


— 


ö 
| 


* 


Be 7 
- 


„ Vom Waſſet. e 
weil ſie die verfluchte Erde nur angeruͤhret / voll 
Segen / ohne Fluch iſt. Unſer Waſſer iſt ei⸗ 

ne Luft⸗Lguge / doch ohne Geſchmack und Ge⸗ 

tuch / ausgenommen daß es in der Faͤubung 
ſtincket / wietodte Toͤrper. Kanſt du das Band 
der Luft / Waſſers und Erden in dieſem Waſ⸗ 
fer auflöſen / odeꝛ deutlicher / kanſtu dieſen Welt⸗ 

Schleim in Luft / Waſſer und Erde ohne Feu⸗ 

er und Gewalt ausdehnen / alſo daß das beſte 

Theil des Waſſers / in welchem die Luft mit 

dem Mercurio bleib et / zur Erde wird / ſo kriegſt 

du eine ſchneeweiſſe Erde / welche beſſer iſt al 

Gold und Edelgeſteine: Durch deſtillation 07 — 

der præcipitation, laſt ſich unfer Waſſer nicht 

zwingen / ſondern wird durch des Feuers ſcharf⸗ 

fes Weſen verderbet / und giebt keinen Mercu⸗ 
tium, wiewohl mir jemand der nunmehro ges 

ſtorben / demonſtrirete / daß er innerhalb mes, 

nig Tagen / aus dem Welt⸗Schleim durch ef 
beraus gelindes deſtilliren und Cohobiren im 
Balneo ein Oveck⸗Metall machen koͤnte. Ich 
ſahe es oben im Alembiko zwiſchen andern ii 
berfuͤßigen fetten Theilen des Weltſchleins 

haͤngen / und verwunderte mich. Doch Alte⸗ 
ius Artifhicisinvento facile aliqvid addi po- 
teſt. Ich ſelbſt habe das Experiment noch 
nie gemacht; Gleichwohl erſcheinet daraus, 
daß des Feuers ſcharffes Weſen / wann es 
durchs Feuer als per Balneum und der Luft / in 
e en e 
n 5 5 „ AN 


* 
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„ Das dee 
an ein Glaß gehet / eine Materie nicht ſo viel 


ſchaden könne / wie mit Sand und Abe, 
FP 
Don der Erde. 

e Erde wird auch von andern 


fur eines der 4. Elementen gehalten; ſie 
iſt aber nur ein Theil / und dienet der Luft und 

dem Waſſer als Marzix, wohinein ſelbige das 
Salz / und im Saltze Geiſt und Luft fuhren / 
und darinnen allerhand Dinge gebaͤhren. Die 
gemeine Erde iſt verflucht / und kan bey ihrem 
Schoͤpffer nicht ausgeſbhnet werden / bis fie 
bdiaurech das Feuer des letzten Gerichts gereiniget / 
Aud gleichſam gezuͤchtiget iſt. Ju unſerm 
A Meiter- Stücke iſt die gemeine Erde nicht nuͤ 
tze / ſondern es muß die Erde ſeyn / welche aus 

dem Welt! Schleim der erſten ſichtbahren 


„A Materie berfe Tan ehe der Wel, Schleim 


* ge ſe Erde komt aus der Luft mit hernieder / und 


hac uͤber unſerm Haupte geſchwebet / nicht daß 
fie damahls ſchon Erde geweſen / ſondern weil 
ſie ein Theil derſelden war / woraus der Kuͤnſt⸗ 
ler durch GOttes Erleuchtung den Welt⸗ 
Schleim gebahret. Sie iſt die warhafte Mi- _ 
ner des allgemeinen Mercurü und vitrioli des 
obern und untern Saltzes / und findet man fie 
5 beyde in dieſem zuſammen vereiniget. Sie iſt 
0 eee Schnee⸗ 


um 


? ? x 7 
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Schneeweiß und überaus leichte / und welches 
ein groſſes Wunder gegen die bißherige Mey⸗ 
nung der Gelehrten / fo wird ohne Zuthuung, 
eines andern Dinges auch durch Kunſt aus fi ls! 
cher allerieichteften Erde gebohren in wenig 
Stunden Qbeck⸗Metall / welches nechſt dem 
Golde das ſchwereſte iſt / da dych wenn man 


Gold 10. Jahr darein legte / nichts weiſſes oder 


Dock; metalliſches an ſelbigem Golde erſchei⸗ 
nen wuͤrde. Wenn aus dieſer Erde der Mer-, 
e genommen ſind / ſo wird fi , 


ibet dennach (weil alles Vi. 


‘3 * J 12 a 5 a 

triolum ohne öfteres ſtarckes Feuer und Aus, 
Hangugg nicht daraus kan geſchieden werden) 
| er sit / daß auch von 


dem bloſſen Durch 
verfal-Geiſt⸗Saltz darinnen hängen bleibet , 


daß fie ohne Zuthuung eines andern Dinges 


Metall gebiehret und von ſich giebet. Dahe⸗ 


rs ich auch muthmaſſe GOTT habeausdier 


fer wunderbahren Erde (dergleichen an Ma 
gnetiſcher Kraft keine in der Welt iſt) Adam 
geſchaffen. Denn wahrhaftig ihre erſte Ge⸗ 


burt iſt aus dem Lichte / und wurde ſie empfan⸗ 


gen in dem inerſten des allgemeinen Licht⸗Gei⸗ 


ſtes von dem Saamen des Lichts / wann ſie der 
Geiſt gebiehret / fo ſetzt er fie in die Luft davon 


heiſt fie Mercurius, und iſt zwar alſo dann noch 


der 


Luft fo viel Uni“, 


| ‚Feine Erbes ſondern nur ein Geiſt in Anſehung 
derkuft / welche e i 
1 Ei le. 


AR fie febet/ waͤchſet und wieder mit dem Ausffuſſe 


* Bebgltung voriger völliger Krafft nur daß ihr 


na 


ee EMES, Cap ee 


ihres Saamens zeuget in der warmen Mutter 
des Leib⸗Saltzes oder des allgemeinen Vitri⸗ 


ols. Sie wird aber / wie gefagt + durch die 
8 N it d 2 E. 


reundliche und ſanft 


v: 


Weſen dicker und fie nicht mehr ſo durchdring⸗ 
lich / als ehe fie ein ſchleimig Waſſer wuͤrde / 
wuͤrcken kan biß die Scheidung geſchehen / und 
ſie wieder gebohren iſt / ſo wuͤrckt fie mit dem 
Gold gantz Goldiſch] zur Erden / und iſt die 
nechſte wahre Materia der Weiſen und die bal 


nera unſers Mercurii & Vitrioli. 


Cap. IX. CA PUT ENG a | 

von dem 115 r ee 
Welt Ba a a 
Schleim Welt⸗Schleim oder unſeret 


Ach nenne den \ wahren Materſe. e 


wen „Schleim 


sun e, (verſtehe ich nicht allein das Ubr⸗ 
lens Fall gem, Weſen / woraus Himmel und Erde / und 
Garn wen alles was drinnen gemacht iſt; ſondern 
Beli, wenn Auch die Materie zum metallifchen Mei / 


e Mer dem Wort eltſchlem 


en e ſter⸗Stuͤck / weil ſie dem Uhrweſen ganz 


Alec cu, leich iſt. Aller Dinge Anfang und 
e te Ende iſt ein Schleim oder fehleimichtes 


Schleim Ay 7 f ö 
. ge, Waſſer / dicke oder dünne / nachdem es 


| 8 ag viel oder wenig von Art der Erde partici. 


\ 


J . piret / 


| Von dem Wel-Schlem . 25 
pirct/ wie im Tractat Cent. conc. ausführlich. 
zu leſen / und weil im andern Capitel auch ſo 
viel und oſt des Welt⸗Schleims als Uhrwe⸗ 
ſens gedacht / und durch Umſtaͤnde ſattſam er⸗ 
klaͤret wird / ſo will ich hierinn den Weltſchleim 
als unſere Materie beſchreiben. EN. 
Unnſer Welr- Schleim ob er gleich alles in 
einem / Luft / Waſſer und Erde zugleich iſt / ſo iſt 
er doch zu unſerm Meiſter⸗Stuͤck gut / und zwar 
allein wegen ſeines Saltzes / das aus der Luft 
und dem Menſchen herkomt / und im Mercurſo 
und Virriolo beſtehet. Der Naercurius iſt des 
in ihm wohnenden Licht⸗Geiſtes halben / ver⸗ 0 
duͤnnender und zertheilender Eigenſchaſt / und F 
wo er in einem fubjedo in feiner Proportion „„ 
ber das Vitriolum herrſchet / wird ſelbiges auf⸗ 
gelbſet und reduciret; das Vitriolum aber hat 
eine zuſammenziehende Kraft noch aus dem 
erſten Fall des Uhrweſens als des Teuffels / da 
das Licht Finſterniß wurde / und iſt ſolche ad. 
ſtringirende Qvs lität / die vor der Schoͤpffung 
dem Uhrweſen hoͤchſt ſchaͤdlich war / und alles 
mehr und mehr zuſammen zoge und verdickte / 
nach der Erſchaffung des neuen Lichtes / das 
durch den Geiſt im Saltze oder Mercurio herr⸗ ö 
ſchet / und das verduͤnnende und alles zerthei⸗ \ 
lende iſt / der jetzigen Welt und ihren Geſchaͤf? 
ten hoͤchſt noͤthia / in dem dadurch / wann der 
Luft ſor Salt⸗Geiſt oder Mercurius gefaſſet 
8 iſt / alle Cregturen vorkommen / wachſen und 
5 { Es . 


* 
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erhalten werden. Ohne dem Mercuri 
und Vitriolo, und ohne beyder recht 
ordentlichen Proportion kan nichts wer⸗ 

den oder beſtehen; Weil Mercutius als 


dcoi.eich/flͤßig oder beſtaͤndig ſeyn ſoll: Ja 


ER 85 zwey Wuͤrcker mit ihren ungleichen Ei⸗ 
2 z, genschaften einig werden. Mercurius 
Viol, erhalt mit feiner ſtetigen Verduͤnnung | 


den Kuͤnſtler oder einen aͤuſſerlichen Zus 
fall die gehörige proportion veraͤndett / ſo 
wird ein Weſen aus ſeiner vorigen Ge⸗ 
ſtalt gebracht / und wenn des Mercurũ zu 
viel iſt / verduͤnnet / aufgeſchwellt / ſolvi. 
ret / kermentiret / auch gar zur Faͤulung 
u. endlichen Verderben geführet: Wird 
aber des Virrioli pondus vermehret / ſo 
Zzikhet ſich ein dünnes, flußiges / lockeres / 
porcœſiſches und gufgeſchwollenes Ding 
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zuſamen / wird dick / ſeſte und hart / ſencket ſich / 
und wird veraͤndert zu Stein und Metall. 
> Unfers Welt⸗Schieims Ursprung iſt aus 
dem Menſcheu und der Luft / deshalben hat ihn 
der Arme mehr und beſſer als der Konig / des⸗ 
halbeniſt er nirgends zu kauffen / weil er nichts 
gelten wuͤrde / und zu wenig kan gebrauchet 
werden. Alſo iſt er uͤberall zufinden / weil der 
Menſch die NMeterlam Magnetis uͤberall mit 
ſich bringet / und vermittelſt geringer Handgrif⸗ 

e und der Inſtrumenten / wenn er will / den al⸗ 
gemeinen Geiſt der Luft fangen und zu Saltz 
machen kan. - e 

Es geſchiehet zwar dieſes zu allen Zeiten im 

Jahr / zu Waſſer und Lande / auf Bergen und 
in Thaͤlern / doch bekomt man nicht allezeit 
gleich viel Mercuri. e eee 

Unſere Materie wird gefunden auf den hoͤch⸗ 
ſten Bergen: Denn wenn der Menſch mit ſei⸗ 
nem Magnete auf dem hoͤchſten Berge wuͤr⸗ 
cket / fo iſt ſeine Hand / darinne der Magnet lie⸗ 
get / mit dem Inſtrument / worinnen das geiſtl. 
Saltz kommet, noch hoher als der Berg / und 
als das Hoͤchſte. * 

Die Materia Magnetis Univerſalis, wird 

aus denen Apothecken und Wuͤrtz⸗Laden ges 
worffen / von den Magden auf den Miſt ge⸗ 
ſchuͤttet / auf den öffentlichen Straſſen geſun⸗ 
den / und dienet denen Kindern oſtmahls zu ih⸗ 
8 / a ren 


— 


allein Vegetabilia daeaus wachſen / ſondern 


‚Fivet wird / welches / wenn es zu der Vegetabi⸗ 
lien Wurtzel koͤmt / oder nur in die Erde und 


9 


\ a * 


liſch bleiben / und wieder gebaͤhret ihr anima- 


ö \ 


ren era emn 


ren Spielen: Sie ift eine, der rohen Geſtalt 
nach / gute Artzney und boſes Gift / ſie iſt fol⸗ 


die Menſchen nach der Seele das beſte / 
berrlichſte und noͤthigſte; Aber auch zus 
gleich das ſchlimſte und veraͤchtlichſte und us 
berftußigfte Weſen unter allen / was der Menſch 
in der Welt hat / beſitzt / oder von ſich ablegt. 
Unſere Materia iſt animaliſch / weil ſie aus dem 
Menſchen kom̃t / und aus ſich Inſecta herfuͤr 
bringt; winemliſch / weil aus ihr und der kuft / 
ohne Zuthuung einiges Dinges Metalle ge⸗ 
bohren werden; und vegetabiliſch / weil nicht 


weil auch aus ihrem Magnet ein Saltz præpa⸗ 


Wurtzel gethan wird / ſtets in groſſer Qxanti⸗ 
tat dens pĩritum Univerfalem das Geiſt⸗Saltz 
beybringet / und nicht allein die friſchen Saa⸗ 
men / Kräuter und Stämme geſchwinde groß / 
fett und wohl wachſend macht / ſondern auch 
die halb Erſtorbenen wieder erfriſchet. 


* 
* 


Unſere Materia, wenn man fie laͤſt anima⸗ 


4 


Iiſch Salt / iſt fie die höͤchſte Medicin,und thut 
groſſe Wuͤrckung; Macht man ſie vegetabi⸗ 
Bfchr iſt ihre Kraft in die Vegetabilia, und wie 

vier⸗ 


1 
ö 


| 
/ 
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dorhero angezogen worden / gleichfals treflich 
und nachdruͤcklich. Mir aber iſt jetzo nicht er⸗ 
laubet / dieſes Meiſterſtüͤck zu offenbahren / weil 
man durch ſelbiges Erkaͤntniß nechſt dem Gu⸗ 
ten auch viel Boͤſes ausrichten kan; ſondern 
nur zu ſchreiben von unſerer Mate ria, Wenn e 
die wineraliſche Art genommen / und ſich zu un⸗ { 
ſerm Meiſterſtuͤck tuͤchtig gemacht hat. | 

Es haben viele Arbeiter / wie ich vernehmes N 
dieſe Materiam Magnetisaus andern Schrif⸗ 
ten erkandt / indem ſie aber zugleich wegen 
Dunckelheit des Verſtands oder vorgefaſten 

deynungen / oder auch falſche Unterrichtung 

eine andere Weiſe / dadurch der Mercurius ne 

wird gemacht und produciret / gefaſt / haben ſie 
unſern Welt⸗Schleim verlaſſen und ihren ges 

meinen Lehrmeiſter verſpottet / deſſen man ſich 
gleichwohl nicht annimt / ſondern vielmehr uͤ⸗ 
ber die Unwiſſenheit mitleidig iſt. Vielleicht 
ſtecket ihnen GOttes Segen aus gegenwarti⸗ 

gem Büchlein das Licht an / womit ſie hinfüͤh⸗ 

0 auf rechtem Wege gelangen Tonnen, 

ar 
Von dem Magnete. 

As ein Magnet ſey / und wie die; 

R ſes Wort von den Philofophis insge⸗ 

mein verſtanden werde / iſt ſattſam bekandt: 

Ich wolte dieſen Tegminum gerne aus der Ge⸗ 

on 5 ſchoͤpfs⸗ 


* 
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ſchoͤpfs⸗Kunde bannen / weil er nicht eigentlich 
iſt / und vielen Menſchen Dunckelheit und Ver⸗ 
hinderniß verurſachet. Denn ich weiß wohl / 
daß ein ſo genanter Magnet (als calcinirte 
Knochen / Weinſtein / Kleſelſtein / Vitriolum, 
Saltz / Marcaſit, oder meine Materia, darinnen 
ich den Univerſalem Mercurium fange) die 


Luft oder aber ihren Geiſt und Saltz nicht aus 


ziehe oder einſauge / wie ein Menſch mit ſeinen 
Maule ſauget; denn das iſt keinem Vegetati- 
vo moglich: Sondern wenn man einen ſo gez 
nmauandten rechten guten Magneten beſchickt hat / 
anzuziehen / ſo koͤnte man verſtehen / daß die 
Particulæ Corporis Magnetici per motum & 
motionem und Beyhuͤlffe der Luft / in einem 
ſonderlichen Inſtrument alſo zugericht waren 
daß fie ſich per Appofitionem in figuram Vi- 
trioli begeben / welche mit ihren poris fd geſtel⸗ 
let iſt, daß wenn der Luft⸗Fluß durchgehet / die 
Partieulz des Geiſt⸗Saltzes oder Univerlalis 
Mercuri drinnen hangen bleiben muͤſſen. 
Alleine 2. Demonitrationes ſtoſſen nun die 
jietzt eroͤfneten Gedancken ganz um; Die eine 
it / wenn ich des Welt⸗Schleim Saltz in ei⸗ 
nem Glaſe an einen temperirten Orte wohl zu 
gemachet und verwahret ſtehen habe / ſo legt 
ſich rund um das gantze Glaß unten / oben und 
auf den Seiten ein mercurialiſches Saltz / als 
Zweige oder Weinſtbcke an / und iſt dieſes 
mercurialiſche Saltz ſo gut als meln 


a 


R. 


3 Von dem Magnet. 6 2 
und giebt auch gut Qveck⸗Metall. Deis an⸗ 
dere Experiment gehet aus dem Qveck⸗Metal⸗ 
liſchen Eiſen⸗Vitriol, wenn man nemlich mit 
dem allgemeinen Oveck⸗Sublimat erſt das Ei⸗ 
ſen zum Vitriol machet / und daraus hernach 
den Spiritum und Oehl treibet (welche beyde 
von groſſen Kraͤften ſind / und in dem Antimo⸗ 
nio und andern Subjectis viel damit zur Artzney 
mit gutem profit kan verrichtet werden) ſo kan 
man dureh Kunſt das Gold dahin bringen / 
daß deſſen unc. I. in einer Stunde 3. oder 4. 
Pfund Waſſer / [fo viel Tugend beſitzt / und 
von dem allgemeinen Mercurio etwas weni⸗ 
ges in ſich haͤlt / der doch zu unſer Arbeit nichts 
nutzet] anziehet / ja es fallt die Luft mit ſolchem 
Brauſen in das oben eng gemachtelnſtrument 
auf die vitrioliſche Erde / und wird fo geſchwin 
de zu Waſſer / daß man ſich verwundern muß / 
und ein rechtes Anziehen zu ſeyn ſcheinet / weil 
das Inſtrument keinen Durchgang hat / da die 
Luft wieder heraus koͤnne; ſondern die Luft al? 
ſobald zu Waſſer wird / und doch gleichwohl 
nicht anders als ob ſie durch ein menſchliches 
Maul in das Inſtrument gezogen und geſau⸗ 
get wuͤrde / wegen ihrer Theile / Menge und 
Verduͤckung / ſo ziſcht und brauſet. 


Aber / weil ich alle Urſachen und Umſtoͤnde 15 


ſo wohl in dem einen als dem andern / vielleicht 
noch nicht genugſam erörtert / halte ich vor iso 
meine endliche Meynung noch zuruͤck / ob die 
Br, | 5 18 
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ſo genante Magnete warhaftig Die Luft anzie⸗ 
hen / oder ob aus dem Luſt⸗Fluſſe etwas darin⸗ 
nen hangen bleibet / oder daß die Luft von ſich 

| kei wann ihr Geiſt durchs Feuer aus einem 
Viwiolo oder andern Dinge getrieben / ſolche 
leere Materie wieder erfuͤlle. Unſers allge⸗ 
meinen Mercuri Magnes iſt Vitriolum, doch 
nicht das Gemeine / oder das in der Erden ge⸗ 
funden wird / ſondern welches der lebendige 
Menſch in ſich hat. Hier wird der Leſer auf? 
fer allen Zweiffel verlangen zu wiſſen / wie und 

| auf was Weiſe das menſchliche Vitriolum, 
das allgemeine Geiſt⸗Sals ameucht / daß es 
ſcchtbar / greifli inem Mercurio wer⸗ 

de / weil hieran der Kunſt um die Materie zum 
Mieiſter⸗Stuͤcke der Metallen zu erlangen am 
meiſten gelegen. Aber hiemit kan ich einen je⸗ 
den nicht vergnuͤgen / dann ich einen jeden nicht 
kenne / und die klare Entdeckung ſolches Ge⸗ 
| heimniſſes nur wenig vertrauten Freunden ge⸗ 
geben wird. eee, se A 
Doch wiſſet/ daß die groſte Wiſſenſchafft 


den Magnet mit Nutzen wuͤrcken zu laſſen / iſt 
die Erkoͤntniß des Gefaſſes. Wenn das Luſt. 
Salt / und das menſchliche vitriolum vereini⸗ 
get ſind / ſo wird die Materie nach vorher ge⸗ 
N angener B tung geſchieden / und in Mercu- 
I nlium, der flüchtig / weiß / cryſtallniſch aufddſend 
und zertheilend iſt / und Vitriolum, das beſtaͤn⸗ 
D dis / und zuſammen ziehend iſt / vertheilet / a 
| RE DM 
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hat man das obere und untere welche beyde⸗ 
wenn ſie wieder in ihrem gehoͤrigen Gewicht / 
mit ein wenig ihres Waſſers / auf daß fie ein⸗⸗ 
ander amꝛeymen konnen / zuſamen geſetzet wer ⸗ 
den / entſtehet daraus eim Obeck⸗Metall / oder; > 
ſlüßiges lebendiges Metall / von auſſen wie ein 
gemein Qveck⸗Metall anzuſehen Au, daß es 


& chte (nicht wie die Unwwiſſende ſagen / die sur 
Mäaͤſſe / weil nichts naſſes in die Metallen ein⸗ 


e i f b ea 
meinen Goldes /hichts fremdes / auch kein ge⸗ e 


— 

* 
* 
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Metall lebendigen Golde und ger - > 
3 meinem Golde ur | 
a 
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Das u. Cap. 
Fü Me 
Von meiner Thea, A 


Heſſa iſt ein neues Kun 
Wort / und begreiffet in ſich ein 


g ſenberbares ehemuſß in der Geſchöͤpf⸗ 
Kunde; Ich habe es beliebet / weil mit 


keinem andern bekanten Termino das⸗ 


jenige / was ich damit bedeute / nennen o⸗ 
der ausſprechen konte / und wiewohl es 

in andern meinen Schriften r 
loch geſetzet / und nicht in 


\ | 


nung genommen worden / ſo iſt es doch 
allein geſchehen / denen Unwuͤrdigen ei⸗ 
nen Niegel vor die Kunſt zu ſchieben / auf 
daß ſie die Sachen ſo ſerdig nicht be⸗ 
greiffen mochten. Auſſer dieſen einigen 


Habe ich ſonſt auch / meines Wiſſens / 


Qvid ul. 
ter ius ter. 
m fignifi- 
cet in me ã 
Phi loſo- 
phis, 


keine gebraucht / welches nicht in eigent⸗ 
lichen uud bekanten Verſtand geweſen 
ware. Ich will es aber jetzo offenbar⸗ 
lich erklaren und eröfnen / daß es nichts 
anders heiſſe / als die See | 
ohne Geruch und Geſchmack / welche 
aus dem Welt⸗Schleim ohne Feuer ge⸗ 
macht worden / und worinnen der allge⸗ 
meine Mercurius und Vitriolum perbor⸗ 
gen liegt / wie aus dem 8 Cap. von der 
ERLERNEN zuerſehen. 95 ji 
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Vom Salz.. 


Pe | | 
Sau iſt ein gutes Ding / das 

SSL herrlichte unter allen ſichtbaren 

Weſen/ das Korn und Saamen der 
sangen Welt / und zwar zweverley / füßig 

und beftandig / verduͤnnend und verdi⸗ 

ckend / ſuͤſſe und ſauer. Von ihrem Ur⸗ 

ſprung will ich kuͤrtzlich melden: 

Als der Teufel mit feinen Engeln fiel / 

und durch Verderbung feines hoͤchſt 
ausgedehnten Lichts finſter wurde / er? 
ſchrack ihr aller Geiſt / als das vorhin ge? 
weſene Subje ctum des Lichts aus Lucifer 

und denen uͤbrigen Engeln in dem Falle / 

und zoge ſich fallend ein Schrecken / 
gleichſam vor Furcht der goͤttl. Straffe 

zuſamen und verdickte ſich fehr. Hierqauß 
wurden feine gröbſte Theile (Vice de his 
Centr. concentr.) zu Nebel u. folgendes Orga 
zu Schleim die feinſten u. kraͤftigſten as, Vrioll. 
ber drungen fich meiſtens im Centro des 
Schleims zuſam̃en (bald wie im Win⸗ 

ter in einem Faſſe Weins / wenn er frie⸗ 

ret der Brandewein) und wurden ein 

fluͤßiges zuſammen ziehendes Salz / da 
ſchuf GOtt aus Barmhertzigkeit dem 
Schleime zur Verduͤnung ein neu Licht / 
r 


n 1 


7 
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8 Das m. . 
und redete durch das Licht in des Schlei⸗ 
mes (nicht daß alleine aus dem Geiſte 
des Teuffels im Centro Saltz worden 
ware / weil ſich die annoch teſpective 
der reineſten Theile uͤberal im Schleim 
| „ befunden / ſondern daß das beſte / kraͤf⸗ 
„os ligſte und meiſte Sals im Centro gene⸗ 
ung er tiret wurde) ludtlleſte Theile, Darauf 


Lee ex fieng das Schleim⸗Salg an zuwuͤrcken / 


lite faſſete das neue Licht dieſes war unge⸗ 


Sal u 2 woͤhnlich und eine ſonderliche göttliche 


% Kraft in der Wüuͤrckung / denn ohne Mit⸗ 
dolatiles tel / nemlich Geiſt / hatte ordentlicher 


e Mer- Weiſe das Licht nicht in die ſubtileſte 


ai, u Theile des Schleuns/ welche hernach 


Vuirenſalu, fuft worden / dringen konnen] und zoge 


etwas von ſelbigen zuſammen / welches 

herngch theils des Lichts Vehiculum o⸗ 

der Wohnung wurde / und eben dasze⸗ 
nige iſt / welches Geiſt heiſſet; theils a⸗ 

d, ber aus des Geiſtes Geſtalt austreten 
And beh der fortfahrenden Bewegung 
zwiſchen dem perdünnenden Licht⸗Geiſte 

und zuſammenziehenden Schleim⸗Sal⸗ 

Be zu lubtil Salz (Geiſt⸗Saltz) in des 
Schleims Waſſer thei en verandern 

mut Und dieſes ſubtile flͤchtige Saltz 

nennet die Altheit mit vielen Nahmen / 
vörnemlich aber Mercurius, ich aber 

| Gel t⸗Saltz / Metcurius, Sal univerfale‘ 

5 vO- 


= 4 


. Dem Sal j 17. 


volatile & Afträle, aus dieſen zweyen Saltzen 
entſtunden noch viel andere wegen gemeiner 


und unterſchiedlicher Vereinigung des Mercu : 


zü 75 Vitrioli [des obern flüchtigen und uutern 


gen Saltzes] welche zwey Saltze als Ki 


Be „Selz und Salpeter die vornehm ſten 
Find, e in unſerer Materie N: 
Welt⸗Schleim weniger Vicriolum als Mer: 


2 wird doch in deſtillatione daraus in 


‚Cap, mort. ein Kuchen⸗Saltz / weil der weiſſe L 


Mercurius des Sch! eims im Waſſer Spiritu - 


Salino & Oleo über die Retorte gehet / als das 
der wenig zurück gebliebene Mercurius das 
Pondus Vitrioli uber ſich. herrſchen laſſe / wor⸗ 
aus ein Kuͤchen⸗Saltz wird. Wie viel Mer. 
curius und Vitriol zuſammen ſeyn muͤſſen / has 


be ich bis dato, wegen vieler Verhinderungen / 


nicht genau examiairen können. Denn als 
das neue Licht in ſeinem erſten Einſcheinen in 


den finſtern Welt⸗Schleim von dem Schlein⸗ 


Saltz ergriffen / und theils in des Schleims 
Luft⸗Theile zu Geiſt / inden Waſſe er⸗Theilen 
zu Salt verdickt wurde / wirckte in enen 

ſer⸗Theilen das Licht. Durch Geiſt wird 

Salt / ſo ſtarck ein Schl eim⸗Sals das in et⸗ 

| lichen Theilen pro ratione loci in viſco univer- 

fali ubi operabantur, das Licht / der Geist und 
das Geiſt⸗Salt über e Theile des 
Vitrioli herrſchete / fie zu ſehr verduͤnnete / und 
end) ſie durch ſtarcke e des 
8 Ale 


- 


— 


Das mmer, 
vitrioli mit ſolchen ſich es vereinigte und in <- | 
qvali pondere minori nempe vitrioli; & ma- 
jori Mercurii aut Salis ex Spiritu Salpeter wur- 
de / in unterm Theile des Welt⸗Schleims aber 
auch ſecundum rationem loci herrſcheten / die 
groͤbſten Theile Vitriolum; aber Mer curius 
verdickten ſelbiges einige und in Compact. ra. 
tione quantitatis Vitrioli wenige Theile zus 
weilen / ſo daß alles / was von des Geiſt⸗Saltz 
ergriffenen groͤbſten Theilen in den poris Vitri · 
oli liegen bliebe / mit dem Waſſer gaͤntzlich 
ins Vitriol eingienge / und aus beyden Vitriol 
und Mercurius gemein Saltz oder Küchen: 
Sal entſtunde. Die innerſten Theile Mer. 
curii und v itrioli die weder zu ſubtil noch zu 
grob waren / blieben in ihrer Art / ohne daß im⸗ 


mer eines vom andern etwas faſſete / verduͤnne⸗ 


te und verdickte. Aus dieſen gebaͤhrete / als 


Gott der Err zu ſchaffen anſieng / ſich das 


Selbſt⸗Bewegungs Saltz / und wurde die 
gantze Materie warm / die Nieroſiſchen und 
Kuͤchen Saltz Theile aber / nachdem ihr Mer⸗ 
curius und Vitriol jenes vom Vitriol im Waſ⸗ 
fer und dieſes vom Mercurius in der Luft wegen 
beyder Saltz Weſen Vereinigung nicht wie⸗ 
der konte geſchieden werden / bliebe Sal culina- 
ze in Ausdehnung des Welt⸗Schleims zu Luft / 
Waaſeſer und Erde / innerſte Theile im Waſſer 
gehoben / in Geiſtes Geſtalt von dannen mit 
Thau und Regen wieder hernie der komt / iu 
1 0 die 


| Vom Saltz. 39 
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die Erde fruchtbar machet Ich habe an⸗ 
derstoo geschrieben / daß unſer Saltz in der Luft 
kein Saltz / ſondern nur ein Geiſt ſey / und erſt 
im Waſſer Salt werde. G Ott wircket mit 3. 
Dingen / die aus eines ſind / und in einem woh⸗ 
nen / in z. Dinge / daraus alle Weſen entſtehen, 
wit Licht⸗Geiſt und Sal (dender aeg, 
nen / in Waſſer Vitriol Erde / Wie auch, 
aus eines find, und bringet die 3. Wircker in, 
Waſſer / Vitriolum und Erde. Das See⸗ 
Saltz wegen Menge und Grobheit des vitrio⸗ 
M conſerviret alle Dinge / die mit ihm geſaltzen 
werden / vor fermentation und putre faction, 
und ziehet vor eine lange Zeit ihr Geiſt⸗ oder 
flüchtig Salt zuſammen damit es von dem 
Welt⸗Geiſte imduft⸗Fluſſe nicht koͤnne gleich⸗ 
ſam ausgelecket oder ausgeraubet werden / bis 
endlich nach etlichen Jahren durch die ſtetige 
28 ion des Geiſt⸗Saltzes Vitrioli in Sale culi- 
nari feine Kraft allmaͤhlig verliehret / und aus 
beyden wegen Menge des beyweſenden Geiſt⸗ 
Saltzes Saltz wird. | A, 
Der Schleim aber ſelbſt wurde ausgedeh⸗ 
net / und blieben in der Ausdehnung des 
Schleims zu Luft / Waſſer und Erde einige des 
Schleim⸗Saltzes feinefte Theile durch Wir⸗ 
ckung des flüchtigen Geiſt⸗Saltzes bey derbuft / 
und wurden in der Luft von Waſſer und Erde 
zugleich mit abgezogen / ſeine groben Theile a⸗ 
ber blieben in Waſſer und Erde als ein sr 
| D 4 ſam 
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Bis och ae 12. a. 
| Kannen z ſehendeg Salt; das Dome Haben: 
die Alten Mercurius genandt / weil ſie ihren 
. Mercurius jutnmerallifchen M eiſterſtück dar⸗ 
aus gemacht / das Untere als Vitziol oder VI. 
„ix oleum, weil damit der Univerſal. Geiſt 
nicht allein gefangen / ſichtbar. und zu Saltz ge⸗ 
| 1 macht / ſondern auch ſein auflöfendes / zerthei⸗ 
| endes und verduͤnnendes Weſen dadurch f 
i ‚überkommen wird / daß es in dem Vieriolo muß 
beſtaͤndig werden / und ſich in dem Leibe der 
Luft und des Waſſers verſchlieſſen laſſen. ©: 
leum wurde es geheiſſen / weil man es nur in 
forma ping vis Liqvoris (wie man auch ſagt / 
‚oleum Vittioli, Salis, Sulphuris, Nitti & c. die 
Doch ſaͤmtliehe nur ſaltzichte Ligvares fi ind) ge⸗ 
braucht / und nimt unſer Vitriolum in forma 
ſicca den Geiſt des Lichts nicht an / ſondern nur 
In formaLiqvoris pingvis derkuft in dem wun⸗ 
derbg en Inſtrument applicirt wer⸗ 
den / ſo ſenckt ſich der algemeine Geiſt hauffen 
weiſe hinein / und wird meiſtentheils; zu Sa Saltz. 
Iſt alſo warhaftig vor ſich und dem Kunſtler 
ein rechtes victrix Oleum, oder ein Victrix Lie 
qvor, weil ohne dieſes in der Selbſt⸗Bewe⸗ 4 
gung und Kunſt nichts konte ausgerichteftoete | 
85 den. Das Geiſt⸗Saltz heiſt man. 8 
55 aftralifche und das | 25 
ſche/ und wird fein Weſen dadurch artig er⸗ 
primirt. Es werden beyde Saltze durch Kunſt 3 
4 im Feuer BR zueinen Salz, wie W | 


ckung / liefern auch aus ſolchen ihren Kuchen 


„„ 


Vſereurio und Vitriolo oder 
n 


Im * 


* 5 


1Vęuͤßige Metall / Oveck⸗Silber genandt / 


und iſt ſolcher Nahme Mercurius von denen c 
Unwiſſenden mit Unrecht und aus Unverſtand 
dem gemeinen Oveck⸗Silber gegeben. Denn 


dieſes flieſſende Metall iſt kein Mercurius, ob 


es gleich groͤſten Theils daraus beſtehet / ſon⸗ 
dern Mercurius eigentlich zureden / ſt ein weiß / 
durchſichtig / unſcharf und tüchtig winerali⸗ 


ſches Weſen / welches durch die Seloſt⸗Bewe⸗ 
gung u. Kunſt aus den Univerlal.Geiſt⸗Saltz 
durch die zuſammenztehende Kraft des allges 
meinen Vitrioli gebohren wird / wenn der Luſt⸗ 
Fluß in dem Waſer das allgemeine Geiſt⸗ 
Saltz in die Erde fuͤhret / mit Daͤmpfen ſel⸗ 
bige durchgehet / und alle Poros, durchdringet / 
ſo wird das Geiſt⸗Saltz an denen Orten / wo 


Vitriolum und Sulphur univerſale in Menge 


8 D 5 iſt / 


vr . 5 
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Vom Salz. . 
Tals / und thun in ſelbiger Figur groſſe Wir⸗⸗ 
Saltz⸗Leibe recht. Queck⸗Metall/ ohne einiges 
mineraliſchen Dinges Beyfuͤgung 5 welches 0 
Oveck⸗Metall aber nicht fo gut iſt als dasjeni⸗ 
ge / welches ohne Feuer gemacht worden. 


72 1 
ln e. 
1 . / . 

7 ; 

N 


f Ercurius bedeutet insgemein das 
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1 


trioli ſeu Sulphur. (nemlich Waſſer) als das 
Vitriolum ſelber verunreiniget / ſo kan das Vi- 
triolum auch wenig Luft⸗ oder Geiſt⸗Saltz ans 
nehmen / und zu Mercurius machen / wird alſo 
daraus ein unrein Metall oder Mineral. Wenn 
hingegen ein reines Vitriol in einer reinen Ma⸗ 
terie / wo ein reineruft⸗Fluß durch gedaͤmpfet / 
generiret wird / coaguliret zwar das Geiſt⸗ 
Saltz in Menge und macht es zum Mercurius, 
Aber es kan dieſes wegen Vielheit und uͤber⸗ 
fiüßigen ponderis nicht zeitigen / und zu einen 

reinen beftändigen Metall gebracht en 
, Eh ſon⸗ 


\ 


2 


Vom Mereurio und Vitriolo. 43 


— . 


fondern la ſt es oft als einen Zinnober o⸗ 


der Metalliſeh Waſſer (Qveck⸗Metall) 


liegen. In Bereitung unſers Mercur 


und Vitrioli wird allezeit aus 3. Dingen 


das vierdte gebohren / und gehen 1. 2. 3. 
wieder in 1. und 1. wieder in 3. als durch 


Virriol, Waſſeyu. Geiſt oder Luft⸗Saltz 


entſtehet Mercurius; aus dem Mercurio, 


Vitriolund Waſſer / Qveck⸗Metall; al⸗ 
lem QOveck⸗ Metall fehlt noch Vitriol, 
wann dieſes erſetzt / wird es ſtracks ein 
Metall / iſt es Qveck⸗Gold / ſo wird durch 
kuͤnſtliche Beyſetzung Vitrioli Univerſa - 


1 


lis Gold daraus: Iſt es Qveck⸗Silber/ 


durch Beraubung des eingemengten 
Waſſers / ſo wird ein Dampf daraus / 
der ſich wenn er eine andere Matricem o⸗ 
der nur ein Objectum findet / wie ein weis 
ſes Saltz oder weiſer Staub anlegt. Aus 


nz 


21 


noch uͤbriges und höͤchſt noͤhhiges Vitrio l, 


unſerm Qveck⸗Metall / lebendigen Goll. 
dan en en e woe e e 


ter⸗& e eee BERN: 
Dieſes muß ich hierbey noch erinern / 


daß die meiſten ſich an meiner menſchli⸗ 


* 
it 
i Alk ’ 


chen Materie aͤrgern / indem mein Princi- 
pium faſt allen Philofophifchen Lehren 
uwieder laͤuft / als die insgemein vor⸗ 


geben / daß kein Menll / als durch ein 
5 | me⸗ 


* 


„ 
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wird Silber daraus / nimiftu ihm ſen 


* Ge. 4. . 8 


. 


Nran tan bas metalliſches oder mineralifches Weſen 
gebn, verbeſſert“ vieweniger das deere 


— 


auth mercuria⸗ 


Kar en Meiſter⸗Stuͤck ohne Qveck⸗Metall oder 


F ee Dbeck⸗ metalliſche Subſtantie ‚bereitet 
ir meiste The " 7 n 


age ans WELDEN konne / verwerffen dahero den gu⸗ 
Walen dea, ten Naht und die treue Anleitung / und 
, be, bemühen ſich ein ſehr reines Qbeck⸗Me⸗ 
nme tal zu finden / mit welchem ſie das gemei⸗ 
a NR Gold aufloͤſen verfaulen und wieder 
e l. figiren wollen. Andere halten es mit 
dem Sulphure, und ſuchen ſolchen auf un⸗ 
terſchiedlichen Wegen / glauben auch / 
daß der Alten Qveck⸗Silber oder Mer- 
curius kein Metall / oder mineral, ſon⸗ 
dern ein durchdringendes Saltz geweſen 
e 1 5 welchen ihr Sulphur aufgeſchloſ⸗ 


und w 


macht werden. Wasſi 


11200 
lauter ſpecificirte Dinge / und da die 


Selbſt⸗Be wegung ſchon in einen gewiſ⸗ 
fen Pondere das Geiſt⸗ oderkuft⸗ Salz 
des Mereurũ mii vitriol fü IDEE 
de 0 44 2 9 | N * e at / 


Vom Mercurio und Vitriolo, 1 
hat, daß [auſſer dem daß in der Bereinigung 
dieſer beyden allgemeinen Saltze viel Unrei⸗ 


nigkeit / welche in der auflofenden Bewegung 


a Verluſt der beften und reineſten Theile 
des Geiſt⸗Saltzes oder des Mercurũ ſich nicht 
abſcheiden laͤſth unmoͤglich / ſolche auſſer Bey⸗ 
ſetzung des allgemeinen reinen Mercuri oder 
Geiſt⸗Saltzes wieder von einander zu bringen 
und dem Virriol ſeinen Mercuriũ zubenehmen. 
Kriegt man nun noch den verlangten Mercuri⸗ 
um rein und von aller Unart abgeſoꝛ dert / ſo iſt 
er doch mager / und geſchicht durch den allge⸗ 
meinen / welches 0. Gran viel koͤſtlicher ſind / 

als ein Pfund deſſen / ſo damit gemacht wor⸗ 


den / und verlohnet ſich alſo nicht die Müheeis 


nen Edelgeſtein nach einer Nuß zu werffen. 
Hat man den Univerſalem und undetermi- 
nirten Mercurium, ſo iſts unnöͤthig und naͤrriſch 
denſelben anzuwenden / um einen geringen recht 
zuerlangen. Hat man den un verlalem nicht / 
fo iſt die Arbeit den geringen aus Metallen / Mi⸗ 
neralien oder Saltzen in ſeinen vorigen und zum 
metalliſchen Meiſter⸗Stuͤck noͤthigen Weſen / 
Kraft und Reinigkeit zu fepariren vergeblich. 
Ich kan wohl mit wenig Ulnkoſten / aus unters 
ſchiedlichen Metallen und Diineralien Qveck⸗ 
Metalle / auch wohl Mercurius machen / ohne 
unmittelbare Huͤlffe des Geiſt⸗Saltzes / oder 
des Univerſal- Mercuri, aber dieſe lolutjon 
und ſeparation taugt nicht / und giebt ſolches 
* = F Qveck⸗ 


A 


46 Das 13. Cap. 
Qveck⸗Metall nur particulare Vortheile / ins 
dem allezeit zu viel Unart in feinem Vitrio / blei⸗ 
bet / und deswegen bey Reiff ung anderer Mes 
allen in Vergleichung des Univerfal-Vitrioli 
wenig / auch darzu noch ſehr ſelten verrichtet. 
Meine menſchliche Materia bringt nicht al⸗ 
lein zu wege aus der Luft das Univerſale Geiſt⸗ 


Saltz und veraͤndert ſolches / durch das reine 


Vitriol in einen reinen Mercurium, und zum 
Qveck⸗Metall / ſondern es geſchicht noch dieſe 
Arbeit von Anfang bis zum Ende ohne Geld 
und ohne groſſe Muͤhe / und koſtet nichts als et⸗ 
was Zeit / wenn es jemand in der Stille machen 
will. Warum will man denn ſo hartnaͤckig 
ſeyn / und ſich von einem treuen Lehr⸗Meiſter 
nicht weiſen / und zu rechte bringen laſſen / da 


ich oͤffentlich bezeuge / daß meine menſchliche 
aus dem 


* 


. 35 abe 


Materie den allgemeinen Mercurium aus den 
allgemeinen Geiſt⸗Saltz der Luſt / ohne Bey⸗ 
fuͤgung eines andern Dinges zu wege bringe. 

ich uch wie andere zu lehren gnugſame 
Jahre ſintemahl mir GOTT der HERR / 
dem ich nochmahls demuͤthig dancke / in dem 
23. Jahre meines Alters dieſes groſſes Ge⸗ 
heimnis entdecket / und ich jetzt noch erſt das 30. 
Jahr uͤberſchritten ſo habe ich doch ſo viel Er⸗ 
fahrung / und bin in Erkaͤntnis der Selbſt⸗Be⸗ 


wegung ſo weit komen / daß ich jederman helf⸗ 


fen kan / und gerne helffen will / waͤre es nicht 


die bloſſe Liebe zu meinem a 


Vom Mercurio und Vitriolo. 47 
ch wuͤrde nicht die Feder zu ſchreiben anſetzen / 
weil meine Gelegenheit und Verſtand / ſotha⸗ 
ig beſchaffen / daß mir der allergröſte Ruhm / 
viel in dergleichen Dingen zu wiſſen nicht vers 
mag den allergeringſten Vortheil noch einen 
Schatten der Ehre zu geben. Doch erfreuets 
mich gleichwohl / wenn mein ausgeſtreueter 
Saame in der Welt waͤchſet und Fruͤchte 
bringet; wie mir zu meiner ſonderbahren Ver⸗ 
gnuͤgung unterschiedliche fromme Hertzen bes 
richtet / daß fie G Ott reichlich auf den von mir 
angewieſenen Wege ſegne. Was vor einen 
herrlichern Fraftigern und reinern Mercurium 
wiltu verlangen / (O arbeite!) zur Metallen⸗ 
Kunſt / als den / welcher aus dem Himmel und 
einem Könige / nemlich dir ſelbſt / gebohren 
wird? Aus dem Himmel / der allen Dingen 
das Leben giebt und alles erhaͤlt: aus dir / dem 
Untern⸗Koͤnige der Welt / welcher alle 77 7 
beherrſchet und alles genieſſt. Muß nich 
nothwendig ein ſolcher Mercurius beſſer ſeyn / 
als der / ſo gleichſam aus ſeinem Throne dem 
Luft⸗Himmel geſtoſſen und in dem Gefaͤngniß 
der Erden gefeſſelt worden / davon ihn keine 
Kunſt und Gewalt ſo wohl und bald erledigen 
wird / daß er nicht zuvor in den harten Banden 
und in der Arbeit der Aufloſung fein Fett vom 
Leibe und fein Marck aus den Beinen verloh⸗ 
ren hat; Da hergegen Sim̃el ind Menſch 
einen Königlichen Suͤrſten gebaͤhren / 7 
| en 


BR 48 ' Das 13. Cap.. 
den wahren Buͤnſtler in voller Ge 
ſundheit und kraͤftigen Leben lie, 
fern damit er ihn nach ſeiner Weiß⸗ 
1255 A auſerziehen / auf geſetzte Zeil 
mit Golde kroͤnen / und an das voll 
ge Kegiement des mineraliſchen und 


. 
11 


Taf, 
Taf⸗ 


ihm nicht / ehe er zum Vitriol geſetzt wuͤr⸗ 


kan. Der Mercurius allein / wofern in 
, Ges Kunſtler durch fein, Litriol 


Das lebmdi⸗ 
de. Geld i un- 


5 n 
Wom Mercurio und Vitriolo. 49 
und ermannigfaltiget ſich durch die 
Nahrung aus Mercurius und Waſſer 
iwVitriol viel hundert und nach Gelegen⸗ 
heit der Arbeit piel tauſend mahl. Da⸗ 
hero auch mein Mercurius ohne zuthun 


A 


des gemeſnen Goldes in etlicher Zeit 
durch digeſtion das Silber zu Gold ver⸗ 
andert / ja aus dem Mercur io allein wird 


wegen ſeines in Cemro wohnenden le⸗ 


bendigen Goldes / das metaliſche Diet 
ſter⸗Stuͤck / aber langſam gemacht und 
Hgiret nach deſſen Reiffigkeit (oder fi 


ation, wie man gemeiniglich redet) ein 


1 


fen ENitenris 
errmenget mis 
oem j en ig en 
Gta lebendi⸗ 
gen Goldes“! 
aus dem vom 
Mircutio auf- 
geſthloſſenen * 
meinen Gols 
de iſt der Sag⸗ 
n, Vit riol in 
Mercurius und 
Gold del dict er 
Mercurius mis 
demrwaſſer des 
ved Metals 
und Goldes Ren 
gen und Thon, 
5 
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Theil dieſer Tinckur o. mahl mehr Bley 
zu Gold als die Tinstur aus Mercurius 


umd gemeinen Gold zuſammen gemacht 


thun kan. Daß aber das lebendige 
Gold⸗Korn im Mercurio kein bins ratio- 
nis ſey oder / in ſpeculatione expalterio* 
ri, beſtehe / bezeuget die Erfahrung / und 
wird ſolcher Gold⸗Saame durch Kunſt 
aus dem Mercurio gezogen hart / und 
mit Beyſetzung einiges Silbers / daß mi 
in Gold berändert und zu feinen Golde 
gemacht. Dieſes le bendige Gold aber 


5 
1 


wird in dem Mercurio , wie gemeldet / 


don des Mercurii Vitriolo gebohren / und 


iſt dieſes Vitriol bald wie ein ander i. 


triol, nur daß es weiß / wegen ſtarcker 


Juſammenziehung des N „ſehr 


„ 
e 


hi⸗ 85 
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„te Sr unſcharf! und ohne nden 

i 4 2 3 
9985 reift alle Metallen / wanns einen 
e vom Mercurio hat / deshalben 


feinem Gold / Goldhaltigen Silbenund 
Siübberhaltigen Kupfer. Viel habens 
den Sulphur Sophorum oder univerfa- 

lem genefeet / weil ſie es wohl zur Tinctur 

im Mercurio aus eines andern Anlei⸗ 
tung gebrauchet / und doch feinen His 
ſprung nicht wuſten. Sonſt iſt auß die⸗ 
ſem vitriol oder Schwefel (daß ich die 
6 gewoͤhnliche Redens⸗Art behalte) kein 
ER anderer Sulphur, der die unreiffen Metal- 
l laund Oveck⸗Metalle mit Nutzen ver⸗ 
5 ö mittelſt des Mercuri als feines ingreffes 
zu reiffen und zu tingiren vermochte. | 
Wenn Mercurius nicht wäre ſo köͤnte 

| fein metalliſches Meiſter⸗Stuͤck oder die 
Dinctur bereitet werden / ob ſchon das 
gemeine Gold 255 fo, ſubtil ge het 
wuͤrde / dann Mercurius m Vi 

ol oder Sulphur Solis den ingreſſ in die 


Metalle / daß er ihren Mercur um zuſam⸗ 
1 men ziehen und alsbald reiffen kan. Aus 
. dnſerm Mercurio ‘gehet- der truckene 
9975 eg / und aus unſerm Qveck⸗Metall 


415 2 25 er feuchte Weg zur Tinetur. Ein naſ⸗ 
455 * 1 ber iſt in der Welt nicht / ſondern es hi | 
RER | en 


3 0 


Als € 8 vyſuwaſſat 
alles verderben wuͤrde. Unſer Waſſer a eee 


nahmten Liqvorem Alkaheft zu ſehen / ae wee 
in Ding ſey / weil er ſo groſ⸗ vagen 97 


men / doch hate 


nichts darvon gehalten / und weiß auch ae re 


is AlßaheiisiD ſe ider lege e, 
Welt iſt / von einem Kuͤnſtler gegen e 


danckbahre Bezahlung / oder andere „ e. 


— 


Vom Golde. 


n der Herrliskeit desSoldes 
Vubeſchreiben / will ich wich ncht. 
V 


rn 


ENTE 14. Cap. 


lange aufhalten / ſondern nu nur ameigen? 
daß gemeines feines Gold zu dem metal⸗ 
liſchen Meiſter⸗Stüͤck / wenn Bee 
nicht aus unſern Qveck⸗Me le 
wegen Lange der Zeit bereiten wil 1 10 
e ſey. Das gemeine Gold kömt aus 
der Erde / und beſtehet aus febr. reinem 
Mercurio und vitriolo, und ein wenig 
2 Waſſer / es iſt reif / fo bald alle übrige: 
5 Feuchtigkeiten oder Waſſer / durch wel⸗ 
1 ud der Mercurius und Vitriolum in ein 


N vid. 
. ‚So. 5 75 
e 28 


93 


V en Ae Und aan halt 10 Mer 
Er 1. curium zu im ammen / 00 der nn 
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ne gel 9 5 von u 911 1 4 0 5 
„“ kommenheit beſtehet allein in der Rei⸗ 


—— 


bee Uigkeit, Kraſt und richtige Heroichte des 


s verbleibt / tv rd 


Kann ms Vittioli und Mercurii, und befördert ſei⸗ 
ate bene nen Wachsthum gleichfals die Reinig⸗ 
Sab: Sas keit und F euchtigkeit der Matrix, Ware 
En ene die Matrix weich und poröſiſch / fo wür⸗ 
. u, die unreinen und groben Daͤmpfe / 
n ſchein dem tue und aus dem 


Ausgenommen, 
affer 


# 


9 1 1 N) ; * 
0 . Vom Golde. 53 1 ’ 
Waſser die Erde ſtets duꝛchgehen / leicht⸗ 1 hen | 
lich in den Stein dringen / und daß reine ens 
Vitriol verunreinigen / weil ſie aber Com- rege we 


pact und geſchloſſen iſt⸗ fü kan nichts als Sens. 

das reine Luft⸗Saltz hinein dengen ; 
welches alsdenn vom Vitriolo, das zu⸗ | 44 
gleich mit der Matrix oder dem Steine / 

in dem Steine aus Waſſer gebohren iſt / 

angehalten und zum Mercurio coaguli- 

5 Da 86 wird, bey Bereitung un⸗ . Nel Alan; 
ſers Meiſter⸗Stuͤcks zum Oveck⸗Me⸗ „ n. „ 519. 
tall. mit gehörigen Handgiiffen TS a 
und konnen 10. bis 12. Theile unfas 
Qveck⸗Metalls ein Theil Goldes au- 2 nn. 
bſen. Man kan auch wohl zu eben ſo F 
viel Oveck⸗Metall mehr Gold als den 

vierdten / fuͤnften / ſechſten Theil nehmen / 

aber die Tinctur wird nicht ſo kraͤftig / 

weil wenig Menftruum das Gold nicht 

gnugſam aufſchleuſt und extendiret. 

Denn wenn das Oveck⸗Metall zum 

| Gold gefuͤget und durch unſer Feuer in 

der noͤthigen Bewegung iſt | o greift der 

Mercurius im Qveck⸗Metall das Gold 

an / und folgends ſeinewerduͤnnendẽ und 

ausdehnende Eigenſchaft / die esaus 

dem Lichte durch den Geiſt⸗Salzz eme 
pfangen / macht er ſelbiges ganz flüßig⸗ 

lubtil und gelt dies ſo lange ir 05 

E) ich 


+, Surius durchgedrungen und fich mit des 


ee e Das 14. a 3 
lich gewuͤrcket / daß das eſte Band des Goſdes 
berſchmolßzen / und Mercurius vom Vitriolo in 
Gold wieder geſchl den iſt. Ei: 
In dieſem Actu wird der Mercurins durch 
die allmählich dicker / weil das Vi- 
triol des Goldes immer die Ausdehnung Yes 
nes Mercurii hindert / und ſo viel es nach Ver⸗ 
mögen feines Gewichts thun kan / faſſet und 
zuſammen ziehet / bis endlich / wenn unſer Mer- | 


des Mercuriofgang vereiniget hat / ſo vereiniget | 
Bi ſich auch das lebendige Gold (weiches bißher 
noch nicht geſchehen konte) in demvitriolo des 
Oyveck⸗Metalls mit dem nun lebendigen Gold⸗ 


Korngen im Viteiolo des Goldes / und ſtaͤrcket | 
es wegen ſeiner höchſten Reinigkeit dermaſſen / 
daß der Hercurius, den die. leilge Bew. zun, 
und die Arbeit mit den Vitriolo Sens feinen 
Mercurinm verdickt haben leichtlich zuſamen 
gefaſſet / mit dem Vieriolo vereiniget u. nachu. 


2 7 


* 


nach gantz coagnliretu. maturixt wird / alsdef | 
iſt der Mercur.beftändig und giebt dem Vitriolo 
einen neuen Leib / nicht zwar als ein Metall 
ndern als ein Pulber, indem keine weitere 
Waaſer⸗Demoſe wie in der Erden können zu 
flieſſen; da doch der grohe ſchleimichte gelb 
nes Metalles aus den Daͤmpfen le 
welcher nebſt dem 1 tr 
mit coaguliret werd 


nn r —— — 
dern nur eben fo viel / daß Vitriol und Mercu- 


tius damit können in einander gehen / und ſich 
uͤmfaſſen / welches anders ohne Waſſer nicht 


Vom Golde. 9 


geſchehen köͤnte / und die Theile im Golde / wel 


che zwar gemein Waſſer geweſen / werden hier 


meiſtens als eine unnütze Erde / daraus ihr Mer- 


curius und Vitriol nur genommen ſind / dur 
die Bewegung von der Tinctur geſchieden / 


und liegen als ein todes Corpus rund umher 


am Nande / wann man dieſe nach vollen⸗ 
detem Meiſter⸗Stuͤck von der Tinctur nicht 
fuͤrſichtiglich abſcheidet / maſſen fie leichtlich 
am Unterſcheid der Farbe zuerkennen / ſo mengt 
118 unter die Tinctur / und hindert hernach 
die Augmentati on, weil der Mercurius in der 


2 8 


Augmentation ſie gantz und gar mit aufloſet / 


und unter die Materiam vermenget dadurch 
dann die Materie ſo degeneriret / daß nach vol⸗ 


lendeter Augmentations - Arbeit die Tinctur 


ſchwaͤcher iſt / und kaum den 20. Theil ſo viel 


Als von der Augmentationtingiven und reifen 


Das Vitriolum heiſſen die Alten Sulphurs 
und das mineralifche gemachte Luft⸗Salt 
e urium; das Gold den rothen wen / und 


Den Nercuridt 1 
deten fie auch Man und Weib rin ſluch⸗ 
fig. Ich aber habe dieſe Worter nicht behal⸗ 


ten indem fie unſere Dinge nichr eigene 


und uhrſpruͤnglich a „und ich (dieweil 


en Mercurium den weiffen Adler / beyde nen 


- 


\ 


W ara Das ur Cap. 2. 


— — eee ee, 
in meinen Schriften a aus keinem einigenAutore 1 
etwas geſchrieben oder entlehnet ift] geurthei⸗ 
let / vor den Difcipuln beſſer zu en alles zu 
nennen / wie ich es bey denen Arbeitern in feinen 
Geſtalt und Eigenſchaft angetroffel,. | 


CAPUTIRV UN . | 
Von den Farben. „ 


8 Mann der Mercurius das Gold in 


unſern Gefaͤſſe en aufgeloͤſet / flͤchtig ge⸗ 
macht und verduͤnnet hat / daß ſich des Goldes 
Mercurius mit dem Univerfsl. Mercurio und 
mit dem Univerſal. Vitriolo oder Sulphure des 
Goldes / des Goldes Vitriol oder Schweffel 
vereiniget / ſo heiſſen die Autores ſolches eine 
putrefadtion, weil es ſchwaͤrtzlich ausſiehet / da 
es doch einem Minerall oder Metall ohnmd⸗ 
glich in die Faͤulung zu treten / es muͤſte denn 
durch den Kuͤnſtler zu einen animaliſchen oder 
vegetabiliſchen Weſenveraͤndert werden / wel⸗ | 
ches in Bereitung unſers Meiſter⸗Stuͤcks nicht 
geſchicht. Worauf aber ſolche geglaubt und 
geſchloſſen / daß die Solution durch t die Haulung 
geſchehe / kan ich nicht erſinnen. | 
Iſt es die Farbe der Materie / welche 
ſchwaͤrtzlich / oder vielmehr eigentlich zu ſagen / 
ſthwartz grau / und hernach ſchwartz⸗ grun / 
nicht ſchwartz, Vielweniger nach der laͤcher 
lichen Redet, . als Tannen | 


Y 


2 Von der Farbe a i 57 


ſo beweiſt mir die ſchwartze Farbe keine putre 
tation, in dem viel mineraliſches Weſen / vi- 
triola und Sulphura, auch Qveck⸗Metalle in hs 
ren gemeinen Chymiſchen Bereitungen 
ſchwartz / und doch micht faul werden/ ob ſie 2 


gleich oftmahls noch fo ſehr ſtincken. Zu dem 


Fan in unſerer Arbeit niemand den Geruch der 
Materie / die verſchloſſen iſt / und von der gant⸗ 
ſichen Endigung nicht eröfnet wird / empfinden 
und beurtheilen. Ehe wir das Univerfal- Luft⸗ len 
Saltz zum Mercurio præpariren / putreficiren uumepen 
wir zwar die Materie auf unſere Weiſe / damit 
nemlich von dem Mag nete die animaliſchen | 
Theile ſich gaͤntzlich ſolgends abſcheiden / aber 
hernachmahls / ſo bald unſere Materie minera- 
lch iſt / niemahls mehr / ſondern alles was wir 
thun / geſchicht durch bloſſe Solution und Coa- 
gulation. Nichts wird durch putrefaction 65 
verbeſſert / wie doch die Welt insgemein faͤlſch 
lich ſtatuiret. | RR 
bpautrefaction verändert eines Dinges We⸗ 2 
ſen aus einer Geſtalt in die andere (gleich wie 
unſere menſchliche Materia mit der Luft durch 
Fünfttiche Putrefa&tion aus dem Mittlern⸗ und 
Obern⸗Reiche in das untere geſetzt / und mine. 
raliſch oder metalliſch wird) und verbeſſerts 
nicht. Selbſt ein Saame / welchen man in 
die Erde ſteckt / oder ſdet / verfaulet nicht / ſon⸗ 
dern das Geiſt⸗Saltz ſencket ſich im Thauen 
und Regen durch N Schaale und 
N 5 75 do 


wird und in 


Thau und Re 
gen Geſtali peie 
nieder fallt / fo 
wird auch zu⸗ 
gleich mit ihr 


und 


gen und Then 
auf w aſſer und 
4 „ 


zus und einfteuſt⸗“geſtärcket wird faht | 
esimmer Das eindeingende Geii-@als 


\ 


I f 3 RN RENT a 
. Von den Farben. 55 
Animalien / Vegetabilien / Mineralien 
und Metallen durch Verfaulung etwas 
in ſeiner unveraͤnderten Form und eige⸗ 
gen Weſen verbeffert und herrlicher bes 
funden und geſehen habwe.  meveaum 
Ich koͤnte hier wohl viel von der Ve- n. 
getabilien Wachsthum ſchreiben ! und 
eine ganz andere Lehre mit Grunde der 
Warheit / nicht aus eitelen u. betriegliͤ⸗ | 
chen Speculationibus der Welt erbfnen / 
wenn es ſich hier zu meinen vorgeſetzten 
Zbßweck ſchickte / allein ſo ich länger lebe/ 
und GOTT will / ſoll es gleichwohl in 
einem andern Tractat geſchehen. 
Jetzt muß ich an die Fiſch⸗Augen / 
und den Diſcipul unterrichten / was es 
darmit vor eine Beſchaffenheit habe: 
Dasjenige was die Schreiber Sl i 
Augen heiſſen / iſt nichts anders / als wem 
ſich der Mercurius beweget / und die aa. 
teria bisweilen in die Hoͤhe gehet / wie 
kleine Huͤglein / alsdenn fallt die todte 
Gold⸗Erde / der Schaum oder dasſeni⸗ 
ge / welches man die Schwaͤrtze heiſt / 
ab auf rede und ftehetdas erhuhe? 
te Oveck⸗Gold / wie gruͤne Fiſch⸗Augen 
oder Perlen herfuͤr. Der Pfauen⸗ 
Schwantz it roth / gelb / grun und blau / 
aber nits verwunderlichers / denn daß die 
Farben nirgends als an denen inwendi⸗ 
. f gen 


N 
j 


* 


50 Das g, Cap. 5 
gen Seiten des Glaſes geſehen werden / 

und thuts das Saltz univerfale volatile 
und Adercurius allezeit / auch ene dieſer 
Operation, wie wir an alten enſtern 
von Regen und in deltillatione anderer 
Waſſer ſehen konnen. Es ſcheinet die 
Materie auch wohl bisweilen Fr 


zuveraͤndern / und ſiehet man oben auf 
oftmahl vielerhand Farben / aber viel⸗ 

leicht betriegt das Glaß / und kan ich 

hiervon nichts eigentliches ſagen. Die 

Grüne komt / wenn das Gold aufgeloͤſet 
worden / und ſo bald die Tesramortua o⸗ 
ben auf erſcheinet / und iſt alsdann die 

Maſſa durch und durch gruͤnlich / daß 
man andenen ſo genandten Fiſch⸗Augen | 
‚erkennet/fö lange als eine ſchwartze Erde 

des st, heraus kbmt und die Maflam bedeckt. 
mann Gee, Wenn aber die solution des Goldes 
Wet g Und Separation des gemeinen Waſſers 
auge, dat geſchehen iſt / ſo wirft die Mala alle un⸗ 
ar aber a keine und todte Erde von ſich ab an den 
Ton tapı a Rand des Glaſes und ſiehet weiß. Es 
Tum eg Sum, iſt aber zu mercken / daß die Materia nicht 


mels und der auf einen Dag verandert / ſondern viel 


„ Zeit weg gehet / ehe ſie ſchwartz gruͤn 7 

| weiß und roth wird / weil jede Farbe zu 
ihren Wachsthum und zur Abnehmung 

Stuffen⸗Weiſe tritt. Alsdenn wenn 


1 


7 
’ 
0 


. Von den Farben. 6 
fangt die Materia an ein Pulver zu wer⸗ 
den / und hat unſer Vidtrix Oleum (Vi- 
ttiolum) den Mercurium uͤberwunden / yygrumee 
und zuſammen gezogen / hier faͤngt nach ift 1 
855 Coagulation die Maturation linsge⸗ W bbbe⸗ 
mein kralio genant! an und nachdem ver 19 0 
das Vitriolum ſeine erſte Kraft bewieſen / , Col 
und den Himmliſchen Mercurium mit „% 1 
des Goldes ſeinem zur weiſen Erde ge⸗ SS 
macht hat / wircket es weiter / und ver: 
mengt durch die ſtete Bewegung ſich je 
laͤnger / je genauer mit dem Mercurio, 
und wird jede particula Vitrioli mit vie⸗ 
len barticulis Mercuri bekleidet / bis end⸗ 
lich die Heinen Corpora fejt und Com- 0 
| den / und die Gelbe anſaͤnget / 
welche in der hohen Nothe mit der gan⸗ 


en Arbeit endiget. 


Cpu N Cap. 16. 
| in DON der 


Zeit und dem Geſaͤſſe. fa Sr 
5 | 17575 a falle: ;! 

Von der Zeit iſt nicht genau 

und gewiß zu ſchreiben / weil die 

Arbeit kurtz und lang waͤhret / nachdem 

Element kommen. Doch iſt ſie / wann 

es recht gehet / von 7. bis 10. Bo 

Ns / hi ’ * 


E 
a 
hr 
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Es ift mir noch eine Abbreviarion 
des Wercks bekandt / ſo vielleicht nie⸗ 
mand von denen Alten gewuſt / welche 


Arbeit mit weniger Geſahr / als die vor⸗ 


erzehlte / gethan wird / und in groͤſſerer 


€ 


Quantität eine Malla gefchehen kan. Al⸗ 
leine wenn man fertig / iſt das Meiſter⸗ 
Stück ſo gut nicht / und tingiret weni⸗ 
ger. Was das Geſaͤſſe anlanget habe 
ich darzu meine eigene Art / und befun⸗ 
den / daß es ein groſſer Vortheil ſey / weñ 

man das rechte Gewichte von unſer Na ⸗· 


teria zum Glaſe treffen kan. 8 


.. CAPUT xn. 1 
Vom Feuer. ; 9 55 MN 


KR un if nichts mehr übrig / 
Wdavon auf ſolche Weiſe / wie ich 


mit vorgefeßt/ die-Difcipul dürfen une 


errichtet werden als das Feuer. In mei⸗ 


nem Introitu ad veram Phyficam, bes 


ſchreibe ich das Waſſer / daß es ſey ein 


Accidens, ein motus Salis naturæ præ- 


ternaturalis, oder deutlicher nach mei⸗ 
nem gegenwärtigen Stylo, ein Motus 


Mercuri & Vitrioli inordinatus, wenn 
ein Ding durch euſſerliche Mittel hart 
beweget wird / ſo verduͤnnet ſich der Mer. 


curius (oder das Geiſt⸗Saltz) welcher 


pPNnleich⸗ 


2 Vom Feuer. 65 
geſchſam durch die euferliche gewallſa⸗ 

me Bewegung der Luft hin und wieder 
gezogen / und fubtiliſiret wird / worauf 
ſtracks des Subjecti Vitriol (das Leib⸗ 
Sala) ſcharff zuſammen ziehet / um un 
Erhaltung des Subjedi, den Mercurium 
in feiner Confiftenz zu behalten. 
Die aͤuſſerliche Bewegung aber faͤhn⸗ 
ret fort mit Bewegung der Luft und Ver⸗ „% 
dännung des Mercurit und Vitrioli mit „ 
deſſelben Derdickung bis dieselia heiß gere 
werden / und den Geiſt / worinne das dicht Kerne fu 
wohnet / erhitzen / u. mehr verdüͤnen / wor⸗ ae e 
aus das dicht gümählicheAbſchied nim, „ 
und aus der Materia langſam weggehet / 9 1 
der erhitzte Geiſt aber wird ſcharf / wirckt wan ſauen 
in Mercurio und Vitriolo unordentlich / Vier io lo 
verzehret und trocknet aus das Waſſer / anne: 
oder das Feuchte der Materie / als das ange. 
Band Mercuri und Vicrioli, ſo fange 
die Materia an von einander zu fallen / 

das vitt jolum von feinemMerchrio, und 

feiner Feuchtigkeit gaͤntzlich beraubet / 

wird ein todtes ſcharffes Laug⸗Saltz / 

(weil es in der unordentlichen ſcharffen 
Bewegung / und alſo im Zorn geſtorben) 

das meiſte Theil des Bandes des Waſ⸗ 

ſers] Mercurii und Vitrioli wird zur tod⸗ 

„ten Erden; Mercurius und Geiſt aber 

gehen mit ein wenig Waſſer das zur Luft 
Br: | wor⸗ 


— 64 N Das . Cap. 4 
vun weder gang wuͤtend und ort ivifch 
n Form eines ampfes (die Flame 
Hheemlich) in die duft / und well das Lie 1 
Horher gehet / auch der Genf a die 
unordentliche Bewegung fubriler ug 
„mit ſeiner 7 etliche ie aſſen 
22 dem Lichte 9 wird / ſo leu tt 1 
Dampf le bon einander hei . 
aterie i 1 enn aber! 5 ch; 
5 san. a beendet A 0 feige‘ 


td ein heßlſcher = Dam e 8 e 7 
Be ch / wo en RO | 
939 g de dc ads? 5 dba 
er Des De wiewohl verachtete Weſen debt 
EU Nhueß mit er Wel leün füſt⸗ 
e gleiche Art der Geburt.. ea 5 
Denn gleich wie der Welt⸗Schlel 
aus dem Fall des Teufels enkſtunde ins 
deme fi N Licht zu ſehr beide 
Wed und ſcharff wurde 0 5 
war die 0 ah 8 Ba 18 Hecht. 


4 83 51 


— 


Sa [23 hie 1 gen Geiste 
8210 Bi nne N de 


24 


je finſter / dick / heßlich und ſtinckend wird / 
die der Teufel gantz verlohren und verdam̃t 
wurde] wen nichtkiljus asreræ Deitatis vel Tri- 
nitatis Mercurius (Sal volatile aſtrale & aEre- 
um) dictus ſich des gefallenen und degenerirten 
Sales erbarmte / und ihm in den Selle das 


ſſt / indem es als ein ſchwartzlicher Rauch in 


die Luft gehet) ein neues Licht einfloſſete / wor⸗ 


auf ſich die gefallene Ma t 
ret / und die groſſe Schaͤrffe nachlaͤſt / daß es 
ſich an die Latera des Schornſteins oder O⸗ 
ſens anſetzen / und aus ſich und der Luft einen 


neuen Leib gebaͤhren kan welcher zwar wegen 


terie wieder recolligi · 


des Falles des Selbſt⸗Bewegung Saltzes 


gleichſam die Erb⸗Suͤnde noch hat / und von 
auſſen garſtig und ſchwartz iſt / innerlich aber 


wegen des erloften Saltzes und darein gekom⸗ 
menen neuen Lichtes und hauffigen Geiſt⸗ 
Sales (Mercurii) aus der Luft von groſſen 
Kraͤften. BT 1 


Wird ein Künſtler den OIthueß gebührfich , 


ſolviren / und ſein reines von unreinen ſcheiden 
konnen / ſo empfaͤngt er in dem einen das nechſt 
unſern Welt Schleime das allerkraͤftigſte 


Selbſt⸗Bewegungs⸗Saltz und erhaͤlt einen 


herrlichen rechten Lercurium, ein herrliches 
Vitriolum, ein Oveck⸗Silber / ja alle Metalle / 


auch ein gelindes Solvens des Goldes / alles 


y 174 F 
i mr, Aru 


cken werde / 


= Der Nhueß hat ein Univerſal- Salt / das 
durch den Brand iſt abgewichen von aller ge. 

termination und ſpecifſca Idea ſeines poriger 
Sudjecti, nunmehro nicht Mineral, noch Metal), 


wederammalſch vesetadſiſch anden zua 
len kraͤftig / nachdem es wiederum ſpeciſteite 


wird. Ich wilf / weil von andern Dineturen 


4 


auſſer dem Meiſter Stück hier nichts geden⸗ 

verde ſeine Bereitung vorbey gehen / fürs 
nemlich auch / dieweil wegen viel Reiſen und 
Verhinderungen mit meinen eigenen Haͤnden 
aue dem Ahueß noch keine Tinstur gemacht 
babes Doch dedenen Difeipuindiefe ur 
Nachricht / daß Unterſchied in Exwehlung des 
Nhueß ſey / und daß er nach ſolntion und fepa- 
dation des Puri ab iĩmpuro einen Mercurium 
und Metallum fluidum gebe / ohne addition ei⸗ 
niges mineralischen Dinges / welcher in geivif- 
fen pondere das Gold ziemlich aufſchleuſt und 
extendiret / auch nach vollbrachter Cosgulation 
und Maturation, eine herrliche Dinctur giebt / 
welche die gemeine Metalle verbeſſert / reift und 


Au Golde machet. Auch iſe dieſe Finch nach 


Aulnfſem Meiſter⸗Stück die herrlſchſte unter al⸗ 
len die auf Erden ſind / und tweiß ich ſolches ſo 


19 80 2 e zu weit / und komme vom Feuer ct 
derowegen noch noͤthig zu melden / An 
K K. N 


4 G 


trefaction entzuͤndet wird. Nemlich 
wenn ein Ding feucht oder zerſtoſſen und 
feuchte iſt / und die Compages oder ſiru. 
e e 155 ero 1 f 0 
inlinuiret ſich mehr Mercurius (Falun. 
Ks e durch die Feuchtigkeit 
als ſein Vehiculum hinein / und faͤngt an 
das Vitriolum zu verdüfen / und das fub- 


zectum zu folviren; ſolchen Mercurium 
aaberergreiſ stracks des Dinges Vitrio. 


= ß | | 
ein Ding durch fermentadion und pu⸗ 


Wie 


ein Ding 


durch ſer⸗ 


men uti. 


on U. pu- 
trefalkon 
entzunde. 


num und durch dieſer beyder heftigen re- 


zig ion gehet das Licht weg der Geiſt ent⸗ 


v zuͤndet ſich und ſtecket die Materie in 


„Brand / woferne nicht ſo viel Feuchtig⸗ 


keit da iſtz Denn in ſolchem Fau kan 
e a nicht breñen / weil das uber W 
2 fruͤßige Waſſerdie allzu fubtile Ausdeh⸗ 


nung (und alſo auch ſolglich die Entzugß⸗ 
dung) des Geiſtes hindert / und wird her 
ach in dem Waſſer / wenn es von denen 


* 


ober groben Theilen mit Kunſt geſchie⸗ 
beni nur als ein fubtiles hitziges und 


„Durch dringendes Saltz gefunden. Schei⸗ 
9 aber nochmals und bringet 
mehr ee davon (dephlegmiten) 
ſo dehnet fich der Seiſt weiter aus und 
wird leichtlich zur Flammen. 
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Ding iſt abge⸗ 
brechen aus der 
Erden geriſſen 
edel geſteyben / 
fo van fein vi 
trio lum in ihm 


nich wehr wis 
cken indem % 


von dem II. 


niverſal. 
Vitriolo 


NEST Su}; 
cr 4 
3 


og nban if 
vb, wel füig 


| en e gufgeſchloſſen / und treten endlich in die 


Aueh % „ — e ren 3 
> Merco- hinein gehen / und völlig ſolviren 
dis vola: 


mise v lz, totaliter zerthun kan. Gleich toi 


Alaivesſa terdeſſen erlangen wir doch off | 


reihe dur. Man muß aber inſoſcher Arbelk 


e 
on alte x ? 


tries gie, Jaulung. Daß aber alle a 4 


Denn ein Pfund Waſſer (welches das 
sl. Ani: kinige Vehiculum deręu 
„inng nen enthaltenen Unive 


verfinna, nen enthaltenen Univerfat Salzes ift 
e kan nur ein gewiſſes Gewicht des er 


non / und bes 
Proportiö Waſſer auch von gemeinem Saltz 


um ans or ſelben vermengt / nur ein gewwiffes 
dure wieht kan begreiffen und ertra 


ia und Brandt durch die fo genandte ker- 
Sas ern mentation der Dinge Saltz und Geist 
fe dbu in cid UND gebrauchen ſelbige zu unfer ei | t= 


a 1 4 ene tung 2 
Len an en ben / und die Zeit der Aufloͤſüng genau 
dug gef, bemercken. Denn fo bald Vicholum” 
pie, ben Mercurio, der ſtets von auffen ger 
ſtarck et und vermehret wird ldarum koͤn⸗ 


* 


Som Feuer. 6% 
mentiret/ vielweniger putreſciret wer⸗ 775 fas 
den / oder das Geſchirr muß groß u. weit / ercuri · 


us ex are 


verſal vs · 
ei 
tigehen! wie 
wie, Alkali 
Aid. 
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25 = Se en 7 uud de | des ner. 


und a 


| 2 . und en kan als ſch 0 Ye len 


7 m ‚geofle Wirckungen / und 


8 Dan 15 . 3 


A de ee 


nes Gewichtes erſtrecket / von auſſe 3 
wird in unſerer Arbeit derMe Me Mercurius ves 
nig. und faptnichen vermehret / weil die 
waͤſſerigen D Daͤmpfe / als des eure 
Scei vehiculum nicht ins verſchloſſene 
Gefaͤß dringen können / dahero ſauert 
auch die Materie nicht / ſondern ſo bald 
en ſolviꝛet / [Ant das vitrislutm diechte⸗ 
dergeb b urth und coagulation an, Nat 
be von des Haft 
menden Feuers Uhrſprung / Weſen und 
Egenshalten, wil ich nun auch ait 4 
ſen / und zu erkennen geben / was ein 


Feuer zu unſerm Meiſterſtück tach fg ſey 
Das gemeine Flammen er 


die 
Qyalitat Feuer / welche als ſie der N 
fel in ſeinem Hoffarts⸗Falle e 


22 = 1 und allen Geiſt in ſeinein 


Reich anzuͤndete / ein Zorn dee, 
cken war vor des Deuffels untergeben 
Seh nun / nachdem das Waſer ee 

Schöpfung entſtanden / ein tt 

Huͤlffe vor die gefallenen eſchoͤpffe. 
Dan ein jeder entzündeter Geist/ 3 5 


x % 
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f der Vege · 
zu Erhal⸗ 


gaͤbe keine Nahrung. Sondern wir geben 
Bu n Saft des Fleiſches / ale 


Kohl und dergleichen Dinge unter oder bey der 
Speiſe brennen) particulz falinz Diejenigen? 
welche ſchon im Waſſer find / allezeit noch in 

e ee mee der 
tet 0 W N 


. 


5 


Firen kan. 


berderbt und nitroßſch Serra - 


na 7 


— 


wenn es zum Zweck dienete / Allein’ dem⸗ RL, 
nach genugſam dadurch angewieſen 
worden / wie man das Feuer ohne Scha- 


Den gemieffn el, tofemmanja ohne = 17° 


will ich nur dieſes darbey fügen? daß ſo 
Feuer ene her eſthirr / wel ⸗ 
ches etwas in fi „halt / gebracht wird / 
bein entzündeter Geift und brennendes | 

Salt durch Waſſer oder ein ziemliches 
Spatium derduf gehen / und alſo verdickt 
und in ihrer Schaͤrffe gemindert weg 
del deen nan dean man nicht 


viel ſchadeſtwenn man bey unſerer Ma⸗ 
telt ein gelindes und dem Naturel Feu, 
er htliches Flamen⸗FJeuer gebraucht. 
und wohl eine Metallen⸗Tinctur mit 
tauglichem Mercurio. Gold in gehoͤri⸗ 
genGeſchirr kan zu wege gebracht wer⸗ 
den. Doch iſt es meine Weiſe nicht 
und brauche ich kein Flammen⸗Feuer⸗ 
Mein Feuer iſt lieblich / lebendig ma⸗ 
chend und erhaltend⸗ es iſt auch Geiſt 
und Salt aber nicht entzündend und 
x brennend / ſondern verdüfiend und leicht 
fluͤßig· „Ich bringe es aus der Luft / wo 
mein Mercurius und Gold entſpringet ⸗ 
mit Freundligkeit und Sanftmuth in die 
Materie / darinnen es ve Gradus wir-“ 
cket / bis alles relf und b aͤndig iſtt. 
an, De Wei⸗ 


U 


+ 
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gm m er nichs Dein das habe ich Anenfehine 
. er, 8 5 gen gelobet / indeſſen Fels 7 1 a it 


drennet / meht 


Biel als dan gleichwohl ein mittelmäßiges Meiftere 


Fe r 1 


„ Dag a8 8. Cap. e 
. Wag ſeahe ich von m einen Bm 


Sog on 


een gebuͤhrlichen applicigten Flamen⸗ 


apore in finem Stück gemacht wird. Ein jeder fchän 
e ſich im übrigen ſelber / und dencke de In 
ch etwas verlaſſen / daran er h ie 
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80525 Hera en Nei er de 
i rn jene 5 ee 


Bi 


. len hy 
12 ſothane Materie tractiten / 15 
ſchnitten / ich weiß aber / daß 1 5 
‚nicht wahr ſey. Unſer Salt aus dem 
. Welt⸗Schleim / 5 wenn es n | 
und mit Golde ver iſt / ale eine 
Tinctur daraus ‚durch. die Wiederge⸗ 
burth des Sales und Goldes wird 
thut wohl groſſe Wirckungen / und i 
von dem menſchl. Leibe zur Verſtarck⸗ 
eneſung eine ſonderbahre kraͤtti 
| a Aber denen Animalien fei 
1 e So e das 


—.— Dem metal ali nn Ane 2 2 


u 0 VE Zum — Ti 
x 4 = 


N get! 1 800 ae 15 ue Mg 
; buͤhrliche Weiſe © einen ſaltzigten San 1 ei, 
nen Spiritum acidum Salıs|ein ſehr | chweres⸗ 
Oehl / und ein rechtes Saltz wie ein Kuͤchen⸗ | 
"Salenfniehtalkalifch] u! ſcheiden und folche, 8 
en, e mit ihrem phlegtnate zu reinigen /) N 
V 5 nach w bee zu danger alsdann, 
155 er ein rothes beſtaͤndiges im uer fluͤßi⸗⸗ 
ges Saltz Aae das 
0 A centrale;oder. anima“, ., 
Re nd Vitriolum, in ſich vereini⸗ 5 
gel und verſchloſſen halt. - Hiermit kan ein‘ 8 
Verſtaͤndiger Meiſter / ſo nach Gelegenheiten 
Si Krquckheiten und Pe erſonen die Bol. in ei⸗ 
nem Vehiculo appropriato mehr. und weniger 
zu ſeiner Zeit gegeben wird / alle Schwachhei⸗ 
ten / welche das von GoOtt beſtimte Lebens⸗ 
Ziel nicht andeuten und zu erkennen geben / 
glͤͤcklich. curiren. 
Uber dieſes zu ſchreiten iſt niemand möglich / 
ſonderlich alle Artzneyen ſind 1180 0 | 
a u 115 elenden Köbrechlehen Leib de 


sin gehöriger btopor. A 


„„Das 3 BR * 


2 a 919 1 dat 
= keine un bee des Ge es aus 
ee der Luft anziehet / und feinen ne ichen 

Ltr f g- Mercurium damit zur beſtändigen * Hi 


wär. We ckung des Vitrioli, 2 


tunes ohne des 


EY Speiß und Tranck ne tet] erhaͤtt. 
2520 1 — A lſo 1 leger und Vite 
De pie lum wircken alle Artzeneyen / und ſi 
Zune been AUCH alle aus Mere 15 


Saber oder vitriolo apimeli, wovon in meinem 


Sa g, Judicio de Duum viris Hermericis fon 

5 deratis das gedacht worden 9 9 5 
wils GOD / ins kuͤnſtige Aalen je 
cina reformata a ee öde 
bee werden 1 


"BeParieuaribun.. Br 5 77 | 


Fenn An n geöſſes Geraſe / und iſt keiner ſo ein⸗ 
1 undviſſend und arm / daß er nicht, ein 
| 05 Dutzend proceſf pariiculatien hatte / 
worunter zum wenigſten einer bißweilen mehr 
| va und profitable ſeyn ſoll. Alleine lächer⸗ 

ich iſt es / und nicht wohl zu glauben / wie dieſe 

arme Menſchen an die Kunſt Gold und Sil⸗ 


e dee o und ſol⸗ 


mand anders lehren ſolten / da ſie do 
5 backend 10 und unvermoͤgendlich 


055 en ae | . 


e 8 


in kun infichen 
\ ungen / und das 100 die ache und 
| Sarnen profiten; etliche in einer mel mehren 


N Condenftione Siber daß 3 dus ag | 
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2 N Das 19. Cap. f 
‚Yitrioli vel Salium. Vitriolicorum ihre por 
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| Daher bon 


lätenihi exUniverfali, nicht ſozuberſtehe 


«95 Feine, Sinetu.ohne die Materia uni 
‚sophorum (fride ſumta) oder Teutf 


macht werden / ſondern 


dau dem Univerfal-Mercurio un 


dichter fhliefen. und hernach duch Anne 


old und Kupfer ich 
ere aber ſind rechte 


99 


in Gold verändern / an 


7 > 


Tincturen / da ein Theil viel Theil geringes 


diese u Gold und Silber wachet „und iſt 
Hr 


Rt ger 54 


averlali 
aufs | 


| n weil alle Particulatia 
‚Vatriol,nebft.denen aus ihme produeitt Si 
‚phuris und alle Particulares Qpeck⸗ eta 
‚bohren werden / und wachſen / au allein durch 
Des Univerfal-Mercurii & Vitrioli Geiſt und 
Haft ſoiſt keine Particulare Tingtur 
ohne aus dem Univerfal- Mercurio und Vitri- 
ah Denn wenn ein Kuͤnſtler eines geringen 
Metalls Minerals / oder einer Mineraliſchen 
Erden / Vitrioli & Mercurüi rein und ſauber in 
gebuͤhrlichen Gewichte wieder vereinigen und 
das Gold damit auffchlieffen kan /ſo wird er 


Durch gehoͤrige Arbeit eine Dinctur von, oſſe 
Kraͤften auf geringe Metallen erlangen. Doch 
geforbert ſolche Arbeit lange Zeit / groffe Un⸗ 
keſtenund viel Mühe / iſt auch/ wie ſich die 
clur eingebildet / noch bey 


Beſit er ſotha ner Tin 
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| 


as Univerfale nicht / ob es ſchon / wie 


e. 


| angewieſen. Es find a⸗ 
ber darbey n kunſtaͤnde / welche ſich mit 
der Feder nicht gnugſamn bedeuten laſſen / und 
nur allein durch die perſoͤnliche Gegenwart 
bey denen Arbeitern init eigenen Augen und 
Händen von ſeinen Meiſter muͤſſen begrieffen 
werden / in acht zu nehmen; Gleich wie ein 
Schuhmachers ſoder eines andern Handwer⸗ 
ckers] Meiſter⸗Stuͤck / welches doch in Ver⸗ 

gleichung unſers / wie LBaffer bey Weine beſte⸗ 
het / aus bloſſer Leſ⸗ und Beschreibung deſſelbi⸗ 
gen unmoglich von einem Jünger oder Lehrlin⸗ 
ge ſolches Handwercks verfertiget wird ſon⸗ 
dern nachdem ein ſothaner Menſch bey ſeinem 
Meiſter oftmahls geirret / und eine Zeitlang 
. | gel 


. geringe Schuhe gemacht u haben erſt dur o⸗ 
berſten Stuffe des Handwercks komt; alſo 


ther Bereitung und: Befigung gelangen (es 


Das 20. Cap. vom Beſchluß. 9 
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müften ihm denn fonderliche himmliſche Offen⸗ 
bahrungen geſchehen) der nicht zuvot 9 
der v ebendigen Meiſter alle dazu 
bu < Handgriffe geſehen und na | 


hat. Sonſt habe ich nichts / was ich 


ben könte/ ausgenommen das Feuer / ausg 


Dchland aus Gnaden, 
e e ee e 
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Chriſtum unſern König und 


* 


zu 


Bern 
ERERERERER = 2 


CCT u 
EEE RAR RN 
EN En | 
ER Manner und 
10 1 3 
* 105 h MK erh A N 5 
2 4 Ka DR, ir ref 725 7 15 e. 


S it lang mit Schniertzen auf 
eure Offenbahrung gewartet worden / 
J wiewohl eine gute Zeit pergebens / bis 

a endlich einer aus euren Mitteln juͤngſt 

a einen’ Tradtat heraus gegelen unter 
‘ einen Hag der von ‚vielen Ben jedoch. 
auch von nicht gar wenigen geliebet wird / nem⸗ 
lich der Bruͤderſchaft aus den Orden des golde⸗ 
nen und NRoſen⸗Creutzes / worinne eine vollkom⸗ 
mene Bereitung des Philoſophiſchen Steins ge⸗ 
lehret wird. Dieſes Buch habe ich gleich im er⸗ 
ſten Angriff durchblaͤttert / die Vorrede mit Be⸗ 
dacht geleſen / und befunden / daß der Schriftſtel⸗ 

ler nicht nür ein guter und realer Bas W 

0 


U 
Ra 


n / ſonderlich aber aus der Wurtzel des Goldes 

eine Tinctur zu machen / ſo bekennet er auch rund 
jeraus / daß es noch andere / ſonderlich aber ei⸗ 

nen gar leichten / ob wohl ſehr geheimen Weg ge⸗ 

be / das groſſe Philofophifche Geheimniß zu verz 
tigen / welche letztere Arbeit er in einem beſon⸗ 

dern Capitel des Tractats / das OPUS MAXI- 

10 . Dann wie leicht / ſicher fpielend/ ja⸗ 
indisch dieſes Opus ſeh t meht auszuſpres 


| Frachter Coagulation zur gäntzlichen Hindanhe⸗ , 


] 


nee 


oft getha 
qvantitate be 


4 Eu de ſcheint 7 (0 
| an . 1 i 
, den e 


Die? 


Paradieſes, 
benſals von 


babe oder unſere magiſche Maria, ſo vom Geiſtt 
des HeEren ſchwanger worden: Deren Jung⸗ i 
frauliche Geburt fo gleich an den Tag kommet, 


eraltiret. Darauf find zu ſehen drey saliniſche. 


Es prælentiren ſich auch runde Kugeln des aller⸗ 
keineſten Oveckſübers ſo flͤßig als immermehr 
ein Mercurius vulgi, auch ihm in allen gleich / 
auſſer daß ſie reiner. Der metalliſch glaͤntzen⸗ 
9 den Folien am obern Theil will ich geſchweigen. 
SP 177 57535 a G3 ‚ Ä Und - 
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Ulnd ob gleich in denen erſten Arbeiten / die Ma⸗ 
Lkerie einen entſetzlichen heßlichen Geruch / als eim 
faulendes Aaß exfpirivet/fo geſchiehet doch ſol⸗ 
ches letzlich nicht mehr: Ja in einem gewiſſen 
Zuſtand / darimnen ſieh die Materte jedesmahl 
befindet / riechet fie als ein Zucker⸗Brod oder 
Marcipan. Ein gemeiner doch wohl reaifiz 
Lirter Spiritus Vini ziehet eine fehune rohte Tin⸗ 
kur heruu . n 
Summa ich habe bey dieſer vor jedermanns 
auch der kleinen Kinder Augen liegenden / aber un⸗ 
erkenneten Materie [fo doch ein Felß / worauf 
der gantze Bau aller Creaturen gegruͤndet iſt/ be⸗ 
reits die erſtaunlichſten Wunder geſehen / als ij 
wie ein unſichtbares Ding kan ſichtbar / und gus 
25 dal nicht nur Waſſer / ſondern gar Erden wer⸗ 
e 


— 
2 2 
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n / und ſolches in gar kurtzer Zeit / ja gar ohne 


% u Kohlen und Hand⸗Anlegung. (0 Ha⸗ 
Hbeſch 


darinen geſehen die Schd pffung der Welt. 
L. 155 das ewige Wort hat konnen einen 
menſchlichen eib an ſich nehmen. [e] Die Har- 
monie der Schoͤpffung der Weſt mit der 
Menſchwerdung des ewigen Wortes: Denn 
der Geiſt / ſo am Anfang auf den Waſſern ſchwe⸗ 
bete / das verborgene offenbahrete / oder an das 
Licht brachte / die Elementen von einander ſchie⸗ 
de / eben der uͤberſchattete auch die Junfrauliche 
Waſſer Mariaͤ/ daß ſie eine himmliſche Geburt 
hervor brachten / welches aber man in unſern ge⸗ 
heimen hohen cabaliſtiſchen Wercke gantz Nich 


| / \ 
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lich und mit Augen ſehen kan / auch darbey erken⸗ 

. warum zu der Geburt unſers HErrn Seh; 

Chriſti eine Jungfrau und kein Weib tuͤchtig ge⸗ 

weſen. [ß] Wie ſich die Haupt⸗Salien in „ 47 
als und Salz; * als Sal. 
mĩac, und Strahlen weiß als Salpeter generi - 

ren. (6) Wie ohne Zuthun einiges andern 
Dinges ſich in unſerer blutrothen Erde ein recht 

x (auffendeg metalliſches Qveckſilber generiret / ſo 2 


7 2 


mit allen Recht ein jungſraͤulicher Mercurius zu⸗ 2 
nennen / ſintemahl er ſich mit der groben Erde 
und Waſſer noch nicht vermiſcht / welches ja als 
les gar groſſe Wunder ſind. | | 
Damit Ihr aber Hochbenahmte Maͤnner / ei⸗ 
| ne galtzeseriem derſenigen Dinge d ich geſehen / 
in dieſem Werck beſchauen möcht / und erkennen / 
Daß ich auch etwas davon aus GOttes Gnade 
5 erfahren habe / ſo will ich folgende caballiſtiſche 
Erſchei an den Tag legen. Sage dem⸗ 
nach / daß das Ne 79 


Myſterium Magnum hr 


Secretum Magico - Caballiſticum 
nichts anders ſey als Kuach Chochmath- El, In- 
cubans aqvis Spiritus. Dieſer Ruach Coch⸗ 
math - El erſcheinet auf unterſchiedliche Weiſe. 
Mir der ich doch eine unzeitige Geburt / u. nicht 
werth bin ein Magus genennet zu werden / iſt er 
auf folgende alt esc SIR Und zwar in einen 
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a cante & in varias figuras e 1 


. 1 San nn 
‚einigen Re: nemlich in Kar re mir isi. 
ce e ſimplicitate ua prodeunte, ſeſe 2 ifi. 


(i) Als eine Stimme eines g 
keen Windes. 

ae Damen Kan und Nabe ; 

3] Als Perlen⸗Tropffe | 

04) Als ein Strohm lebendiges ae 
oder Waſſer des Lebens. 

[i. Als ein ſtilles ſanftes Sauſen. 95 

le] Als ein ſich ſelbſt ergreiffendes Fe un 

) Als ein Land / da Milch / e au 
el innen fleuſt. | 

(8) Als eine bebende € Erde im dicht. Nis N 

(9) Als 0. auen Müh and als eine, 90 
konnene Mie, e eee 

- (10) Als rother Wein. ag 
8 Als ein waters Mamma ade, 

peiſe. 

[12] Als ein dunckler Rab) oder; Elläiſher und 0 
Orpheiſcher Nacht⸗Vogel,ſo! Fleisch im Mun⸗ 
de traͤgt. e 78 

115 Als bar ge Kohle, die Mund und 
Lippe beruͤhret / und verbrennete. U 
14] Als ein Kelch voll Waſſer mug ge⸗ 8 


i menge — 


5 A ein Erofaline, mit Feuer gemen 

etes 

5 116] Als ein mit Blukgemengtes Meer. 
070 Ka eine mit VBlͤgefärbte e 9 6 | 

er ** 0 \ I 


9° 


. 

. = — #8 85 3 0 

| ein "Blutige Mon nd 

{ 17 G ee Bien hirimnen 5 
te 


— meer 


5 fade eig baten Buchs 


Ye 1 1). Als 1 Sal Bund. 
(8 eine neue Erde / worinnen Urim und 
mies wohnen. 
3 Als ein neuer Himmel mit mantherleh 
ternen. 
- a} Als eine viereckichte Stadt mit Edelger | 
seiten und Geld genere IR 
[27] Als ein glantzender Espis angularis und 
Eulſten, worauf der gantze Bau gehründet. 2 
(46 Als die Heeres⸗Spitzen. 
£ em, Als ein ‚gelbe Er al Den 
tern 
708) Als ein Hümmel⸗ Blodt. i 
119] Als einer der der Welt das Gehen gi 
30 Als eine weiſſe Tauben. u 
317] Als zertheilete feurige lien. 
Ba: Als ein zweyſchneidig Schwerd aus 10 e 
Munde. 
835) Als ein alles vetzehterder feuriger O⸗ 
them / ſo alles zu Staub und Atomis machet. 
30 Als ein Gold GSttees. 
Be 5) Als eiper in im weiſſen Talat mit anengie | 
dene Guͤrtel uͤmguͤrtet. . 
8 A en Regenbogen une blelen Baier 
1 


. 


L 


\ 


EEE 


159] Als ein vorher Lowe. 


1 771 As eine mit der Sonnen bekleidet / nd 
den halben weiſſen Mond unter ſich habend. | 


- [39] Alsein füffer Geruch vor dem Sem. | 


140] Als ein empor ſteigender Adler, 30 
Lai] Als ein gehender Sauerteig. 9 
(42) Als ein weiſſer Schwan. 


[43] Als ein ſich ſelbſt gaben deo | 


feiner Aſche neugebährend er Phoenix. 
(44) Als ein feuriges Fiche Nez Ren 


Vulcan.) 


(45) Als aus einer rothen Erde herfür wach⸗ 


ter 
[48], Als ein wenig rothe Erde / woraus Se 


wöch et. 


(47 Als eine dergleichen Erde / woraus er 
rechtes lauffendes Qveck⸗Silber waͤchſt. 


N fende feurige Spieſſe und ſchlagende Schwerd⸗ 


[48] Als ein Wort des Lebens / ſo den Mens | 


ſchen ohne irrdiſche Speiſe erhält, 
(49) Als eine vom Himmel kommende Zunge 
frau / ſo einen Sohn gebaͤhret / ohne Zuthun irr⸗ 


Wer A der beſſer t denn fi ie⸗ die 2 


00 Als ein himuſches Waste / welches da | 
mit 
oo) Einem himliſchen Feuer sefönänget } 


05 Als ein — algemeiner 
Re⸗ 


* 


Regent der Welt / ohne deſſen Beywohnung fie 
nicht beſtehen konte ꝛc. 7. 5 
(53) Als ein aus Eden gehender Strohm / ſo 
das Paradieß waͤſſert. e 
C04) Als eine Kaͤſe⸗Molcken. 
u) Als eine rothe ſchmierige Butter. 
. [56] Als ein zu einen dicken fetten Waſſer ge 
wordenes Feuer. e | 
67) Als ein Waſſer / woruͤber det Geiſt E- 
johim ſchwebete. ' | h 
68) Als eine ſteigende und ſinckende Wolcke 
und Feuer⸗Saͤule. 5 t 
G59) Als eine alles inficirende und heilende 
Schlange 
(so) Als ein mit eigenen Blut ſeine Jungen 
erweckende Pelican. 53 . 
Sr) Als ein geiſtlicher Fels / worauf alles ge⸗ 
e a NN 
(61) Als eine ſich felbft generirende / freſſen⸗ 
de nnd multiplicirende Schlange Serpitura und 
ee eee eee 
Tea] Als ein Gluten und mineraliſche Gur. 


(64) Als Licht / zuft / Waſſer / Erde und Feuer. 725 


(5)Als eine weiſe unbefleckte in reinem Waſ⸗ 

ſer gewaſchene Wonne... . 

(66) Als eine im Blut gefaͤrbte Wolle. 
(67) Als einer aus deſſen Seite Waſſer und 


Bint ent 5 
(od) Als drey irrdiſche Zeugen / Geiſt af 
fer und Blut. e NT e er 


ER. 91 8 ER 


1 Aseinch ein eye Welt. war 
Co) Als eine Waſſer⸗ und e. 
Lil Als ein Waſch⸗ oder ( eiffen⸗Gold. 
(721 Als ein verguͤldet Glaß. 
(73) Als ein durchſcheinendes Gold / si | 
dem reinen Glaſe; en Aurum trans 19 | 
pocalypl.zu.v.ıg;&c, es ei 
1741 Als gediegene Gold⸗ Körner. an | 
75] Als ein grünes Meer / mit deaf bh, 
menden wohlriechenden Amber. 
% Als einen durchſichtigen 3 
mitglängenden Sternen. 8 
er Als einen hochblauen vitriol- 3 
178] Als eine grüne fruchtbare ee de. 
And dieſes alles augenſcheinlich / ſichtbar⸗ mit 
Haͤnden begreiflich / fühlbar und betaſtlich je- 
doch Caballiſtiſch. Und hierauf ziehlet der a- 
poſtel / wenn er Actor 17. ſagt / daß wir den HEr⸗ 
ren ſuchen ſollen / ob wir ihn doch fühlen und fin 
den müchten/ indem er nicht ferne von einem je⸗ 
glichen unter uns ſey / dieweiln wir in ihm leben / 
weben und ſind. Dieſer Geiſt wird unter an⸗ 
dern Sap. 7. genennet ein einiger [absqve indu- 
mento] und doch auch mannigfaͤltiger Geiftr 
Icum indumento] ein Hauchen der goͤttlichen 
Krafft / und ein StrahtderSelichteit des All⸗ 


maͤchtigen. 5 

Uber. dieſes hakunſete Materie wenn fie nun / | 
mehr roth worden / dieſe wunderbahre Eigen - 
er” daß ſie ſich au gewiſſen S bude 


Be 


circa zqvinoctia von ſich ſelbſten in ein dickes 
Oehl ſolviret / und denn von ſich felbſten ſich 


Von der Prima Materia Univerlali, 
AS 3, Prima Materia t ein göttlicher 


Derohalhen btinget Die Materie ihr eigen Ge. 
> fa mit ſch und hat uuchret Coagulation eines 
andern noͤthig; welches die pure Wathei 0 0 

* . ! 1 | . 2 U 11 N 422 on 


N 


— 


5 J | Kr 9 
* 94 e 
| i A der Zeit. rot 73 


Ka Üherfoel folte Jahr und Tag / j ja die 
Vgantze Zeit ſeines Lebens zubringen / dieſe 
weisse Erde e eee iu a 4 


15 i 4, 2 
5 Vom Ofen oder Achanore, = 


| | Wende dpa göttlich und nicht menſchlich 
. iſt / ſo gehöret auch kein anderer / als goͤttli⸗ 
h cher Ofen darzu / daher 1 alle 1 
f weit . 1887 


Vom Luto oder Sele E Hermetis. 


17 
N. Io 
1140 Jer muß ich ſchweigen / und darf ich das 
b 5 e Siegel nicht erbrechen / noch es 
0 promiſcue offenbahren; ſeuftze demnach mit 
dem weiſen Mann: O daß ich Fonte ein Schloß 
an meinen Mund legen / und ein feſt Siegel auf 
mein Maul druͤcken / daß ich dadurch nicht zu Fall 
kaͤme / noch mich mit Offenbahrung dieſer gan⸗ 
tzen Kunſt verſuͤndigte. Dann wer nicht ſchwei⸗ 
gen Landen werden DitManes Hermetis,Pytha- 
RR Wees STR 


x 


. u 
goræ und Harpocratis warhaftig nicht beyſte⸗ 
hen / als welche ihren Schülern fo ſehr das si. 
lentium imponiret haben. Dexrohalben laſſe 

ſich ja ein jeder das Silentium Hermetico Pytha- 
gorico · Harpocratium recommendixet ſeyn / dañ 
ſonſten wird er die guten Geiſter durch ſein Ge⸗ 
waͤſch erſchrecken / daß fie von ihme fliehen war 
‚fie ſehen / daß man die Nylteria nicht heimii 
halten kan. „ 


5 IN 285 N 

Mh eildas Werck Göͤtllich iſt / ſo muß auch 
das Feuer ein folhes fepn Und erer 44.4, 
Coagulation kein Sinitklein Eünftliches Feuer. ,,,, 
Dee eee A un 
Von denen Farben. 
| D. Materia iſt anfangs kohlſchwartz / nach⸗ 


% 


2 


„ 
931 
IN 
t 


? gehendg wird fie Himmelblau / [bisweilen 
grün] dann ſchneeweiß / endlich Goldgelb letzlich 
aber roth wie ein Rubin. N N 
ur 11 RN N; 82 0 87.578 12 IN 
Von ihrer Geſtalt. 
Von iber Geſtat zu reden ſo iſt fie e | 

. f d TE 


er 

7 * 4 1 1 0 

4 8 71 Be Pi 25 

* 4 Pi es 5 x * 
„ * 


PR 
ar 2 
* * 


Fo 


üigtes ohlſchtes ag Weſen / war wann n ſie Tiubſt⸗ rolh 
; worden / jed och trockener Subftanz,fie leuchtet auf 
der Flaͤche wie Edelſteine / Othmet aus / blaue 
Gold gelb feurige und Schneeweiß A 


23 e e 


SR 15 Ihr Gehm. 


22 


durchſichtige Theile / wie Glaß 
2 7 a. 1 G 


5 a _ ? _ . * * * ol. I 
9141 7 1 { . 7 x 8 
een i \ vr * 
185. BETH a 5 Br Ba a 


Ibe Gau. 


zei alles Teil derheffchfe/oie eines Aa⸗ 
ſes / andern Theils wieder 61 e 


V % 8 7. 
7 1 25 BR) 2% „ N * 


8 

155 4 

Fei fue / und ein klein wenig von ihr hinab | 

geſchluckt / vertreſhet e m alen 
N 1957 Dun, m 


4 * 5 . 


1. 
N. 


pre Tugenden 


75 Ses mancherley / fie giebt Gold / . 


Qveckſilber / ꝛc. ꝛc. und edle Stein / ſie iſt die 
einige Artzney des menſchlichen und anderer Lei⸗ 


ber. In ihr einig und allein beſteht das lange 
al Sie edge e man alle 


Din⸗ | 


N 
| 4 


1 
— nn —ͤr— D —Z— 


Dinge / auch die Schoͤpffung der Welt erkennet / 


durch ſie werden uns alle Geiſter / und wir in ih⸗ 
nen bekandt / durch ſie geſchehen ale Wunder im 


nes Mundes. 


€ ’ 


Nun möchte man wohl fragen / wo iſt der | 


1 


BE} } 


. 


„. 


ſie ein finſter Feuer g 


* 


‚ls einfältige (implices) verftändliche Seal 


ten / Formen, Ideen / Bilder oder Gedancken, 
welche als offenbahrte Kräften GOttes ihren 
ewigen Uhrſprung der unendlichen / allweſenden / 
hoch zu venerirenden Abgrund der Gottheit 
ohnverruckt contemplirt und geliebt haben. Ein 


groſſer Theil nun derſelben iſt in dieſer Contem⸗ 


platione divina beftandig verharret / und darin⸗ 


nen ſtehen geblieben: Ein Theil aber haben die⸗ 


ſes ihr Objec aus ihren Verſtand durch Ver⸗ 


gaffung ihrer ſelbſten untereinander verlohren / 


und haben / wie die Cabaliften reden / die Geſich⸗ 
ter ab und zu ſich ſelbſt gegen einander gekehret / 
und folglich auch verliebt. Da iſt nun das Nad 
der Begierde und heftigen Willens angangen / 
und iſt fortgerüͤckt / bis zuy dritten und faft vierd⸗ 
ten Geſtalt (ſecundußß utonicum) daher find 


Ein dritter Theil aber iſt über ſolche unver⸗ 


muthete Veranderung ihrer nechſten Nachbarn 


erſchrocken / und ſich nicht gleicher Weiſe von ih⸗ 


t 


nen intzelret und entzündet zu werden / haben fie 
ihre Strahlen eingezogen / (wie etwan eine 


Schnecke mit Einziehung feiner Ohren oder 


Horner / wenn er beruͤhret wird / noch ein Gleich⸗ 
nis geben mag.) Und ſind alſo concentrixt / 


ſchwehr und matexialiſch / das iſt / aus dilatirten 


virtuoſis, Juminofis & lucidis Sphæris oder Ideis 
puris zu nudis pundiscentris oder Atomis cor- 
Porificiret worden. Dieſe gantze Congeries 


N 


——I—j w — ͤ— in 


bel und Subjectum unſerer Kunſt. 
Ich nenne dieſen Nebel göttlich / (r) um des⸗ 


materialiſchen Welt das primum Ve- 


pier, welcher ausdrücklich der göttliche 


Geiſt in heiliger Schrift genennet wird / 


bekleidet. (2) Weil dieſer Nebel die 


erſte Materie iſt / worauf der göttliche 


Geiſt immediate operĩvet / und ſie alſo 
feines Einftuſſes wuͤrdiget. (3) Weil 
die heilige Schrift die Præſentiam divi- 


biculum iſt / womit ſich der Spiritus O- 


centrorum punctorum oder Atomorum nun if | 
die materia prĩma dieſer Welt / der görtliche Ne⸗ 


* willen / weil der Nebel in der untern | 


* 


nam od Schechinah mehrentheils unter 


der Bekleidung eines Nebels vorſtelet. 


Denn alfoftehet Syrach am 24. Die 
Wieißheit ſey vom Mund des Hoͤchſten 


ausgangen / und habe die Erde wie ein 


Nebel bedeckt. Conf. Jefa, VI, 4. 
J. Reg. VIII, 10, , 12. Exod. XL, 34: 
38. C. XX. 21. &c. Item. 


Das Thohu und Bohu die Finſterniß des Ab⸗ N 


grunds (die ſich hernach in Waſſer 100 vi AD 


des Moyſis. Das finſtere Geſtieb ]. B; to- 


nici & Theophraſti Paracelſi. 
„Die dunckle Luft des Anaximenis. 


Die Umbra Horrenda Hlermetis in naturdım 1 


hundan migrans. 


Die Congeries dune, Democri 3 


5 Das 


LE ER 
Das Ovum mundanum, è qvo omnia, de 
Egypter / Chyneſer / Brachmanner / und Gymno. 
ſophiſte. e eee BE 
Die Nacht des Orphei und Heſſodi. 
Die Vaſa opaca, compreſſa & in ſtatum nuda 
Potentialitatis de lapſa der Cabaliſten. N 
Die monades innumeratz Pythagorz. 
" Multa Arena & Pulvis der Phænicier, Aßyrer 
und Araber. 8 17 
Das Chaos, rudis indigeſtaqve moles Plato- 
nis, Ovidüund der Griechen. 
Arbor opaca Virgilii. | 
Oceanus Thetisqve Homeri, 
Aqva Thaletis Mileſſi. 19 
Fons & Fundus mundi materialis Zoroaſtris 


4 


& Chaldzorum, N 
Materia iners Ariftotelis, 
Teſſa Hellwigiana. 1 

Deren meines Erachtens der allgemeine Mit⸗ 
tel⸗Raum der Welt noch voll gnug iſt / auch alle 
Creature täglich / ja augenblicklich attrahiren 
und expiriren. e 
_ Diefe lüftigePunda, Centra, oder Atomĩ nun 
ſeynd diejenige Materia, worauf die Emanatio 
divina, Ruach Elohim, Spiritus Opifex, mens. 
antiqvior gvam humida natura, Verbũ Domini, 
verbum Naturæ humidæ adſtans, &c. &c. ſchwe⸗ 
bet / die kalte materiam ewaͤrmet / und die formam 
feminalem excitirt / ſich wieder auszubreiten. 
Es iſt klar / daß Moſes den erſten Egreſſum | 

; 1 5 mun. 


* 
* 


EEE 


BOTT Simmel und Erden. 
5 Da durch den 2 | 


dg tund Sprechen / ohne welches nichts ge⸗ 
macht / was gemacht iſt / Johann am 1. Geneſ. I. 


Philipp. II, 6. Coloſſ. I. 15-- 18. & c. Hebr. I, 3. 


dc. &c. Apocal, III. 14. proverb. VIII, 22, 23. 
dc. &c. Sap. IX, 9. Syt. XXIV. 10. Comple- 


xus omnium Cręaturarum Hebr. I. v. 3. Coloſſ. 


I. 19. Adam Kadmon der Cabaliſten ac. ꝛc. 
Durch den Himmel aber Vis agendi ejusdem 
cauſati primi ta h vam primi veſtimenti, per 
qvod infinitum fell cauſa prima operatur in 
Creaturas. R 7 
Durch die Erde aber die Vafa influxum ideæ 


divinæ recipientia, nemlich die Grund⸗Geſtal⸗ 


ten der Cregturenn 


dieſe nun / nachdem fie theils ihre Geſichter | 


ab und gegen ſich felbft unter einander gewendet: 
Theils aber ihre Radios eingezogen / ſind worden 
Thohu & Bohn; wie oben ſchon erklart / und dies 


fer letzten ihren Zuſtand und wie fie ſich durch RR 
Aufſchwebung des Ruach Elohim angefangen / 
theils conjunctim, theils ſeparatim nach ihren un⸗ 


terſchiedenen Wohnſtaͤdten u. Regionen ausein⸗ 
ander zuwickeln / beſchreibt Moſes Gen. I. richtig. 


Dieſe prima Materia der Welt nun iſt / wie bes 
teits oft gemeldet u die prima materia Der 
M WER) | 


Kunſt 


mundi lucidinicht beſchrieben / fondern nur in N 
ieſen Worten beruͤhret: Im Anfang ſchuff 


die erſte goͤttliche Geſtalt / | 


1 7 0 85 K 102 * N h 
Runſt und Spiritus Opifex der Welt / ſt auch de 
Artifex des Magiſterii, welches einem Ey vergli⸗ 
chen wird. (i) Um des willen / weil der Geiſt des 


Doerr die watertam durch das Uberſchweben 


gleichſam ausbruͤtet / als eine Taube ihre Eyer 
2) Weil das Waſſer ſich gleichſam der Schag⸗ 
len / die weiſſe Erde dem Weiſſen / und das dar⸗ 
aus entſtehende gelb⸗ rothe Saltz ſich dem Dot 
ter vergleichet / wie zu ſehen. 
Aus dieſen erzehlten Stuͤckẽ werdet ihr abneh⸗ 
men koͤñen / ob ich mit euch harmonire oder nicht? 
Iſt es daß ich gar nichts davon weiß / wohlan / 
fo ſolt ihr mich auch mit den Brüfte eurer vortrefl. 
Unterweiſung nicht ſaͤugen: d n wer nicht hat / 
von dem ſolle aten ich deen das / was er 
vermeynet zu haben. Und dieſes Urtheil ſo der 
Mund der Weißheit ausgeſproche / ſt gantz becht. 
Iſt es aber / daß ich auf dem rechten Koͤnigl⸗ 
chen Wege bin / wohlan / fo werdet ihr euch nicht 
entziehen einen Schuler der Weißheit / oder wo 
ich nicht dieſen Nahmen meritire / ein zur Ausge⸗ 
burt arbeitendes und die Mutter durchbrechen⸗ 
des Kind / als Obſterrices Sapientiz aufzuneh⸗ 
men. Indem es dem goͤttlichen Ausfpruch der 
Weißheit gemäß iſt / daß einem / der da hat / auch 
ſoll gegeben werden. 5 eee 
Dolte aus göttl, Direction einer aus Euch 
perſoönlich zu mir kommen / fo ſoll das Loſungs⸗ 
Wort ſeyn: Fla T; Solches aber in ſeinem eis 
gentlichen magiſchen realen Ba a N 
ey A AR N 


1 


, 10 Hu | 
von keinem Betrüger moͤge hintergangen wer⸗ 
den / und damit er auch mit mir nicht betrogen 

werde / ſo will ich ihm gleich darauf das obere 
Mund: Loch des geheimen Ofens aufthun / da⸗ 


chert ſeyn moͤge / daß er mit keinem Unrechten zu 
thun habe. Darauf ſoll er ſprechen: Das eur. 
er iſt recht. Schließlichen befehle ich euch der 
Ditection Göttlicher Weißheit / der Geiſt des 
Errn ſey mit Euch und uns allen / Amen! Alles 
was Odem hat / lobe den JAH, Hallelu JAH. 
Ich habe Euch / O heilige und Helden maͤßi⸗ 
ge Männer, meinen Schluͤſſel gezeigt / den Ihr 
erkennet; Alles aber / was unſern GOTT nicht 
lobet / muͤſſe verſtummen / denen ſey hiermit im 
Nahmen des HErrn ein Riegel vorgeſchoben / 
daß fie die Thuͤr der Geheimniſſen nicht eroͤfnen 
mögen. Daß ſie unſere Schriften leſen / und nicht 
verſtehen / Augen haben / und nicht ſehen / Ohren 
haben und nicht hoͤren / Haͤnde haben und nicht 
greiffen. Uber Euch aber / O Ihr hohe Gemuͤ⸗ 
ther / ſey und bleibe der Friede GOttes / der alle 
Gedanckẽ uͤbertrift / welcher durch Ruach Choch- 
math El erlanget wird 0 Ruben / Schweigen 
und Hoffen. Ich verbleibe indeſſen 5 
Eu. Lieb. . N Be 
UAnwuͤrdiger / aber nach der Vollkomen⸗ 
45 heit der Kunſt kraͤſtig⸗ſtrebender 
8 | Juͤnger. 


Dar... Ro 


Br 


mit er das magifche Feuer erblicken und verfir 


Bu 


7 


55 w. mile Mühe / und 


und ſchlechten Koſten / 
ohne Feuer / und Corrofiv, 
das Vold; zu ſolviren / und 
in eine herrliche Medicin, 
durch WOttes 817010 

e zuperwanden. 


“ \ * . x 
. N | 
5 
— * N 


i 351558 
An dem Adfen 
B zwar der gerechte GOTT 
die Menſchen nach dem Suͤnden⸗ 
Fal nicht allein mit Kranckheiten; 
pbondern auch mit dem Todte belegt; 
ſo iſt Er doch ſeiner Barmhertzigkeit 
und Gnade eingedenck gerdeſen / in dem der 
Hochſte unter andern auch dem menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht zu gut / herrliche Artzneyen aus der Erden 
ſtets wachſen laͤſt / um nach den heiligen Willen 
Gottes den mit Kranckheit befallenen Leib wie⸗ 
derum zu guter Geſundheit zu bringen / und ſol⸗ 
chen geſund zuerhalten. Es werden aber von 
den Gelehrten / Phyficis und Medicis, dreyerley 
Natur ⸗Keiche / gezehlet / als kegnum Vegerabile, 
animale & minemle, welche dem Menſchen zu 
Nutz ihre Kraͤfte darreichen und geben; Unter 
ſolchen nun iſt nicht das geringſte das Regnum 
minerale, und in demſelben das edelſte Metall / 
das Gold / welches in der Medicin vortrefliche 
Kräfte beſitzt / und die Lebens⸗Geiſter der 
Menſchen erqvickt / und alſo den Kranckheiten 
vorbieget / oder ſolche durch GOttes Huͤlffe ver ? 


treibet. Allein weil der Spiritus luminoſus in 4 


Golde als einem compacten und harten Metall 
ſtarck gebunden / alſo daß ſolcher / ohne von ſeinen 
Banden entlediget zuwerden / ſeine Kraft den 
Menſchlichen Natur 8 müßen an zog, 
95 2 N n 


PA 
4 
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ben ſich viele Medici beflieffen/diefe Feſſeln durch 
unterſchiedliche præparata zu ſprengen / da ich 
denn jedem feine Meynung und Willen laſſe, 
Ich meines Theils habe / GOTT ſey Danck / ei⸗ 
nen modum, das Gold radic. zu ſolviren / und 
deſſen animam zu exttahiren / welcher leicht / un 


7 


koſtbar / unmuͤhſam / und ohne viel Zeit hin zu 
bringen. Von dergleichen Art nun rede ich in 
dieſen Blaͤttern / und habe ſolche Arbeit der verz 
lolutionis aurf aus richtiger Erfahrung / auch 
darbey / wie kraͤftig dieſes radic, folvirte Gold / 
wenn es durch mein Menftruum aufgeſchloſſen / 
dem menſchlichem Leibe nutze. Ich glaube zwar 
wohl / daß manches Gemuͤth / das von dieſem 
meinem modo höret / oder ſolchen lieſet / ſtarcken 
Zweiffel haben doͤrfte; Allein mir gilt es gleich / 
und werde ich niemanden / bin auch all zu ohne 
maͤchtig darzu / aufdringen/ ſolches zu glauben: 
Darzu hilft und ſchadet mirs nicht / man glaube 
oder laffe es. Ich habe dennoch das Vertrau⸗ 
en / daß wo nicht viele / doch etliche dieſen mei⸗ 
nen Modum glauben werden: Bin darbey er⸗ 
böͤthig / ſolchen aufrichtigen Gemuͤthern gegen ei⸗ 
ne erleidliche Recreation, wie allbereit gefcher 
hen / ferner auf Begehren / zu zeigen / oder zu zu⸗ 
ſchreiben / bin auch zu frieden / wenn nur etliche 
wenige ſich meine Schrift gefallen laſſen. Und 
dieſes wenige iſt es / das ich vorhero ſagen wol⸗ 
len. Wormit uns zuſammen der Gnade Got⸗ 


tes befehle? 
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A5 Ab das Gold / lat. Aurum, græc. 
vevobs, unter allen Metallen das es 
3; delſte / haͤrteſte / reineſte / ſchönſte / be⸗ 
* 5 ſtaͤndigſte / koſtbareſte und herrlich⸗ 
| ſte / ja ein Konig in regno mineral, 
in auſſer allen Zweiffel / und daß es auch des 
Menſchen Augen / Hertz / Sinn / Leib und Ges 
muͤth erfreue / iſt B gnug bekandt. Es wird aber 
ſolches Metall auch ſonſten von den Chymicis, 
wegen feiner Vortreflichkeit Sol, Corpus rube- 
um, Leo, Homo ſenex, Lapis benedictus, Filius 
Solis, Pater ignis, Rubeus Filius, Lumen majus, 
Fermentum Rubeum &c. genandt; jedoch iſt 
darneben gleich fals auſſer Seit daß das Gold 
an der Vortrefligkeit nicht einerley / indem es in 
etliche Arthen getheilet wird / worunter die vor⸗ 
nehmſten das Arabifche/Ungarift e und Rheini⸗ 


ſche Gold. Man achtet aber dieſes edle Metall 5 


nicht allein zu unſerer Zeit e s e 
ee Lucanus ſaget. f 
Ferrum mortemqve timete . 
Auti Be ze BL) Sr Ara 
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Ingleichen Naſ ; 3 
Aurum omnes, victa jam pietate, colunt; 
Auro pulſa fides; auro venalia jura 50 
, Aurum lex ſeq vit. 
Und an einem andern Orte: N 
| Aurea nunc vere funt ſecula: plurimus 
eee, 1 
Venit Honos; Auro conciliatur Honor. 
Sondern es iſt ſolches ſchon in uhralten Zei⸗ 
ten in treflichem æſtim geweſen / alſo daß auch auf 
Gottes Befehl die Stifts⸗Huͤtte reichlich da⸗ 


mit gezieret worden [wie vom Golde in meinen 


Berg Siſtorien und andern heraus gegebenen 


Tractat. hin und wieder zu lefen] geſchweige des 


heiligen Tempels welche der Ebraiſche weiſeſte 
Kounig / dem hoͤchſten König zu Ehren laſſen auf⸗ 


bauen / welcher / wie man pflegt zu reden / gleich⸗ 

am von Golde geſtarret / indem mit dieſen Mes 
tall er uͤberzogen worden; ja / alſobald bey Er⸗ 
ſchaffung des Paradieſes wird des Goldes ge⸗ 
dacht / da das eine Haupt⸗Waſſer Piſon vor an⸗ 
dern beruͤhmt machte / indem allda Gold gefunz 
den wurde / und zwar mit dieſen Worten: Und 


daſelbſt findet man Gold / und das Gold des 


Landes iſt koͤſtlich. Wie auch jederzeit groſſe 
Herren und reiche anſehnliche Leute ihre Maje⸗ 


ſtaͤt und Anſehen mit dem Golde treflich vermeh⸗ 


ret / und ihre Koſtbarkeiten und Pracht deſto mehr 
anſehnlich gemacht / 10 die menge geiſtl. und 
welllicher Hiſtorien. Es ſchreibet ohe | 
r 0 ur „ U» 
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Geluͤbten behangen / und ſiehet man auch alldar 


Corper und Gliedmaſſen von Gold und Silber / 


viel andere Gold⸗ und ſilberne Stuͤcke: Derer 


— 


> fienEünte man ibeenoch diele beybringenz 


werden könne / um des Menſchen Geſundheit zu 


nu 


dern vielmehr zu ſuchen / ob nicht aus ſolchem 


edlen Metall / ein hohes Medicament bereitet 


erhalten / und die verlohrne durch Gottes See⸗ 


gen und Zebrauchung dergleichen Medicamenti 


nf 52 


wieder zubtingen/ fo fallen wir allhie ab / und gez 
hen zuerſt an die Beſchreibung des Golde: 
Es beſtehet aber das Gold aus ſehr rei 
Mercurio und Vitriolo, und ein wenig Waſſe 


Merch ig Waſſer / 
iſt reif ſo bald alle übrige Feuchtigkef / durch wel⸗ 


che der Mercurius und Vitriolum einander verei⸗ 


niget worden / weg iſt / alsdenn ſtehet der Mercu⸗ 


tigen Gewichte des Vitrioll und Mercuri, und 


rius in der Reiffigkeit / iſt beſtaͤndig und bekleidet. 


GEBER beſchreibet das Gold auf folgende Art: 


Aurum elt corpus metillicum, citrinum ponderoſum 


vnitum, fulgidum multum, eqvaliter in ventre terra 
digefum & aqva minemli diutiſſime lotum, fub mal. 


leo dultile & in igne fufile, examinationem cineritii 


men | 


C cementi tolerans., Des G oldes Vollkom⸗ 
„ 9 0 N j * * — 3 j 


befoͤrdert fein Wachsthum ſehr / gleichfals ſehr 


die Reinigkeit und Feſtigkeit der Matrix, denn 


wenn ſolche weich und poroſiſch / ſo wuͤrden die 


groben und unreinen Daͤmpffe / welche in dem 
Luft⸗Fluſſe und aus dem Waſſer die Erde ſtets 


durchgehen / leichtlich eindringen / und das reine 


Vitriol verunreinigen; weil aber die Matrix com- 
pact, ſo kan nichts al das reineſte Luſt⸗Saltz eins; 
dringen. Weil 
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Welt denn nun küͤrtzlich ‚ befehrieben worden 
woraus das Gold beſtehe / ſo iſt auch bekand / daß 
man demſelben groſſe Krafte / ſo wohl zur Ver⸗ 0 
beſſerung geringerer Metallen / als der Menſchli⸗ 
chen Geſundheit zuſchreibe. Was das erſte an⸗ 
Belangen! hr an | 


kun: zu reiffen / ja in gut Gold zu⸗ | 
ae rede LAPIS'PHILOSO PHO- | 
RUM genennet/ (worvon ich etwas weniges an | 
einen guten Freund in einem Sendſchreiben / 2 AR 
welches gleichfals in Druck kommen / gedacht 
habe.) Dieſem nun gehen ſo viele nach / um ſol⸗ 
chen zu kriegen / viele aber ruͤhmen ſich / ſchon ſol⸗ 
chen zu beſitzen / und die Kunſt / ſchlechte Metallen 
in Gold zuverwandeln / zuverſtehen / und haben 
ſie doch nicht; haben allein den ſtarcken Willen 
zu dieſer Kunſt⸗ welcher ſie zur wineraliſchen 
Sonne / mit wächfernen Fittigen führet / alwo BR 
olche zerſchmeltzen / und dieſe fliegende lcari end 
ich ins Meer der Verzweiffelung geſtuͤrtzet wer⸗ | 
den. Andere laſſen ſich nichts mercken / und 
wiſſen doch die Kunſt. Da mir denn eine Hiſto⸗ 
rie beyfaͤllt / von einem Kuͤnſtler / welcher auf ei⸗ 
an vornehmen Univerſicaͤt ins Auditorium Me- 
dicum kommen / und einer Diſputation beyge⸗ 
wohnet / da denn der broteſlor den Lapid. Phi- 
lolo ph und arte m tranfmut, qus geringen in edle 
Metallen / mit ſtarcken Syllogiſmis gaͤntzlich ne⸗ 
n aber torden ein Desen feuri⸗ 


— 


. 
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ge Kohlen und etwas Bley; als ers bekomt / 
ſchmeltzet er das Bley / und wirft etwas von ei⸗ 


nem Puͤlvergen drauf / da denn gleich das Bley 


€ 


in gut Gold ſich veraͤndert / darauf er denn ſol⸗ 


ches dem Herrn Brofeflori darreichet mit folgen⸗ 


den Worten: solve mihi hunc Syllogifmum, 
und darauf iſt der Kuͤnſtler wieder fort gangen. 
Ob nun zwar viele Beſchreibungen am Tage / ſo 
da den Lapid philoſ. machen lehren / ſind ſie doch 


meiſts ſo obfeur, das es nicht zu ſagen. Ich wil 


mich aber darein nicht miſchen / auch artem trans. 
mutatoriam weder affirmiren / noch negiren / wer 
ſolche edle Kunſt kan / dem iſts zu goͤnnen und zu 


© 


wuͤnſchen / daß er es wohl anlege; Einmahl iſts 


gewiß / daß darunter viel Betruͤgereyen vorge⸗ 


hen / jedoch laſſen ſich etliche was fuͤrſchwatzen / 
und wird vom Laboranten bey manchem / und 
vom manchen beym Laboranten Gold und Geld 
geſuchet. Viele Laboranten ſind rechte Natur⸗ 
Feinde / quälen ſich überall mit den Flammen⸗ 
Feuer / taͤglich und ſtuͤndlich / und ſolten fie wohl 
gar / glaube ich / wenns moglich waͤre / zur Holle 
machen. Auri ſacra fames qvid non mortalia 
cogis pectora! Mancher gute Chymicus ſtirbt 
über der Arbeit / ehe er fie zum Stande bringet / 
wie denn eines gewiſſen verſtorbenen Chymici 


hinterbliebener Freund / eine groſſe glaͤſerne Phiol 
gezeiget / darinen ohngefehr noch z. oder 4. Pfund 


Argent. viv. wie auch noch wohl r. Pfund eines 
Aſchen⸗ grauen Pulvers geweſen / ſolches hat 5 
N 5 5 7 N j \ N 1 
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Allbereit 2. Jahr im Feuer gehabt / in beſtaͤndiger 
Hofnung / endlich das Kleinod zuerlangen / aber 
er Todt hat ihm ſolche zu nicht gemacht / und dar⸗ 
mit das Werck beſchloſſen / deſſen Knecht / fo 
Kohlen angelegt / hat man / um eines und das an⸗ 


dere davon Nachricht zu geben / gefragt / welcher 


vor wahrhaft erzehlet / daß zuweilen bey Nacht 
allerhand Figuren in der Phiol erſchienen waren / 
in mancherley Farben; wann diß geſchehen / ſo 
hatte er den Herrn aufgeweckt / welcher auch vor 
Freuden aus dem Bette geſprungen und dahin 
kommen / in Meynung / daß das Werck bald zu 
einen gluͤcklichen Ende kommen wuͤrde: Wenn 
er aber eine Welle ſolches angeſehen / ſo waͤre 
endlich alles wieder verſchwunden. O wie viele 
haben Zeit / Geld und Geſundheit uͤber der Ar⸗ 
beit zum Lapid.Philof. verlohren / gewiß man fin⸗ 


det fo viele Hiſtorien / daß man davon alleine ei? 


nen ziemlichen Tractat zuſammen ſchreiben koͤnte. 
Wem beliebet kan D. Barchufens Pyrofophiam 
in Lib. de Alchym. gufſchlagen / fo wird er auch 
unterſchiedliches finden. e | 


Daß aber aus dem Golde gewiß und ohnfehl? 


bar / durch Gottes Seegen / vortrefliche Medica- 
menta præpariret werden / welche der Natur des 


Menſchen treflich zutraͤglich / iſt auſſer Zweiffel /p 


nur ſtoſſet ſichs dran / wie ſolche ohne groſſe Kor 
ſten / Mühe, Arbeit und Zeit zu præpariren / und 
zwar das Gold / als ein hartes und compactes 
Metall durch ein gelindes Menſtruum, ohne Feu⸗ 
5 RER 0 er / 


brauch feine Kräfte recht ausſtreuen und die de⸗ 


e 
—— 


er / zu folsiven damit es hernach bey dem Orr 


\ 
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bens⸗Geiſter in deren guten Difpofition die Ge⸗ 
ſundheit des Menſchen vornemlich beſtehen / er⸗ 
qpicken und beſtrahlen moͤgen daß ſie durch ihre 


tuͤchtige Operationes das gute zu⸗ und das bufe 
ohne einigen Verdruß abführen / und unſere Nas 


tur bey guten Kräften erhalten. | | 
Es ſind aber gar vielerhand Medicamenta, 
die aus dem Golde zu haben / welche man in ihren 


Wehrt laſt / und kan der curiöſe Leſer / dergleichen 


in Pharmacop Schrader ‚Barchufens Pyrofoph, 


Wirdichs Medic Spirit. [allvo auch jetztbelobte 
Autores, anderer ſtattlicher gelehrter Leute geden⸗ 
cken und andere mehr davon zu leſen. Unſere 
Nede aber iſt in dieſen Bogen von einer warhaf⸗ 
ten Solutiene auri, alſo / daß das Gold radicali- 
ter aufgelbſet / und ein wahrhaftes Aurum pota- 
bile werde. Von deſſen Kraften nun / welche 
ſolches in menſchlichem Leibe zu Erhaltung der 
Geſundheit / und Abtreibung derer Kranckheiten / 
und worum / erweiſet / iſt unnöthig viel zu reden / 


weil die Autores, welche des Auri potabilis ge⸗ 


dencken / vielfältig davon ſchreiben / doch will zu 


Ende / allwo ich die Art / das Gold radicaliter 
zu folviven ſetze / die Kraͤfte in etwas beruͤhrenz 
mit einem Wort: Aurum qvi poſſidet potabiles 
ſecretiſſimum habet remedium ; wer dieſes herr⸗ 
liche Medicament hat / beſitzet etwas vortrefli⸗ 


ches / doch verſpreche ich nicht eine ſolche Medi 
1 8 | cin, 


3 * m E 2 | 
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ein, als wie einer Nahmens Friede: Friedericus Gval- g 
dus ſoll gehabt / und dadurch fein Leben auf eo. N 
Jahr gebracht haben. „„ 
Von der Solutione Auri und güne potabili, 
wie ſolche zumachen / haben auch unterſchiedliche 
geſchrieben / und darzu Anleitung gegeben / wel⸗ 
| che Procefle eben nicht zuverachten / und will ich 
auch hierinnen ein und andern proceſſ ſetzen; Je⸗ 
doch finde keinen / welcher gantz ohne Feuer / obne 
Koſten / auſſer etlichen wenigen Groſchen / ohne 
| Muͤhe / ohne Hinbringung vieler Zeit zu machen / 
als wie wahrhaftig meiner iſt / und ich durch Got⸗ 
tes Seegen ohnlaͤngſt ausgefunden. Das Gold / 
wie ee ee 


ö 10 Lande / in und auſſer dem Zimmer ohne einen 
Schritt von der Stelle zu gehen / wenn mirs nicht 
beliebet / cadicaliter ſolviret werden / da es erſt? 
lich fich zeigt / als ein Aſch⸗ graues oder vielmehr 
Thneuricher Duloer 3 man denn eine 
e 1, Jemehr man nun vom 
Go Und kraͤftiger die Tincur 


Wee je habe 

wird. Koſten habe ich auch zu meiner Arbeit 
gar wenig von nöͤthen / auſſer dem / was das Gold 
von ſich ſelbſt koſtet / find wenig Groſchen noͤthig / 
denn mein Menftruum, wormit ich das Gold ra- . 2 
dicaliter aufſchlieſſe / kan man allenthalben / al⸗ . 
zeit von ſich ſelbſt / und bey jedem Menſchen / er Mh 
ſey reich und aem / groß oder klein / vornehm oder 
Fung Mang oder dee Büker nud RE 0 
a 3 0 ohne 


ger / herrlicher oder ſchlechter zu bekommen / je 
dioch iſt es allezeit gewiß zu kriegen. ahh 


iff 
auch nicht bey Diefer Arbeit / denn es wahrhaftig 
eine Arbeit / welche ein jedes Kind von 10. und we⸗ 
niger Jahren / unfehlbar vom Anfang bis zum En⸗ 
de / allein / ohne eintzige Gefahr und ohne ſonder⸗ 


liche Bemuͤhung verrichten kan. Viel Zeit wird 
gleichfals darzu nicht erfordert / die Solutio auri 
mit meinem Menſtruo geſchiehet innerhalb wenig 


Stunden / mit Luſt und Vergnuͤgung ſolchs an⸗ 
zuſchauen / wie ſolches ein und anderer guter 


Freund / der die Arbeit mit angeſehen / bezeugen 


kan / indem ich darmit eben nicht eckel / doch weil 


. 


man jeden nicht kenet / iſt man nicht zuverdencken / 


flugs alles offenhertzig zu zeigen / und ſo dann 


thuts feine herrliche Kraͤfte ſchon in forma pulve⸗ 


ris, weil das Gold wuͤrcklich ſchon ſolviret und 


radicaliter aufgeſchloſſen / alleine die Tin&ur her⸗ 


. nach aus ſolchen Pulver zu ziehen / und alſo Tro⸗ 


pfen weiſe einzunehmen / brauchet kaum 2. oder 


3. Tage / auch wohl weniger / und darf nur in eine 


gelinde digeſtion geſetzt werden / welches ja eine 


ſchlechte Muͤhe ſolches zu thun / und dann und 


1 


wann darnach zu ſehen / darmit es in rechter di. 


geſtion ſtehe. Weiter bin ich mit meiner Arbeit 


nicht kommen / und zu frieden / daß ein ſolches ho⸗ 


hes Medicament durch Gottes Seegen erlanget / 
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Ehre feines Zuſpruchs gegoͤnnet / uͤberkommen / 
die ich auch gemacht; allein weilmir OOtt einen 
naͤhern Weg gezeiget / fo bleibe billig bey ſolchen. 
Folgende Deleription iſt nun von dem Engellaͤn. 
diſchen Herrn. ER 5 
Rec. Reg. Martis & Ven 3. Theil laß es im „ | 
Feuer ſchmeltzen / wirf darein ein Theil fein „ 
Gold / laß es ſo lange mit einander ſchmeltzen // 
dis ein duͤnnes Haͤutlein faſt wie ein Netz o⸗ „ a 
ben auf erſcheinet; man muß aber genau Ach⸗ | 
tung darauf geben / denn es waͤhret nicht lan⸗ „, 
ge / gieffe es alsdenn aus / und laß es erkalten / „ 
ſchmeltze es hernach wieder / und verſchlacke , 
es gantz und gar mit dieſem Fulminante ; G 
drauf getragen wird / [nemlich Nitr. i. Pfund / „ 
Sulphur. comm. unc. VIII. Tart. erud. unc. IV. I » 
ſtoß die Schlacken / koche ſie im Waſſer eine „ 
Stunde / auf daß fie fich ſolviren / die lolution „ 
filtrire / das filtrirte præcipitiye mit Spir. acet. , 
vin. alb. ſo præcipitiret ſich ein gelber Sulphur, 7 
N e >. wels 


vornehmen Engellaͤndiſchen Herrn / der mir die (v 


— 


„welcher ſo oft edulcorivet werden muß / bis 
» das heiſſe Waſſer gantz ſuͤß darvon gehet; 
„ trockne dieſen Sulphur gelinde / und verhuͤte 
57 daß kein Staub oder Unreinigkeit darzu kom⸗ 
3» me / und wenn es wohl getrocknet / fo gieß 6. 
„Theile unſers Liqvoris Mercurialis ſimpl. ſi 
„ ne Sulphuribus drauf / und digerire es ver⸗ 
s ſchloſſen Tag und Nacht: Nachmals deſtil⸗ 
„ lire ex arena, ſo gehet dersulphur gar leichtlich 
5 heruͤber / er zeiget in der ketorte und Vorlage 

5 ſehr viel Farben / welche oben auf / Regenbo⸗ 
s gen weiſe ſtehen; wenn alle Farben vergan⸗ 

„ gen (worbey zuvor viel sulphur auf den 
„ Grund faͤllt) laß es erkalten / und gieß her⸗ 

55 nach alles / das uͤbergangen / über die Rema⸗ 

» nenz in die Retorte, laß es verſchloſſen etwa 


e 


* 


„ 4. Stunden zuſammen digeriren / und deſtil⸗ 


s lire es hernach wieder zu ſammen / fo gehet 
>, meiſts alles heruͤber / und dieſes wird Mercuri- 
>» us duplicatus genennet / deRillive es noch eins 
„ mahl ohne die vorige Remanenz, thue das 
„ heruͤber gegangene in ein Matracium, vera 
> ſchleuß das Glaß wohl / und laß es 4. bis 6. 
„ Wochen gelinde digeriren / und wenn ſich 
„Feuchtigkeit oben an haͤnget im Glaſe / ſooͤfne 
» das Glaß / und wiſche ſolche mit einem reinen 
„, Duͤchlein wohl ab / und folches repetire / ſo oft 
„ Feuchtigkeit erſcheinet im Halſe des Glaſes / 
„ auf daß der Liqvor wohl dephlegmiret wer⸗ 
v de / alsdenn wird es genennet TINGTURA 
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ETALLORUM, und ift in allen Kranckhei⸗ „ 
ten / doch mit Verſtande / zu gebrauchen / und „ 
zwar nur auf den dritten Tag. ” 
1% ul na 5 
Der Liqvor Mercurialis iſt dieſer. 
Flac. Regul. Antimon. ex Minera & Mart cum 
Nitr. parum Antimon unc. IX. auf Mart. unc. 4. 
purificire den Regulum mit Nitr. ſo oft im ſchmel⸗ 
ten / bis der Regulus keine Schlacken mehr habe / 
ſchmeltze dieſes Reguli 1. Pfund / mit Kupfer ein 
halb Pfund / purifcire dieſes wieder mit Nitr. 

bis der Nier weiß drauf ſtehen bleibet / im Fluſſe. 
Dieſen Regulum, ſo blaulicht pulveriſire / add. 

2. Pfund ejus Mercurii ſublimat. fine Arſenic. 

3. Pfund / miſe es wohl und deſtillire es im San⸗ 
de / lie liqvot & Butyrum tranſeunt, den Liqvo- 
rem fange abſonderlich / & butyr. cum novo fur 
blimat. part: 1. cum part 3. ſublimat., miſe & le- 
ſtilla, ligvorem rurfus feparatim cape & ſerva, ; 
butyrum toties cohoba, donec totum in liqvo- 

rem tranfierit, omnes liqvores miſce, & deſtillaa 

fimul toties, donec nullæ feces amplius reperm 

er fic habes Aqv. mercurialem zu obiger Ar⸗ 


| Auf folgende Art hat Borellus das . 
Gold / wie er ſchreibet / ſolviret. 
Er hat den Thau auf eine ſonderbare Art ge⸗ 


are 
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ſamlet / und ſolchen hernach filtriret / fo dann ſo 
lange gekocht / bis das Waſſer davon evapori- 
ret / nachmals hat ers an die Luft / und wenn die 
Sterne geſchienen / raus geſetzet / und aus den 
Cryſtallen / die alſo generiret worden / einen Spi. 
ritum getrieben / mit welchen er das Gold folvi- 
ret / und ein koͤſtlich Medicamene alſo verfertiget. 


Anderer Autorum, unter welchen Helmontius, 
Arnoldus de VN. Baſil. Val. Raymundus und 


andere mit / die auf unterſchiedliche Arten / das 


Gold zu ſolviren / und daraus ein ſchoͤnes Medica. 


ment zu præparĩren geſucht / anjetzo zugeſchwei⸗ 


gen. | ee ia 

Ein Aurum potabile, welches mir ein guter 
Freund communiciret / will hier folgends auch 
noch ſetzen / doch glaube ich / daß es mehr jein Au- 
rum pUtabile als Aurum pOtabile iſt / qvia de 
auro neminĩmũ qvidem in qvantitate vel qua. 
Iitate, trans Retortam ire poteſt, ſed Spiritus fa- 


charĩ aſcendit; Ex capite mortuo per additio- 


nem Nitri & Lythargirii, in igne fortiter fuſo & 
deinde in Capella f. a communem ad purita. 
tem metalli tractato, totum auri Antimonii ad 
mixtipondusaccipies,fed fi ſolum Capellæ in · 
jiciatur, aurum ferme totum, propter maligni- 


tatem Antimonii, amittes, 


15 | Es iſt aber der Proceß folgender: 


Rec. Antimon, crud. Tartar, crud, Sal. nitr. 
, — ana 


—— 


na 1. Pfun 
alles pulverifivet/ alsdeñ in einen Schmeltz⸗Tie⸗ 
gel ins Feuer geſetzt / damit er gluͤend werde / und 
nach und nach mit einen blechern Löffel von den 
vermiſchten Pulver in den Tiegel gethan / und es 
verpuffen laſſen / wenns alles hinein / muß es oben 
zugedeckt werden / ein ſtarck Feuer drunter ge⸗ 

macht / und ein wenig alſo ſtehen laſſen / denn 
heraus genommen / erkalten laſſen / alsdenn wird 
der Regulus auf dem Boden zu finden ſeyn, denn 
wird der Regulus etlichmahl zerſtoſſen / und in eis 


raht alle darvon komme / und alſo gereiniget wer⸗ 
dez; wenn ſolches geſchehen / nim von den gerei⸗ 
nigten Regul. Antim. unc. 4. laß in einen kleinen 
Schmeltz⸗Tiegel zergehen / und einen Ducaten 


Wunden, Kohlen ode diefes wid 


nen kleinern Tiegel flieſſen laſſen / damit der Une 


hinein gethan / welcher gleich zergehet / alsdenn A 


wird es wieder geſtoſſen / und Sach. cand. alb. unc. 
3. darin gethan / in einer Retorte von 3. Noͤſel / 
und in den Sand geſetzet / Feuer darunter ge⸗ 
macht / vor Graden zu Graden. Wenn die Spir, - 


in die Vorlage kommen / les muß eine groſſe Vor⸗ 
lage ſeynj muß das Feuer immer ſtaͤrcker gemacht 
werden / auch oben drauf das Feuer / darmit alles 

wohl abgetrieben werde / welches in 9. 10. aufs 


hoͤchſte 12. Stunden geſchehen kan / denn wird | 


das Caput mortuum genommen / durch Verrau⸗ 


chung das Gold wieder heraus geſuchet / das in 


der Vorlage wird wohl verwahret. 


Wedas nun meine Art / aa radicaliter 


er 
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zu ſolviren / anbelangt / und daraus eine vortref⸗ 
liche Medicin, welche den Nahmen einer hohen 


A e 


Nie dicin verdienet / zu haben / ſo will ich ſolche 


kuͤrtzlich hier auffegen: Hoffe aber darbey man 
werde mich nicht verdencken / das Menſtruum in 
dieſer Schrift zu verſchweigen / denn ich nicht ei⸗ 
nen jeden kenne; bin aber erboͤthig auf Begeh⸗ 
ren / curidſen und aufrichtigen Gemuͤthern ſolche 
Arbeit zu zeigen / oder gegen eine Chriſtliche dis 
cretion, zu zuſchreiben / wie ſchon geſchehen. Will 
aber darnebſt keines weges rechtſchaffene Medi⸗ 
eos und ihre Medicamenta nebſt wohlbeſtellten 
Apothecken verachtet haben / wie mancher / der 
ſelbſt ſchlechten Verſtand / und das wenigſte aus 
feinen Krame und Gehirn nimt / ſondern ſich mit 
fremden Federn ſchmuͤcket / und andere ohne 
Schuld durchhechelt / zu thun pfleget. a, 
hat alles und jedes erſchaffen / und jedem Ges 


ſchoͤpf / dem Menſchen zu gute / gewiſſe Kraft bey⸗ 


geleget: Daß aber ein Stuͤck vor den andern 
beſſere und geringere Kraͤfte beſitzet / iſt unuͤmſtoß⸗ 
lich / dahero denn GOT allemahl rechtſchaf⸗ 
fene Leute / welche Phyſieĩ und Medici genennet 
werden / vor Alters und noch erwecket / die ſol⸗ 
cher Dinge Kraͤfte unterſuchen / und das reine 
vom Ulnreinen / das ſchlimme vom Guten zu un⸗ 
terſcheiden wiſſen / und in dem oder jenen Kranck⸗ 
heiten zu rechter Zeit / auf rechte Art anbringen 
ſollen. O wie iſt es demnach eine ſchaͤdliche und 
unverantwortliche Sache um dae 
| | 10 5 [wie 


wie leider faſt überall geſchiehet / und rechtſchaf⸗ 
fene Medici, die ſich die Praxin angelegen ſeyn 
laſſen / das Leben recht ſauer gemacht wird / nicht 
alleine Apothecker und Wund⸗Aertzte / ſondern 
alte Weiber practicirenl ein Menſch / der es nicht 
verſtehet / praxin exerciret / und Patienten an⸗ 
nimt / um ſolche zu curiren / und doch eine ſolche 
Perſon nichts von der Artzney⸗Kunſt / und was 
arzu gehöret / verſtehet. Es find zwar die Me- 
dici auch unterſchiedlich / indem G Ott dem einen 
dieſes / dem andern einander Pfund anvertrauet; 
Allein in dem wahren Fundament unſerer herrli⸗ 
chen und ſchweren Kunſt kommen ſie doch uͤber⸗ 
ein / und koͤnnen mit guten Gewiſſen ihres Be⸗ 
rufs abwarten. f 
Endlich auf die wahre Solutionem auri und 
meine præparation zu kommen / welche eine hohe 
Medicin, und aus dem Golde / als dem Könige in 
Regno minerali præpariret/ und dem Könige in 
Regno animali, dem Menſchen meyne ich / zu 
Nutz / vornemlich in Wein / als dem König / in 
Regno Vegetabili, eingegeben wird / zu kommen / 
ſo wird ſolche auf nachgefegte Art von mir ela- 
boriret: ine W „ 
Ich ſam̃le mein Menſtruum zu ſolcher „73. 
edlen Medicin bey gewiſſen Zeiten des 
Monds / aus einer ſauberen Gruben / all⸗ 
wo ſich ſolches aus den reinen Particulen 
der Luft hingeſetzt / und reibe mit porn 
. 5 MMen⸗ 
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Menftruo ganz zu: gefeile gut ſcbn ld / 
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So denn laͤſt man das Pulver / welches 
vom Menſtruo ein wenig feuchte worden / 

an einen reinen Ort / voͤn ſich ſelbſt trock⸗ 
hen / ſo iſt es fertig / und ſchon gar wohl in 
allen Kranckheiten zu gebrauchen. Will 
man aber ſolche Medicin in forma liqvida, 
und alſo ein ſo genandtes Aurum potabile 
haben / gieſſet man uber ſolche Aſch oder 
ſchwartz grau Pulver / aufrichtigen Spi⸗ 

rit. vin. rectificatiſſim. und ſetzet es in Dige· 
ſtion, fo hat man fo wohl in forma pulve⸗ 

ris als auch in forma liqvida aus dem Gold 

eine herrliche und wunderwuͤrdige Medi- 
ein, das Pul ver habe ich hochſtens zu 5- 
Gran auf einmahl / in deſperatiſſimis mor- 

bis adhibiretzund hieraus folget auch mein 
pPulvis Solaris, von welchem in meinem 
ie, Frau: 


1 8 125 ©: | 
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ſehen. Die Linctur abe ae dg 11 
ſtens in morbis zi 30. T ropfen / und zwar 
in Wein / o. 


form. Tindur, Es ſey dann / daß der Pas BER 


tient keinen Wein trincken kan / ſo habe es | 


in einem anden Liqvore auch eingegeben / 


doch nicht mit einem fo geſchwinden / h 


ſchon auch gluͤcklichen Effect, als in einen 
guten ned enten 


Land Wil, und darauf gelinde Koh | 
tzen / auch den Schweiß warm wohl abs 


wiſchen laſſen; (NB. die Fuͤſſe müſſen ſon⸗ 
derlich mit warmen Steinen oder war⸗ 


men Flaſchen wohl warm gehalten wer? . 


den) Gemeiniglich wenn ein warm 


Schweißgen kommen / iſt der Patient 


bald wieder geſund worden. 


Das gute Silber kan man gleichfals mit mei a 


nem Menftruo auflofeny und alſo ein Argentum 


potabile machen / welches ein Medicament, das 
feines Gleichen ſchwerlich in fehtwindfüchtigen 
Fiebern [febri hedica] in gleichen in Sue | 


Haupt⸗Schmertzen hat / welches ich / ©: 


lob / bey dergleichen Patienten / die im 0 60 a 


uſtand fd befunden / i Ba . 
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Nun aber auch auf die Kräfte unſerer Bold 
Ar tzney zukommen / ſo iſt dieſer Medicin (welche 
wie eine ſolche Medicin ſeyn muß / ohne Ges 
ſchmack / und ohne Geruch / und alſo nicht unan⸗ 
genehm) Kraft in der Artzney⸗Kunſt groß / und 
thut was andere Mittel oft nicht verrichten: Ih⸗ 
re Erkantnis iſt der Schluͤſſel der Natur / und kan 
man aus ihr viel ſehen / lernen / und erfahren / ihre 
Kraft iſt bey dem Gebrauch in und auſſer den 
Kranckheiten mehr zu ſehen / als zubeſchreibentz 
ſie erqvicket den gantzen abgematteten Patienten 
in allen Kranckheiten / da oft ſchlechte Hofnung 
zum Auf kommen iſt / zu ſehens / wenn mans nur 
noch einbringen kan / ſie vertreibet alle giftige / his 
tzige und andere Fieber / ja die Peſt ſelbſt / bringet 


alle Kranckheiten des Haupts / Hertzens und ganz 


tzen Leibes / alle morbos archeales, Unxeinigkeit 
des Gebluͤts / alle Kraͤtze / Frantzoſen / Auſſatz / die 
Waſſer⸗ und Schwindſucht / benimmt alle Ver⸗ 
ſtopfungen / vertreibet die Gicht und andere Glie⸗ 
der⸗Kranckheiten ꝛc. Es ſtaͤrcket unſere Artzney 
den Balſam Vitæ oder Calidum nativum, und be⸗ 
ſtrahlet unſern Archeum, erqpvicket die Lebens⸗ 
Geiſter [in deren guten Difpofition vornemlich 
des Menſchen Geſundheit und Leben beftehet] 
und machet ſolche zu ihren Verrichtungen hur⸗ 
tig / daß ſolche die Geſundheit erhalten und ver⸗ 
mehren / die Kranckheiten aber / fie ſeyn fo ſchlim 
und ſo heßlich ſie wollen / durch Gottes⸗Hüͤlffe 
vertreiben / aber das Gebluͤt reinigen / verbeſſern / 
ih ee 


** 


C h 
erſuüͤſſen / und verduͤnnen / denn wo die Lebens⸗ 
Geiſter durch eine vortrefliche Medicin wohl 
wuͤrcken konnen / fo bringen fie auch durch die 
Gnade Gottes gute Geſundheit / der Leib des 
Menſchen wird munter / leicht und friſch; Es be⸗ 
nimt mit wenigen Worten zu ſagen / nechſt goͤtt⸗ 
licher Huͤlffe alle Schwachheiten / welche das 
von GOTT beſtimte Lebens⸗Ziel nicht andeu⸗ 
ten / und zu erkennen geben / über dieſes zu ſchrei⸗ 

ten iſt niemand moͤglich / ſondern alle Artzneyen 
find geſchaffen um des elenden gebrechlichen Leib 
des Menſchen entweder vor Kranckheiten zu be⸗ 
wahren / und bey Kraͤften zu erhalten / oder ſolche 


nach GOttes Willen zuvertreiben. Ein Menſch . Fb. 
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aber wird durch dergleichen köͤſtlich Medicamene 
nicht nur allein geſtaͤrckt / und von Siechthum ges 
neſen / ſondern ſein Leib wird auch vor ein oder 
etlich Jahren (nachdem das Medicament wohl 
bereitet geweſen / und man es auch oftmahls bey 
gefunden Tagen gebraucht) gantz magnetiſch ' 
daß er / in was vor Ort der gantzen Welt er auch 
ſey / durch den Athem alleine das reine und beſte 
aus der Luft an ſich ziehet / und feine Natur da⸗ 
durch auch in alten Jahren bekraͤftet und erhaͤlt. 
Ja dieſes iſt eine warhafte Artzney / mit welcher 
man pextransplantationem ohne einigen Scha⸗ 
den der Jugend / von der Jugend Kraͤfte dem Al⸗ 
ter mit groſſen Vergnuͤgen und Verwundern / bey 
und zubringen kan; und dieſes kan ohne Ver⸗ 
druß / Muͤhe / Gefahr und ohne viel Zeit ne | 
. | hen. 
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hen. Die Koſten fü 


hat man umſonſt allezeit und aller Orten / und 


— 


i nd fehlecht,Cauffer das Gold) 
und faſt nicht Koſten zu nennen / das Menſtruum 


kans ohne Bemuͤhung erlangen. Ein ſcheinen⸗ 


des Licht kan viele verdunckelte Lichter anzuͤnden / 


ohne daß ſolchem Lichte das geringſte von ſeinem 


Schein und Flamme abgehet / nur hat man da⸗ 
hin zu ſehen / daß ſolches entweder durch uͤber⸗ 
flüͤßige und gar zu viele / oder gar zu wenige und 
unreine Nahrung nicht verleſche. Weißheit und 
Geſundheit ſind edler als Ehre und Reichthum! 

Letzlich melde noch dieſes / daß unſere vera lo 
Jutio auri, unſere Medicin, und zwar wie mehr ge⸗ 


meldet / gantz ohne Feuer / ohne ſondere Muͤhe / 


BE Koſten / allenthalben zusande und Waß⸗ 
er / auf Bergen und in Thaͤlern / Winters und 
Sommers mit wenigen und vielen kan gemacht 
werden / man kan mit einen halben oder gantzen 
Ducaten / oder etlichen Buͤchlein guten Goldes 
die Probe und den Anfang thun; So viel als 
nun der Ducaten (oder fo viel am Gewicht Aur. 

foliat. fin. gm Gewichte haͤlt / ſo viel kriegt man / 
wenn das. Gold mit meinem Menſtruo radi- 
caliter ſolxiret oder aufgelofet worden / des treffi⸗ 
chen mediciniſchen Pulvers am Gewichte wie⸗ 
Der / und kan man von einem Ducaten wohl 10. 


bis ie / mahl in gröſter Dofi, es ſey min in forma 
pulveris oder forma liqvida einnehmen / wie⸗ 


wohl gemeiniglich bey nicht oft wiederholter Ber 


1 unfers Medicaments die Kranckheiten bald 

weichen. 1 EN 2 0 5 , 
Und dieſes ware alſo / vas ich mit wenigen von 
der vera ſolutione aurĩ und wahrhaftem Auro po- 
tabili, welches ohne Zuſatz / auſſer was das Men- 
ſtruum radiealiter ſolvens, das da gar nichts 
foſtet / iſt / leicht und mit Luſt zu machen / melden 


wollen; Es bleibt darbey: Aurum qvi poſſidet 
potabile; ſecretiſſimum habet remedium;r und 
wer die veram ſolutionem auri ohne Feuer zu 
machen weiß / kan / nechſt goͤttlicher Huͤlff / 
viel / der Geſundheit des Men⸗ 
ſchen zu gute / gutes auss⸗ 
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Kurgtzer doch daulchcr 


Anterricht 
ELIXIR der Be 


worinnen dem Kunſtbegierigen oh⸗ 

ne alle Umſchweiffe ſo wohl die ma- 

serie als deſſen preparation 
gezeiget werden. 


d Diefes 2 Sraetätlein it! Anno 1684. 
Rn im Tuͤrckiſchen Kriege / von ei⸗ 
nem Kaͤyſerl. Lieutenant in einem 

Kloſter / ſo von denen Teutſchen ges 

pluͤndert worden / gefunden / und ſol⸗ 

len die Moͤnche darinnen das ober⸗ 

meldete Elıxir gehabt haben. 
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Ein Sohn dieſe Warbelt 
ü iſt gewiß / und iſt es vor jetzo mein 
Vorſatz nicht es zubeweiſen mit 
vielen Gruͤnden / daß man dass 
Gold præpariren und ausarbei⸗ 
ten ane zn einem ſolchen hohen Grad, daß es 
Zinn / Kupfer / Eiſen / ꝛc wenn es darein geworf⸗ 
fen wird / in das pureſte und lauterſte Gold koͤn⸗ 
ne verwandeln / die Philofophi,fo dieſer Kunſt ge⸗ 
weſen / ſind warhafte Beſitzer / haben dieſes 
ſchon zum Uberfluß dargethan. So iſt auch mein 
jesiges Vornehmen dieſes nicht / dir zu ſagen / wie 

proceſſ geſchehen muͤſſe / von wel⸗ 
chen die Philofophi alle ſchreiben / der Natur 
nach: Sondern ich habe in willens dir aufrich⸗ 
tigen Unterricht zu geben von der Materia, wel⸗ 


iwerſal iſt / und will dir dieſe in aller Ein x 
falt mit ihren eigen Nahmen nennen; Haſtüun 


nun dieſe / ſo liegt dir weiter nichts mehr ob / als 


dich um den proceſſ zubekuͤmmern / der dabey ſte⸗ f 


het in ene an er 
Nun 
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| Fun auf mein Vorhaben zu kom̃en / 
co wiſſe daß alle Dinge in der Welt ihren 
Urſprung haben aus dem Waſſer; dieſes hat ſei⸗ 
nen Grund in der Philoſophie und auch in der 
Schrift / dann in dem Waſſer ſteckt ein gewiſſes 
Hartz und Fettigkeit / in welchem der Spixitus 
Be gantz pur und rein gefunden wird. Die⸗ 
4 3 s iſt die einzige Materie 
N unſerer Arbeit dienlich und noͤthig. Duaber / 
mein Sohn / haſt Verlangen und wilſt gerne wiſ⸗ 
ſen / was denn dieſes vor ein Ding ſey; waͤre 

dein Auge einfältig / du br t keines weitern 
Unterrichts. Weil du es aber noch nicht be⸗ 
greiffen kanſt / fo höre ferner zu / und gib achtung 
auf meine Worte: Alle Dinge in der Welt wer⸗ 
den eingeſchloſſen in 3. Reihe / welche da find Re- 
ggnum animale, vegeinbile, & minemle, dieſen nach 
muß nohtwendig obige Fettigkeit aus einem die⸗ 
ſer Reihe genommen werden/ und darfſt dich 
nicht irren laſſen / wenn die Philofophi ſagen / die 
Materie ſey univerſal und duͤrffe in keinem dieſer 
Reihe geſuchet werden / denn ob fie ſchon die 
Warheit daran reden / ſo kommet dennoch / wie 
du hören ſollſt / die Materia her aus dem regno 
vegetabili. Alle Thiere / und alle Metallen wach⸗ 
ſen aus dieſer Fettigkeit / aber ehe daraus ein 
Thier oder ein Metall wird / kan ich fie auf keine 
Weiſe habhaft ſeyn. Ferner ſo wachſen auch 
alle Baͤume und was in das regnum vegetabile 

1 g Bee | Ri IR ge⸗ 
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ehoͤrt aus dieſer Fettigkeit / und datanichfieue 
termahls haben / ehe ſie ins Holtz oder in ein O bſt 
derwandelt wird. Denn die Kraft des Lebens 
in den Baͤumen ziehet aus dem Waſſer dieſes 
Hartz oder Fettigkeit / an ſich / und wandelt nach⸗ 
mahls durch gehoͤrige Kochung ſie in das / was 
daraus werden ſoll. Ehe dieſer Sulphur. oder J 
Fettigkeit / ſo guch Mercurius genennet wird / 
nun mutiret wird / iſt ſie uns dienlich / und ſehen 


Wir | 

Rinden der Baume aus ine Sallerte. 

Dieſe nim / weil fie noch friſch iſt / und halte es 

geheim / fie war zuvor Waſſer / kanſtu nun durch 

die Kunſt / ſo die Natur imitiven ſoll / ſie zu einem 
Waſſer machen / ſo bekommeſtu Mercur. Philo- , 
ſophorum, welcher an derfFarbe blutroth iſt. 2 
In dieſem Mercurio findeſtu 3. Dinge / Waſſer / 

Blut / [welches die hoch rothe Farbe iſt /) und | 
denn drittens den Spiritum mundi; ang dieſem \ Ka) 
AN ; ei oh Ka E Ar 7 7 \ 5 
Acker / und ſtreue Gold darein / ſo kriegeſtu eine 
Frucht / welche capabel iſt / alle Metalla in ſeine 

Natur zuverwandeln. Dieſen Unterricht habe 

ich dir deswegen geben wollen / mein Sohn / d⸗ 
mit du in keiner unrechten Materie arbeiten / und 

dein Geld / wie es ofters geſchicht / vergeblich ver⸗ 
liehren möchſt. Lebe wohl / und wiſſe / daß ich die 
Materia mi ennet / und darneben 

n broceſſeròfnet / die Handgriff 
aber verſchwiegen habe. 
| oe 
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wegen des ſo genandten Honig⸗ 
| RO weich ſich 1699. an 90 n 
ſehen laſſen / und die ſchwartzen Körner (insge⸗ 
mein Mutter ⸗Rorn genandt /) hervor bracht / 
was davon zu halten / wovon es Cie 
den / und ob es nuͤtzlich oder 
ſchaͤdich ſer. 


An einem guten Freund / auf Be⸗ 
N geren / uberſchck. 100 
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| 2 5 2 Aß ſelbiger mir neulich die 


| | dern aber vornemlich von dem gez 
fallenen ſo genandten Honig⸗Thau / welcher die⸗ 

ſes Jahr das Korn betroffen / geredet / und erſuch⸗ 
te mich M. H. damahls / mein Bedencken davon 


zu eroͤfnen. Wie ich denn nun M. Herr ein 
mehrers verpflichtet / fo habe dieſe ſchlechte Muͤ⸗ 
he gern auf mich genommen / und verſprochen / 
weil die Zeit / muͤndlich es auszumachen / da⸗ 
mahls kurtz / schriftlich zu uͤberſenden Nun haͤt⸗ 
te gern mein Verſprechen eher gehalten / wofern 


2 


mich nicht eins und das andere daran verhin⸗ 
dert / vornemlich aber / die Wahrheit zu ſagen / 
habe Bedencken getragen / es ſchriftlich zu uber 

machen; denn ob mir wohl wiſſend / daß M. H. 

nicht gewohnet eine Sache durch zuziehen / ſo ge⸗ 

| ſchiehets doch leichtlich / daß / wenns manche in 
die Haͤnde kriegen / naſen weiſe durch hecheln / 
BF. W K 4 ö maſ⸗ ; 


ü 
15 
1 4 


Ehre gethan und mich beſuchet / ſo 
Ay haben wir unterſchiedliche Difcur- 
ie mit einander gehabt / unter an⸗ 


mazſſen mir ſolches ſchöne Glück neulich noch be⸗ 
gegnet / daß ein junger Menſch / der ſehr ſchlecht 
in rebus medicis bewandert / und ich ihm doch 
doch in angehender Praxi moͤglichſt unter die Ar⸗ 
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me gegriffen in Meynung ihm ein bißgen auf die | 
Beine zu helffen / meine Eur in meinen Abſeyn 
wiewohl absqve rationibus getadelt / iſt mir a⸗ 
ber auf meinen Brief / welchen ich dieſer halben 


an ihn geſchrieben / und um Information gebeten / 


die Antwort noch ſchuldig / weiß nun nicht (denn 


er vorgegeben / er hatte feine Bücher nicht bey 
ſich ob er nicht will oder nicht kaͤn. Denn am 


Prahlen hegt es nicht / beſſer in Wercken als in 
Worten / ich glaube daß dieſe Perſon mehr ge⸗ 


redet / als ſie nun zu verantworten ſich getraut. 


Vielleicht giebts Gelegenheit dieſen Calum nebſt 
einem Judicio Facult Med. in Druck gehen zu⸗ 


laſſen. 


Daſmit ich aber nicht zu weit aus irre ſo wende 


ich mich mich zu meinem verſprechen / wovon o⸗ 
ben gedacht / und will meine Meynung / wovor 
ich es halte / nach Vermoͤgen ganz kuͤrtzlich ſchrei⸗ 
ben. Es nehme ſolches M. H. ſo guͤtig an / als 
willig ichs geſchrieben / wuͤnſche anbey / daß es 
ſelbigen / wo nicht in allen / doch in etlichen ver⸗ 


gnuͤge. 


Es ſſt zu fragen / was denn gedachte füffe 


Tropffen an dem Born / obs Honig · Thau 


ſey? Wober dieſer komme? Und wiecs us 
gehe? Ob man Schaden oder Nutzen dar⸗ 


von 


) 


SE ER 


————— 


von zugewarten? Meine Meynung / jedoch 


anderer rechtſchaffenendeute Judicia nicht zu ver⸗ 


Thau / indem / als ichs ſehr genau und oft unter⸗ 


ſuchet / („) befunden / daß ſolche Tropffen aus 
dem weichen und noch unreiffenKoͤrnlein geqvol⸗ 
len / und denn hauſſen von der Luft und Thauco- 
aguliret worden. (2) Waͤre dieſe Materie ein 


Honig⸗Thau / ſo fünde man dergleichen auch in 
andern Fruͤchten / ſo aber iſts nur am Korn zu ſe⸗ 
hen. [3] Haben die Tropfen den Geruch wie 


fauligt und angegangen Korn. (4) Siehet mans | 
nicht an allen Aehren und Koͤrnern / fondern nur 


5000 iſt nun / daß dieſe Materie kein Honige N 
Th | 


an etlichen / welche dicker oder fetter / denn ander 


re / und alſo von einander berſten; und [5] weis 


ſens nunmehro die groſſen ſchwartzen Koͤrner / 
welche aus den Aehren wachſen / und Mutter⸗ 
Born (iſt aber nichts anders als ein verdorben 
ungeſund und unnahrhaftiges Weſen) insgemein 


genennet wird / anderer Urſachen zu geſchweigen. 
Wormit zu behaupten / das es kein Honig⸗Thau 
ſey. Hiernechſt iſt nun zugedencken / wie es zu⸗ 


gehe / und woher ſolches komme / auch war⸗ 


um nicht alle Jahr ſondern gar ſelten dergleichen 


zu ſehen? darauf antworte ich kuͤrtzlich: Aller 
Dinge Anfang und Ende iſt ein ſuͤßlichten 


— 


Schleim oder ſchleimiges Waſſer (dahero auch 


die Korn⸗Tropſen / darvon unſere Rede / ſuͤßlicht 
ſchmecken / zumahln da der Thau aͤuſſerlich dar⸗ 
auf gefallen; wie es aber vornemlich zugehe / 
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daß es fo füffe/foll Fünftig G. G. geſaget werden? 
damit ichs jetzo nicht zu weitlaͤuftig mache) die 

eker oder duͤnner / nachdem es viel oder wenig von 

Art der Erden participiret / beſtehend ex mercu⸗ 
rio & vitriolo, und iſt der mercurius verduͤnnen⸗ 
der und zertheilender Eigenſchaft; das vitriolum 
aber hat eine zuſammenziehende Kraft / und ohne 
mercurio und vitriolo, und ohne beyder rechte or⸗ 
dentliche Proportion kan nichts werden oder be⸗ 
ſtehen / weil mercurius alles verduͤnnet / vitriolum 
aber alles verdicket / bey der Proportion aber / 
nach dem ein Ding duͤnn oder dicke / hart oder 

weich / fluͤßig oder beſtaͤndig ſeyn ſoll / macht eine 

herrliche Harmonie in dem Geſchöͤpf; So bald 
ſich aber durch einen Zufall die gehörige propor⸗ 
tion veraͤndert / ſo wird ein Weſen aus ſeiner Ge⸗ 
ſtalt gebracht / und wenn des Mercuri zu viel iſt / 
verduͤnnet / ausgeſchwellet / ſolviret / kermentiret / 
auch gar zur Faulung und endlichem Verderben 
gefuͤhret. Wird aber des Vitrioli pondus ver⸗ 
mehret / fo ziehet ſich ein duͤnnes / fluͤßiges / locke⸗ 
res / poroſiſches und aufgeſchwollenes Ding zu⸗ 
ſammen / wird dicker / feſter und härter. Nun iſt 
wiſſend / daß wir vergangenen Winter immer 
viel Naͤſſe gehabt / und zwar / weils ein lunariſch 
Jahr / welche denn mit vielen Mercurio die Erde 
in ſich geſogen / und denen Fruͤchten mitgetheilet / 
die theils davon / allwo der Mercurius am meiſten 
hinkomen / aufgeſchwellet / und von der im Fruͤh⸗ 
ling drauf kommenden ſtarcken Hitze / zumahl im 
5 1 . | Junio, 
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Junio, da das Milch⸗ und ſchleimichte Weſen im 
Koͤrnlein mehr uud mehr erwaͤrmet / verduͤnnet 
und zur Gehrung gehracht wurde / ja ſolche mate. 
ria lactea, daraus das Koͤrnlein gebaͤhret wird 
(wie ein Waſſer das bey ſtarckem Feuer ſeudet / 
aufwallet und gar uͤberlaͤuft) endlich die Huͤlſen 
an den Koͤrnlein uſſchwellete / von einander trieb / 
und ſo dann auslief / von der aͤuſſerlichen Luft a⸗ 
ber und Fühlen Thau / fo bald es damit beruͤhret / 
coaguliret wurde und in Geſtalt eines Honigs 
an denen Aehren hangen blieb / endlich zur Faͤu⸗ 
lung / welche einen garſtigen Geſtanck zumahl 
Abends von ſich gab / gerieth / und die Miß ge⸗ 
burth / welche von den meiſten Mutter⸗Korn ge⸗ 
nennet wird / und aus der Huͤlſen und noch we⸗ 
nig zurück gebliebenen materia lactea & Vitriolo 
Aureo, zwar ungleicher Proportion beſtehet / her⸗ 
vor brachte. 7 e 
Daß aber dieſes nur am Korn zu ſehen / (wie 
wohl ichs etwa an 3. oder 4. Gerſten⸗Aehren 
auch gefunden / mehr aber nicht / ſo fleißig ich ge⸗ 
ſuchet) achte ich die Urſach zu ſeyn / indem das 


Korn / als eine Winter⸗Frucht durch den Win, 


ter geſtanden / und die viele Naͤſſe cum Mercurio 

Aureo in ſich kriegt / über. dieſes eine zaͤrtere Huͤl⸗ 
ſe und mehr materiam lacteam, daraus das 
Mehl wird / als andere Koͤrner hat / wie ſolches 

mit bekraͤftiget / daß das Korn mehr Mehl insge⸗ 

mein als andere Feld⸗Fruͤchte im Mahlen dar⸗ 
reichet. Vornehmlich aber gab die RN 105 
ein . ach / 
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ſach / daß als die Natur eben dran war / oſige⸗ 
dachte Materiam viſcoſam & lacteam zu erhaͤrten 

groſſe Hitze einfiel / welche ſolche Materie / die 
noch gar zart und weich / in ſtarcke fermentation | 
und dahin brachte / daß ſie ihr Haͤußgen / die Huͤl⸗ 
ſe / darinnen es als in ſeinem Leibe eingeſchloſſen 


war / und bis zum Gebrauch des Menſchen zur 


N 
1 


Vollkommenheit bleiben ſolte / zerriß und heraus 


lief. | 


Ob nun Nutzen oder Schaden von eben ſo 


genandtem Mutter⸗Korn / wenn mans mit ge⸗ 
neuſt / zugewarten / will noch und zwar kuͤrtzlich 


berühren / und hernach fehlieffen / damit ich die 
Art eines Brieffes nicht uͤberſchreite. So glau⸗ 
be daß ein ſchlechter / ja meinen Gedancken und 


Obſervation nach / gar kein Nutzen und Nah⸗ 


rung aus dem genoſſenen Mutter⸗Korn entſtehet / 


aber wohl Schaden und Kraͤnckheiten / denn gez 


wiß iſt / daß ſolch genandtes Mutter⸗Korn keine 
Spiritus hat / welches ich gegen das andere gute 


Korn auf unterſchiedliche Art probiret / zumahl 


in Gewicht / ſo wohl auſſer als im Waſſer / denn 
das Mutter⸗Korn / als ein langes / dickes / ſchwar⸗ 
tzes Gewaͤchs / iſt doch nach proportion gerech⸗ 


nee viel leichter als das rechte Korn / wo konnen 
alſo tuͤchtige Spirĩtus, welche Nutriment geben / 
drinnen ſeyn / und wo ſolche fehlen iſt keine Nah⸗ 
rung zu hoffen; Fehlet nun gute Nahrung / wo⸗ 
vonkoͤnnen unſere Lebens⸗Gelſter erqvicket und 
erhalten werden? Da doch hominis ſanitas & 


vita 


— 


beſtehet; bleibet alſo darbey; das Mutter-Korn 
giebt keinen Nutzen / wie viele / abfonderlich ge⸗ 


vita præcipuè in Spirituum bona difpofitiones 


meiue Leute meynen; welches auch die Natur 


denen Huͤnern giebt / die es / wenn mans ihnen 
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vorwirft / nicht freſſen. Daß aber dieſe Miß⸗ 


geburth / wenn man ſie mit mahlet und genieſſet / 
denen Genieſſenden Schaden zufuͤget / und zufüͤ⸗ 
gen wird / probire ich daher: Ich habe oben ge⸗ 
dacht / daß wenn die Stuͤcke / Mercur. und Vi. 


triol auſſer ihre gehoͤrige Proportion kommen / 


wird ein Ding ver⸗ und zernichtet. In dem Mut⸗ 


den; Iſt auch daher zu ſehen / daß / wenn man ei⸗ 
nen Tropfen von dem ſo genandten Honig⸗Thau / 


ter⸗Korn nun iſt des Mercuri zu viel / wie vor ge⸗ 
ſagt / als wirds zum Verderben und Faulnis ge⸗ 
reichen / und bringet denen Genieſſenden Scha⸗ 


auf die Zungen geleget / ſolcher dieſelbe angegrif⸗ 
fen / daß auch Blaͤßgen davon aufgeſchoſſen. 


Die Kranckheiten nun fo vom Mit⸗Gebrauch 


des Mutter⸗Korns herruͤhren koͤnnen / find mer- 


— 


curialiſch / (und ſo viel deſto ſchlimmer / weil je⸗ 


tziges Jahr Saturniniſch iſt / welches kuͤnftig g. G. 
im Calendario perpetuo zu ſehen) e. g. heftige 
hitzige Fieber / rothe u. weiſſe Ruhr / Hertz ⸗Weh / 


böͤſe Haͤlſe / worwieder aber der gutige GOTT 


dieſes Jahr ein herrlich kemedium, nemlich die 


Klatſch⸗Roſen / hauffig wachſen laſſen / inglei⸗ 
chen den Stein⸗Klee ꝛc. Sinnloſigkeit / Maa⸗ 


ſern / Blattern / Schwindel / Conyulfiones, Epi- 


Ale, 


KG 
. 


/ 
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ge Fieber / Blutſtuͤrtzungen / Erbrechungen / Cho. 


lera, Colica, Gicht und dergleichen mehr / welche 
alle zu erzehlen / viel zu lang werden wolte / jedoch 


ſtehet alles / auch dieſes / bey GOTT. Wär 


alſo mein Naht / daß man das heurige Korn e⸗ 
he es in die Muͤhlen kaͤme / wohl wuͤſche / ſo wuͤr⸗ 
den die ſchwartzen Körner oben gehen / und vo•m 
guten Korn abzubringen ſeyn / und alsdenn ges 
mahlen / gebacken und in Gottes Nahmen ges 


noſſen. 


Nun dieſes waͤre alſo / was M. Hrn. von be⸗ 


ruͤhrter Materie zu ſchreiben und nach Vermdgen 


deſſen Begehren willfahren wollen. Wuͤnſche 
darbey Gelegenheit / oft angenehme Dienſte zus 


erweiſen. Verbleibe bey Aber ghet. 


ö Gnaden / indeſſen allezeit 


Mannes den 


| Ä Diernſtbereiteſter. 
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85 i aubereit durch die e Zeittns 
gen bekandt / das Exempel eines A⸗ 
pothecker⸗Geſellens welcher vor we⸗ 
nig Jahren zu Berlin ſich etliche 2. 
Groſchen Stücke geben laſſen / und in 


8 Bebſchn etlicher Graͤflicher Perſonen in 
Schmelt⸗Tiegel geworffen / da denn im Fluß 
das ſchoͤnſte Gold draus worden / welches per 


omnes Gradus beſtaͤndig blieben. Nun hat mei⸗ 


nem batron bey dieſer gegebenen Gelegenheit be⸗ 


liebet / folgende Frage an mich z thun / nemlich: 


Was die Materie des Meiſter⸗ 
Stuͤcks der Weiſen / nem⸗ 
lich des Lapid. Philoſopho- 
rum ſeh / und wie fie muͤſſe 

bereitet werden? 


| i Welche denn aus Schuldigkeit hiermit Fiir 


W Vermögen beantworte — we 
en⸗ 


7 


2 


emuͤthe vergnuͤgen mogen. 


da ein Theil den Lapid. Philoſophorum bejahen / 
8 andere aber verneinen / und jeder nach ſeinem 
gen. Man konte auch fragen / worum er Lapis 
Philoſophorum oder Sophorum genennet werde / 
da ſich denn manche finden / die vorgeben er wer⸗ 
de deshalben ein Stein der Weiſen genennet 
weil er ausſehe wie ein Stein; theils ſagen / es 
führe deshalben oͤfters bemeldeten Nahmen pro⸗ 


pter perpetuam atqve invidam durationem; 


weil er dauren konne / u. gleich andern edlen Stei⸗ 
nen / nicht verwerffe. Ja andere geben vor / er 
hieſſe deshalben ein Stein / indem ſo viele / wel⸗ 
che ihn ſuchten / die Koͤpfe daran zerſtieſſen / und 


Hier konte man ich in deren Streit einlaſſen / | 


inn meynet / hinlaͤngliche Urfachen beyzubrin⸗ 


ende / daß dieſe Zeilen / wo nicht vollig doch in 
twas meines bochzuehrenden Herrn. curibſes 


lege dieſer Stein vor dem kleinen Thuͤrlein des 


uͤberaus herrlichen Tempels der Weißheit und 
Reichthums / worinnen niemand vollig treten 
konte; er habe denn dieſen ſchweren Stein we⸗ 
gehoben / alwo ihrer viele / die mit Gewalt ſuch0 


ten / fich dieſer Arbeit zubemeiſtern / und in den 
Tempel / nicht Weißheits halber / ſondern Reich? 


thums halber / einzudringen / da doch ihre Kraͤfte 
allzu ſchwach / vielmahls uber der ernſtlichen und 
verzweiffelten Bemuͤhung mit den Fuͤſſen ausge- 


glitten / und an dieſen Stein ihren Kopf und Ver⸗ 


ſtand / im fallen / zu ſtuͤcken zerſteſſn; weil aber 
n 


— 
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von dergleichen ſchon fo viele pro de contra ge 
ſchrieben / auch mein hochzuehrender Herr / hach 
deſſen reiffen Judicio das befte auslieſet / laſſet 
man jedem ſeine Meynung / und wer ſolches Mei⸗ 
ſter⸗Stück nicht beſitzet / wird es durch Zanck 
nicht erlangen / wem es aber vom Himmel geguns 
net worden / wird ſolches ohne mit andern zu⸗ 
ſtreiten / wohl behalten / und davon weder im Re⸗ 

en / noch Schreiben / mit Pralereyen ſich her⸗ 
vor thun / ja ich bin der Meynung / daß manches 


Gemuͤth ſich bloß mit der Erkaͤntnis der Mate⸗ 


rie. zum Stein der Weiſen / ohne deſſen Beſitzung 
frölich vergnüͤge / weil doch bey deſſen Arbeit und 
Beſitzung / viele Muͤh / Sorgen / Unruh und Ge⸗ 
fahr ſich befinden / welchen allen die Beſitzere ſol⸗ 
ches Arcanı haͤuffig unterworffen. N 
Meinen hochgeehrtendatron aber nicht zu lan⸗ 
ge aufzuhalten / will deſſen vorgeſetzte Fragen / 
wie oben promittiret / moglich beantworten / weñ 
ich nur noch mit wenig Worten gedacht / daß von 
unterſchiedlichen der Lapis Philoſophorum auch 
mit unterſchiedlichen Nahmen benennet wird / 
als: Cœlum Philoſophorum, qvia Elementorum 


naturem longe tranſcendat. Qvinta Eſſentia, 


qvia aliqvid fit præter Elementa; Elixier, qvia 
ſit Corpus aqva extractum & percoctum; Au- 
rum potabile [wo nicht oͤfters ein Aurum puta- | 
bile draus wird] qvia totum nil niſi anima aurĩ 
ſit: Medicina univerſalis, qvia omnium mem- 8 
brorum in homine conſiſtentium Balſamum 
5 3 con- 


RL, dA 

confortat, noſtrosqve Spiritus recreat, &c. und | 
wird der Lapis Philoſophorum von vielen ohne 
Zweyffel Medicina univerfalis genennet / darmit 

ſie den Verdacht des Geitzes von ſich lehnen / und 

heiſſen ſoll / ſie begehren nur ein Univerſal- Medi 
cament, da fie doch manchmal in der Artzneyhkh gx 
Kunſt wenig verſtehen / und weil fie oft nicht wiſ⸗ 

ſen / worinnen eine ſchlechte Kranckheit beſtehet / 

von den Groͤßern ſchweige ich / wie wollen ſie denn 


die hoͤchſte Arbeit bereiten? 15 
Ich will zwar / und kan nicht leugnen / daß ohne 
ſondere Muͤhe / Arbeit / und ohne lange Hin⸗ 
bringung der Zeit / ja auch ohne groſſe Koſten / 
aus dem edelſten Metall / nemlich dem Golde / mit 
einem gewiſſen Liqvore, welcher in ſeinem rauhen 
Weſen / weñ die Arbeit recht gemacht wird / das 
feinſte Gold radicaliter gufſchlieſſet / und eine 
Fermentation bringet / daß es giehret wie Sau⸗ 
erteig / auch animam aurĩ extrahiret / wie ich unten p e 
ein Experiment ſetzen werde / ein Medicament be- 
reitet werden koͤnne / daß ſolche Artzney wo nicht 
den Nahmen des Medicamenti univerſaliſſimi, 
doch noch wohluniverfalis meritire / und in Suͤß⸗ 
mach⸗ und Staͤrckung der Lebens⸗Geiſter / wie 
ich ſolches durch GOttes⸗Seegen oft herrlich be⸗ 
finde / ſich kraͤftig erzeiget / und ter ſchlimmer 
Kranckheiten in kleiner und nicht oft wiederholten 
Dofi gluͤcklich geneſet / denn weil des Menſchen 
Leben meiſts in denen Spiritibus beſtehet / und der 
menſchlichen Geiſter Geſundmachung und Ver⸗ 
N L 2 beſſe⸗ 


2 
beſſerung in Spirituum acidorum edulcoratione 
und zum Theil in eorum auctione & confortatio- 
ne, jo iſt billig dahin zu ſehen / dergleichen Medi- 
camenta, die zu ſolcher Verbeſſerung und Huͤlffe 
dienen / zu ſuchen und auszufinden / deren dennet⸗ 
liche leichte / und nicht eben koſtbar / wie ich letz⸗ 
lich eines ſetzen werde / etliche aber erfordern 
ſchwere / langweilige und koſtbare Labores, da 
mir denn von einem in ee vor etlichen 
Jahren / als ich noch in Weiſſen⸗See gewohnet / 
eine Defeription einer zwar vortreflichen Medi. 
ein, welche aber langweilig und muͤhſam zu ma⸗ 
chen / gegeben worden / wovon anderswo ein meh⸗ 
ters. i „„ 
Damit ich aber meines hochgeehrten Herrn 
Gedult nicht mißbrauche / ſo will ſolgendes weni⸗ 
ge / auf die geſetzte Frage / nemlich!: 


Was die Materia des Meiſterſtücks 
der Weiſen / nemlich Lap Phi- 
lof. ſen / und wie ſie muͤſſe berel⸗ 
tet werdennßn 


antworten / darbey ich mir aber die Freyheit aus⸗ 
bitte / nicht weitlaͤuftig auf ſolche Frage zu ſeyn / 
ſondern mich der Kuͤrtze zubefleißigen. 

Sage demnach / daß die entrernte Materie 


ER dieſes Meiſterſtuͤcks / aus welchem denn auch un⸗ 


terſchiedliche Particularia flieſſen / ſey die Luft; 
die nahe / ein aus derduft gezogenes ſüſſes tal? 
j \ | 45 2 } ; h 7 Waſ⸗ | 


? * * 


— 


Vaſſer / die naͤhere / eine aus dem Waſſer be⸗ 
reitet ee. wei de / die naͤchſte end⸗ 
lich / der aus di ri lercurius. 


aus dieſer Erden entſpringende l 
Wiewohl nun unzehlige Arten erdacht ſind/ wor 


durch gelehrte Leute die Eflenz der Luft / und das 
darinnen ſchwebende Voͤgelein haben ſuchen an⸗ 
zuziehen und zu fangen / ſind doch Muͤhe / Zeit und 


Unkoſten verlohren geweſen / allein weil ihnen die 


Erkaͤntniß des wahren hierzu nothigen Magnets 


N 
f 
| 


geſehlet / und etliche / fo ſolches geſehen / haben ſie 
die Arbeit verlacht / und verſpottet; aber ihre 
Meynung iſt falſch / denn wie iſt ſolchen Leuten 
möglich zu kriegen was fie wollen / wenn fie nicht 

erſt thun können / was ſie ſollen; der Lohn ik nach - 

den Werken. Sie begehren den aller 

ſuͤſſen und allgemeinen Geiſt / das lebendige 


Saltz und Licht der Welt zu fangen / und præ⸗ 


eſten / 


ſentiren ihm ein todtes Hauß / ſie wollen mit der 
Schaͤrffe die allergroͤſten Liebligkeiten und mit 
einen calcinirten Knochen und verderbten Stein 


xc. die Seele der Luft an ſich ziehen. Man faͤngt 
die Voͤgel mit lieblichen Pfeiffen und ſuͤſſen Bgu⸗⸗ 
ten Körnern / und am beſten faͤngt man etwas mit 
ſeines Gleichen. Komt der allgemeine Luft⸗Geiſt 

in eine arfenicalifche Materie / er aͤndert ſich zu 
dieſer Eigenſchaft / muß alſo der zu dieſem Mei⸗ 


ſter⸗Stuͤck gehörige Magnet ſeyn der beſte / lieb⸗ 


lichſte / und herrlichſte / voll Leben und Geiſt / voll 


Lichtes und ſuͤſſes Saltzes. Kuͤrtzlich er wird 
t ſelbſt durch die Natur / g 


x 1 guf wundern 


96 


8 


* 


* 


den / dieſer giebt die Fettigkeit und den Saamen 
ſten Sommer fs wohl als im haͤrteſten Winter / 


Waſſer und Lande / auf Bergen und in Thaͤlern / 


x 


24 
En 


umſonſt zu kriegen / dieſer Materie Kraft iſt wun⸗ 


der obern und untern Kraͤften: Solches kan 
man haben uͤberall und zu allen Zeiten / im heiſſe⸗ 


nur daß es eine Zeit reicher als die andere: Die⸗ 
fe Materie iſt niemahls zu kauf / und doch zu 
| 
derbar / denn fie ſchlieſſet NB. ſchon in ihren rau⸗ 
hen Zitelimdns dite cad radicaliter.aufaub 
f Aden, Das . 
ein Sguerteige. Ihre Kraft in der Artzney⸗Kunſt 
iſt groß welches ich eben / mein Herr / geſuchet / 


durch Gottes Seegen / Ihm ſey Danck / gefun⸗ 


den / auch meinem Nechſten zu gut anwende) und 
thut was andere Mittel oft nicht verrichten / wie 


davon in unterſchiedlichen Tractaten / welche ich 
in Druck gegeben / eines und das andere zu leſen. 
Groſſe Unkoſten und vieles Geld iſt hierzu nicht 


nöthig / es thuts ein weniges / weil die wohlfeile 
Præparation der rauhen Materie ſo viel feines 
Goldes ohne Beythuung einiges Metalles oder 
Minerals / durch wenig Zeit und Arbeit giebt / 


als der Kuͤnſtler zu feiner Fermentation von noͤ⸗ 


then hat. Aller Dinge Wahrheit iſt einfaͤltig / 


und hat keine groſſe Weitlaͤuftigkeit / und wenig 


Complimenten ndthi g. 
Dieſes waͤre alſo was meinem ac 
„ KR den 


ER 
wir 


8 055 Kr NE Be 
den Herennach deſſen Begehren antworten wol⸗ 
len. Nun aber auf die 2. Experimenta zu kom⸗ 
men / davon faſt zu erſt gedacht / ſo habe hier ſol? 

che noch beyfuͤgen ſollen / davon das erſte paticu- 

las aureas, ohne daß das allergeringfte Staͤublein 

Gold darzu kommen / gezeigt / und wenn die Ar⸗ 

beit glücklicher geweſen / ſonder Zweiffel auch ſich 

beſſer aufgefuͤhret hätte, Jedoch aber iſt ſolches 
Experiment leichtlich wieder zu machen; weil 

wenig Geld / Muͤhe und eit darzu erfordert wird. 

Das andere Experiment gehet nur darauf / um 

zu zeigen / wie aus dem Golde und unſerer Mate⸗ 


N 
„ 


rie / ein vortreflich Medicament gearbeitet / und zu 
Nutz des Menſchen / zu Erhaltung deffen Geſund⸗ 
heit und Wegnehmung derer Kranckheiten ohne 
ſonderliche Mühe Zeit und Koſten konnen adhi- 
biret werden. Beyde Experimenta ſind ſchon 
und anmuthig / auch das letztere in der Medicin 
von vortreflichen Kräften und herrlichen Wuͤr⸗ 
ckungen. 10 
Das erſte Experiment iſt nun folgendes 74e so 
Sch nabmunfere Materie, fammiete fie, und 
fetzte ſolche zu erſt ein a. Tage/ hernach flerirte 
ich dieſelbe / und that ſie in in Glaß / ſolche zu de⸗ 
Rilliren / und deſtillirte etliche gewiſſe Stunden. 
Darauf fand ich die Materie als einen ehen 
Leim unten am Boden des Glaſes / welche ich 
heraus nahm und waͤgete / war ohngefehr von 3. 
Glaͤſern voll 8. He ſchwer; 150 5 
* 4 13 r 


;. 
Erde nun / wie ſie mir dauchte nicht recht rein zu 
ſeyn / und einen ſtarcken unangenehmen Geruch 
noch an ſich hatte / uͤbergoß ich mit ihrer ab de. 
ſtillirten Feuchtigkeit / hoffend / daß ſie ſich auf 
ſolche Art beſſer reinigen und den uͤblen Geruch 
verlieren würde, Veſtillirte darnach abermahl 
dieſelbẽ auf vorgedachte Weiſe / bekam aber kei⸗ 
ne beſſer gereinigte Erde als zuvor / nahm ſie alſo 
und thaͤts in eine Reibe⸗Schaale / und rieb ſie et⸗ 
liche Stunden nacheinander / um ſie ganz fubtil 
zu machen: Endlich nahm ich ſie wieder raus / 


und machte kleine Globulos davon / um dieſelbe in 


eine kleine Phiol zu bringen; Und als dieſes gez 
ſchehen / vezmachte ich dieſelbe ſehr wohl. Die⸗ 

ſe ſetzte m abermahls in eine Sand⸗Capel⸗ 

le / und gab zu erſt gelindes Feuer / und weil fie 
nichts ſublimiren wolte / gab ich etwas ſtaͤrcker 
Feuer / da ſich denn zwar etwas ſublimirte / aber 
nicht hell und klar / wie ich vermuthete / daß es 
ſeyn wuͤrde / feuerte hernach noch ſtaͤrcker / und 
weil ich davon gehen muſte / ſo beſand / als ich 


wieder kam / daß das Corpus der Phiolen unten 


eben in 4. Stuͤcke gleichſam zertheilet und zer⸗ 


ſchlagen / die Rohre aber ganz unverletzt im San⸗ 
de herum geworffen / war aber kein hell Cryſtal⸗ 


53 liniſch Saltz darinnen ſublimiret / ſondern noc 


wie zuvor / da nahm ich das uͤbrige ſo ich noch 
in einem Theil der zerſprengten Phiolen fand / 


und thaͤts in einen kleinen Tiegel und, glüete es / 
ſelbiges bekam gleichſam eine V 
une e a 


Biervon Mate ineglüende eh 
le / um zu verſuchen / oas ohne Rauch ſchmeltzen 
wolte / aber es rauchte zum Theil weg. Das uͤ⸗ 


N * 


ſervon thaͤt ich ein wenig auf eine gluͤnde Koh⸗ 


brige thaͤt ich in ein ſauber und helles Urin⸗Glaß / 


weil ſich ſolches wegen der Runde unten am bes 


ſten darzu ſchickte / und goß ſeine eigene ab dekil- 


livte Feuchtigkeit darüber / des andern Tages vie⸗ 

le kleine und ſubtile Gold⸗Particulgen. 

Das andere Experiment iſt dieſes in wenigen 
| Zeilen nachgeſetzte. 

„Ich nahm fein Blat⸗Gold [Aurum foliatum 

Anm] glaube / daß es mit ſehr zart gefeiltem 


Gold auch angehet / riebe ſolches mit unſerer 


Materie / welche zu rechter Zeit geſamlet / in ei⸗ 
nem Morſelge Stunden nacheinander / 


biß es eine ſchwartze oder Aſch⸗ graue Erde wur⸗ 


de / und man per microſcopium kein Gold mehr 


ſehen konte. Dieſes Pulver nun gab ich bis⸗ 


weilen ſo bloß / bisweilen mit Zuſetzung eines ge⸗ 


wiſſen Minerals / zu wenigen Gran / in guten N 


Wein / in defperatis & deploratis morbis denen 


Patienten ein / da denn ſolches durch GOttes⸗ 


Seegen ſich kraͤftig erzeigete / und noch allezeit 
durch GOttes Huͤlffe ſich kraͤftig erweiſet. ks 
lãſt ſich auch aus dieſem Pulver eine Tindur ex- 
trahiren. Dieſes trefliche medicament nun iſt 


zu jederzeit und jeden Patienten / er ſey jung oder 


r Tr * N N 
ee r 20 


alt in weniger Pol ohne einige Geſahr zu groſ⸗ 2 1 
NF e 


ſen Nutzen zugebrauchen / und dabey nicht uns 
lieblich einzunehmen. 
Hiermit nun ſchlieſſe ich dieſes Schreiben / 
wuͤnſche anbey meinem Patronund deſſen vor⸗ 
nehme Familie alle ſelbſt beliebiche geiſt⸗ und 
leibliche Profperität/ und von dem Hoͤchſten ge 
ſegnetes Wohlſeyn. Verbleibe uͤbrigens un⸗ 
Heraͤndertrrrt e 


Meines hochzuehrenden Herren 
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